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(M itte ilung  aus dem  E isenhiittenm ännischen I n s t i tu t  d e r  Technischen H ochschule zu A achen.)

( Siegerländer R östverfahren . R ü ckständ igkeit der A rbeitsw eise. N eue Versuche über den  V erlau f des R ö st
vorgangs. S to f f -  u n d  W ärm ebüanzen .)

Die Gründe für das Rösten des Siegerländer 
Spateisensteins sind hüttenmännischer und 

wirtschaftlicher Art. Dem Hochofen soll die Disso
ziationsarbeit erspart bleiben und ein möglichst 
leicht reduzierbares Gut geschaffen werden. Durch 
die Austreibung der Kohlensäure werden die derben 
Erzbrocken aufgelockert, und durch die Oxydation 
des Oxyduls zu Fe2 0 3 entsteht ein Stoff, der bereits 
von sehr niedrigen Temperaturen an reduzierenden 
Einflüssen zugänglich wird. Der wirtschaftliche 
Vorteil beruht infolge der Entfernung der Kohlen
säure auf einer Gewichtsabnahme des Erzes von etwa 
26%. Dies bedingt eine entsprechende Ersparnis 
an Frachtkosten. Zudem kann beim Röstofen 
minderwertiger Brennstoff, wie Koksklein, benutzt 
werden, während im Hochofen der teure Hoch
ofenkoks zur Röstung des rohen Spates benutzt 
werden muß.

Während in den Gegenden außerhalb Deutsch
lands die Röstverfahren eine ziemlich hohe Stufe 
der Entwicklung erreicht haben, sind Betriebsweise 
und Einrichtung der Siegerländer Oefen noch ziem
lich unentwickelt. Der Eisenstein wird in Schacht
öfen mit offener Gicht und natürlichem Zug ab
geröstet. Windrichtung und -stärke, Regen, kurz 
alle Witterungseinflüsse können ihre Wirkung auf 
den Ofengang ungestört ausüben. Die Oefen be
stehen aus ausgemauerten Blechmänteln, die auf 
eisernen Füßen stehen. Der untere Rand des 
Schachtes liegt etwa 1 m hoch frei über dem Boden. 
In den letzten Jahrzehnten waren die verschiedensten 
Profile in Anwendung. Die Oefen waren zylindrisch, 
doppelkonisch, oder sie bestanden aus einer Ver
einigung von Zylinder und Kegel, wobei der Kegel 
sich über oder auch unter dem Zylinder befand. 
Heute sind in der Hauptsache doppelkonische und 
zylindrische Oefen in Betrieb. Die Zweckmäßgkeit 
der Profile ist bisher noch nicht untersucht worden. 
Ebensowenig ist man über die Höhe der auftretenden 
Ofentemperaturen, die Verteilung dieser Tempe
raturen im Ofeninneren, Temperatur der Abgase, 
Abgasanalyse, kurzum über die Wärmewirtschaft 
der Oefen unterrichtet. Es sollten daher Versuche 
angestellt werden über den Verlauf des Röstvorgangs 

X L  V .„

und die Wirtschaftlichkeit der häufigsten Profil
typen, nämlich des doppelkonischen und des zylin
drischen Ofens. Dies geschah im wesentlichen durch 
Aufstellung von Stoff- und Wärmebilanzen.

A u sfü h ru n g  der V ersuche.
Die Versuche wurden bei der Gewerkschaft 

Eisenzecher Zug zu Eiserfeld a. d. Sieg ausgeführt. 
Der doppelkonische Ofen ist von ®ipl.=,3ng. A .W eyel 
im März und April, der zylindrische von $ii)l.’3ng. 
K. S im o n  e i t  im Juli und August 1921 untersucht 
worden. Die Größenverhältnisse der untersuchten 
Oefen und die Temperaturmeß- bzw. Entnahme
stellen für Gas und Erz sind aus Abb. 1 und 2 er
sichtlich. Die nachstehende Zahlentafel 1 gibt die 
aus den Betriebsbüchern festgestellten kennzeich
nenden Zahlen für die untersuchten Oefen wieder.

Die Betriebsweise dieser Oefen war folgende:
Z ah len tafe l 1. L e i s t u n g e n  S i e g e r l ä n d e r  

R ö s t ö f e n .
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Das geröstete Gut wurde täglich zu Beginn der 
Schicht bis etwa 12 Uhr mittags gezogen. Die Be
schickung mit Erz und Koks während der gleichen 
Zeit war aber erst um 2 Uhr nachmittags zu Ende. 
Von dieser Zeit an bis zum nächsten Morgen bleibt 
der Ofen sich selbst überlassen. An Sonntagen 
werden die Oefen überhaupt nicht beschickt. Der 
Rohspat wird mit kleinen Wagen an die offene 
Gicht gefahren und in den Ofen gekippt. Der Koks, 
meist Koksklein, wird auf der Gichtbühne neben 
dem Ofen gelagert und mit Schaufeln in den Ofen 
gegeben, wenn die Erzschichten eine gewisse Höhe 
erreicht haben. Das Röstgut, das zwischen Unter
kante Ofen und Ofensohle zum Vorschein kommt, 
wird in kleine Handwagen geladen und der in un
mittelbarer Nähe der Oefen befindlichen Seilbahn,
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Grubenbahn oder Eisenbahn zugeführt. Die Stück- 
große des Erzes schwankt in sehr weiten Grenzen. 
Das Röstgut soll gleichmäßig durchgeröstet und 
nicht zusammengesintert sein.

Die Wärmebilanzen wurden für eine Durchsatz
zeit aufgestellt. Die Probenahme des während einer 
zweiten Durchsatzzeit gezogenen Gutes lieferte eine 
Analyse, die für die chemische Veränderung des 
während der ersten Durchsatzzeit aufgegebenen 
Rohspates kennzeichnend ist. Die Probenahme

42. Ja h rg . N r. 45.

Temperaturen wurden nicht nur in verschiedenen 
Höhen, sondern auch in verschiedenen Entfernungen 
vom Rande gemessen. In den einzelnen Meßstellen 
wurde Gas abgesaugt und auf C02, CO und 0 2 unter
sucht. Ebenso gelang es, aus den verschiedenen 
Oeffnungen Erzproben zu entnehmen, die, auf 
Fe 0  und C02 untersucht, gemeinsam mit den Tempe
raturmessungen und Gasanalysen einen Einblick 
in den Verlauf des Röstvorgangs gewähren sollten. 
Die Ergebnisse einiger Messungen sind in den Zahlen
tafeln 2 und 3 und in den Abb. 1 und 2 wieder
gegeben. Das Rösterzeugnis ist in beiden Oefen 
annähernd reines Fe2 0 3. In den Gasen fehlte stets 
Kohlenoxyd; sie bestanden ausschließlich aus Kohlen
säure, Sauerstoff und Stickstoff.
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von Rohspat und Koks geschah in der ersten Durch
satzzeit. Um die durch das gezogene Gut dem Ofen 
entführte Wärme berechnen zu können, wurde 
dessen Menge während der ersten Durchsatzzeit 
bestimmt. Temperaturbestimmungen und Gasana
lysen in den verschiedenen Meßstellen wurden durch
geführt, nachdem das Ziehen und Beschicken be
endet war. Zu diesem Zweck wurden Gasrohre von 
2 m Länge eingeführt, die ein zugespitztes und mit 
seitlichen Oeffnungen versehenes Ende hatten. 
In diese Gasrohre wurden ebensolange Thermo
elemente aus Platin-Platin-Rhodium einsrcführt. DieO

D ie  V o r g ä n g e  b e im  R ö s te n .
Aus den Schaubildern geht hervor, daß beim 

doppelkonischen Ofen von Meßstelle 4 an nach unten 
keinerlei chemische Reaktionen mehr vor sich gehen. 
Man kann daher den Teil des Ofens, der den Meß- 
stellen 1 bis 3 entspricht, als Röst- und Oxydations
zone bezeichnen, innerhalb der die Verbrennung 
des Kokses, die Dissoziation der Karbonate und die 
Oxydation des Oxyduls vor sich gehen. Der un
tere Teil des Ofens, in dem Temperaturen unter 
3250 herrschen, könnte zweckmäßig als neutrale 
Zone bezeichnet werden. Dieser Teil des Ofens ist
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Z a h le n ta fe l  2. D o p p e l k o n i s c h e r  O f e n .  D u r c h 
s c h n i t t s t e m p e r a t u r e n .

Meß- Eotfernung: vom R and in m

steilen 0,2 0,3 0,5 0,7 0 8 1,0 1,3 1,6 1.8

Nr. ° o ° ° o ° o o o

1 _ 5 5 0 5 4 0 _ 5 50 _ 6 90 _ 670
2 2 50 2 8 0 — 4 5 5 — 570 — 6 20 595
3 — 2 5 5 29 0 — 3 8 0 — 5 5 0 735 6 90
4 — — — 2 2 0 — 235 2 80 325 3 20
5 — 140 — — 160 — 165 170 175

Z a h le n ta fe l 3. Z y l i n d r i s c h e r  O f e n .  D u r c h 
s c h n i t t s t e m p e r a t u r e n .

M eßstellen

Nr.

E ntfe rnung  T om  R and  in m

0,1
o

0,3
o

0,5
o

0,7
°

0,9
o

1,1
o

1,3
°

1 140 170 170 170 170 150 130
2 4 0 0 4 4 0 4 7 0 4 4 0 4 2 0 4 2 0 4 00
3 5 8 0 6 2 0 7 0 0 6 4 0 5 70 500 —
4 4 2 0 4 6 0 5 1 0 5 1 0 5 0 0 490 —
5 3 4 0 38 0 3 8 0 3 8 0 340 3 40 3 20
6 220 2 4 0 2 7 0 2 80 250 2 00 —

für die eigentliche Röstung zwecklos und wirkt 
gewissermaßen als Regenerator. Die in dem ge* 
rösteten Gut noch enthaltene Wärme wird hier an 
die auf steigende Verbrennungsluft abgegeben, und 
diese wird vorgewärmt. Diese Zone nimmt im 
doppelkonischen Ofen etwa 2,5 m, d. h. rd. 48 % 
der Höhe oder 57 % des Volumens des angefüllten 
Ofens ein. In den oberen 52 % der Höhe oder 43 % 
des Volumens spielen sich also die eigentlichen 
Röst- und Oxydationsvorgänge im wesentlichen ab. 
Da der Eisenoxydulgehalt des Erzes bereits 0,8 m 
unter der Oberkante Beschickung von 41,44 % im 
Rohspat auf etwa 16 % und der Kohlensäuregehalt 
von 33,8 % auf 0,4 % gesunken ist, muß also auf 
diesem kurzen Wege nicht nur bereits die Zersetzung 
des Karbonates vollständig stattgefunden haben, es 
muß auch bereits der größte Teil des Fe 0  zu Fe2 0 3 
oxydiert worden sein. Hierfür spricht auch die 
Tatsache, daß bereits 0,8 m unter Oberkante Be
schickung erhebliche Mengen freien Sauerstoffs im 
Gas auftreten. Da die Zersetzungstemperatur des 
Fe C03 in der Nähe von 5000 liegt, muß man an
nehmen, daß das Gebiet höherer Temperaturen und 
damit stärkster Reaktionen sehr nahe an die Ober
kante Beschickung heranreicht. In diesem Sinne 
muß die der Abb. 1 beigegebene Temperaturkurve 
betrachtet werden. Ferner muß berücksichtigt 
werden, daß die Temperatur kurven in den beiden 
Schaubildern die mittleren Temperaturen in einer 
Entfernung von 2,2 m von der Mittelachse Ofen 
angebSn. Der Temperaturabfall nach dem Rande 
zu ist in Anlehnung an das Profil in dem unteren 
und oberen Teil des Ofens wesentlich geringer als 
im mittleren Ofenteil.

Bei Betrachtung der Abb. 2 ergibt sich von Meß
stelle 1 nach Unterkante Ofen allgemein dasselbe 
Bild. Die Röst- und Oxydationszone reicht von 
Meßstelle 1 nach unten bis Meßstelle 4 und nimmt 
rd. 2,5 m der Höhe oder 37 % des nutzbaren Ofen
volumens ein, während die neutrale Zone 2,8 m der

Höhe oder 41 % des Ofeninhaltes entspricht. Die 
restlichen 22% des nutzbaren Ofeninhaltes stellen 
eine besondere Schicht dar, die über der Röstzone 
liegt und sich durch niedrige Temperaturen, höchstens 
170°, auszeichnet, und in der das aufgegebene Erz 
noch keine wesentlichen Veränderungen erfährt. 
Dieser Bereich, der sich bis etwa 1,25 m vom oberen 
Beschickungsrand nach unten erstreckt, dient als 
Vorwärm- und Trockenzone für das aufgegebene 
frische Erz. Diese Tatsache stellt jedoch keinen 
grundsätzlichen Unterschied zwischen dem zylin
drischen und doppelkonischen Ofen dar, sondern 
die Beobachtung des zylindrischen Ofens ist nur in 
einer anderen Phase erfolgt als die des doppel
konischen. Der zylindrische Ofen ist gerade mit Erz 
frisch beschickt worden, als die Beobachtung be
gann, während bei dem anderen Ofen der Röstvor
gang schon weiter vorgeschritten und die Vorwärm- 
bzw. Trockenzone durch die aufsteigende Röstzone 
verdrängt war.

S to ff-  und W ärm ebilanzen .
Die Zahlentafeln 4 und 5 geben die Stoff- und 

Wärmebilanzen der beiden Oefen wieder. Die Ab
gasmengen konnten, da die Gicht offen ist, nur 
errechnet werden. Sie setzen sich zusammen aus: 

K o hlensäu re  aus dem  E rz ,
K o h lensäu re  aus dem  K oks (u n te r A nnahm e, daß  

kein  K oh lenoxyd  en ts teh t),
S ticksto ff in  d e r  zur V erb ren n u n g  des K o k s u n d  d er 

O xydule erfo rderliohen  L uft,
L u ftüberschuß .

Die so gefundene Abgasmenge wurde mit Hilfe 
der im Orsatapparat bestimmten Gichtgasanalyse 
richtiggestellt. Es zeigt sich (vgl. Zahlentafel 6), 
daß der zylindrische Ofen wärmewirtschaftlich dem 
doppelkonischen überlegen ist, was schon aus dem 
bedeutend niedrigeren Brennstoffverbrauch dieses 
Ofens hervorgeht. Die Gichtgas- und Rostspat
abwärmen stimmen bei beiden Oefen annähernd 
überein. Bedeutend ist der Unterschied in den ver
lorenen Wärmebeträgen für die Strahlungsverluste. 
Die hohen Strahlungsverluste des doppelkonischen 
Ofens hängen im wesentlichen mit seiner langen 
Durchsatzzeit zusammen. Der zylindrische Ofen 
ist dem doppelkonischen gegenüber in einem Punkt 
im Nachteil. Die Gefahr des Zusammensinterns 
der Beschickung ist bei diesem Ofen größer. Die 
langsam niedergehende Beschickung hat mit 
steigender Erwärmung bei dem doppelkonischen 
Ofen Gelegenheit, einen größeren Raum einzunehmen. 
Dadurch tritt eine Auflockerung ein, die der Sinter
bildung entgegenwirkt. Der untersuchte doppel
konische Ofen lieferte einwandfrei geröstetes Gut, 
während der zylindrische auf äußere Einflüsse, wie 
Witterungsumschläge, stärker und schneller reagierte 
und häufiger zwischen Rohgang und Sinterbildung 
schwankte. Der höhere Brennstoffverbrauch im 
doppelkorischen Ofen liegt wahrscheinlich an der 
Betriebsweise dieses Ofens. Es müßten noch ein
gehende Versuche unternommen werden, um die 
richtigen Betriebsbedingungen gegenüber der jetzt 
üblichen Betriebsweise aufzufinden.
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Z ah len ta fe l 4. S t o f f -  u n d  W ä r m e b i l a n z .  
D o p p e l k o n i s c h e r  Of e n .

S t o f f  b i l a n z .
A ufgegeben : 414 t  R o h s p a t  fo lg en d e r Z u sa m m e n 

se tz u n g :
Pe FeO C02 S i0 2. AI20 3 MnO CaO MgO
% % % % % % % %

35,24 41,44 33,8 6,96 0 ,36  8,63 1,15 3,58
G ezogen: 249 t  R o s ts p a t ;  A n a ly se  wie fo lg t:

Fe -FeO C02 Si 0 2 A120 3 MnO CaO MgO
% % % % % % % %

50,3 0,38 1,23 8,38 0,78 12,48 1,0 3,62
B re n n s to ff :  30 t  K o k s m it  80 ,0  %  C. 
A b g a sm e n g e ') : 445 155 m 3 =  113 100 m 3 C O , + 

312 955 m 3 N  +  19 100 m 3 0 2.
W ä r m e b i l a n z 2).

E in n a h m e n . WE
A. B ren n s to ffw ärm e  . . . .  193 920 000
B. O x y d a tio n sw ä rm e  (d u rch

V e rb re n n u n g  d e r  O xydu le  
F e O ,  M n O  g e lie fe rt)  . . 66  150 000

%
78

22
260 070 000 100

A usg ab en .
C. W ärm e z u r E rh i tz u n g  des WE %

G u t e s ...................................... 43 230 800 16,7
D. Z erse tzu n g  d e r  K a rb o n a te 79 240 000 30,5
E . W ärm e im R o s t s p a t . . . 6 150 000 2,3
F . A b g a s w ä r m e ........................ 27 180 000 10,5
G. S tra h lu n g -L e itu n g  . ■ • 104 264 200 40,0

260 070 000 100

=  Yjj =  0,478 oder 47,8 % .

Z ah len ta fe l 5. S t o f f -  u n d  W ä r m e b i l a n z .  
Z y l i n d r i s c h e r  O f e n .

S t o f f b i l a n z .

A ufgegeben : 90  t  R o h s p a t fo lg e n d e r  Z u sam m en 
s e tz u n g :

Fe FeO C02 Si 0 2 AI 0 3 MnO CaO Mg 0
% % % % % % % %

3 4 ,2 7  —  3 0 ,4 1  8 ,1 7  0 ,5 4  11 ,8 6  0 ,3 0  2,28

G ezogen : 6 0  t  R o s ts p a t ;  A n a ly se  wie fo lg t:

Fe FeO  C02 Si 0 2 Äl2 0 3 MnO CaO MgO
% % % % % % % %

4 8 ,7 4  0 ,3 8  —  10 ,29  0 ,6 6  11 ,8 2  0 ,3 0  2,21

B re n n s to ff :  3 ,6 6  t  K o k s ; H e iz w e rt: 7067 W E.

A b g asm en g e1): 71 2 7 0  m 3 =  19 4 1 0  m 3 C 0 2 + 
48 36 0  m 3 N  +  3 5 0 0  m 3 O.,.

W ä r m  e b i l  a n z ! ).
E in n a h m e n . \ve %

A. B r e n n s to f f w ä r m e ...................  26  7 12  5 2 0  68,5
B. O x y d a tio n s w ä rm e  (d u rc h  

V e rb re n n u n g  d e r  O x y d u le
F e  0 ,  M nO  g e lie fe rt)  . . .  12 342  4 8 0  31,5

39 055 000 100

A usgaben . WE %
C. W ärm e z u r  E rh itz u n g  des

G u t e s ............................................ 8 244 915 21,2
D. Z e rse tz u n g  d e r  K a r b o n a te  . 15 361 500 39,2
E . W ä rm e  im  R o s t s p a t .  . . . 1 283 100 3,3
F . A b g as  w ä r m e ............................. 4 202 680 10,8
G. S tra h lu n g -L e i tu n g  . . . . 9 962 805 25,5

D + C 
A +  B

Vergleicht man die heutigen Betriebszahlen mit 
denjenigen aus dem älteren Schrifttum, so zeigt sich, 
daß, was Tagesleistung je m3 nutzbaren Ofeninhaltes, 
Brennstoffverbrauch und Durchsatzzeit anbelangt, 
der Betrieb der alten Oefen in jeder Weise wirt
schaftlicher war. Dies hatte wahrscheinlich seine 
Ursache in einer sorgfältigeren Wartung der Oefen.

')  Gem essene T em p era tu ren :
T em p era tu r  der A ußen luft =  16 °.
T em p era tu r  des R ohspates =  16 °.
T e m p e ra tu r  des R ostspates =  150° 
T em p era tu r  d er A bgase =  200 °.

2) D ie den R echnungen  zu G runde liegenden th e r 
mischen D a te n  sind  folgende:

1. Spezifische W ärm en:
FeC 03 MnC03 CaC03 MgC03 Fe20 3

0,1934 0,1934 0,204 0,204 0,1645
Fe30 4 MgO S i0 2 A120 3 Mn30 4

0,1678 0,1006 0,1754 0,1827 0,1678
0 2 N2 C02

0,21731 0,2429 0,2151

2. D issoziationsw ärm e:
1 kg F e C 0 3 e rfo rd e rt 214 W E
1 kg M n C 0 3 e rfo rd ert 193 W E
1 kg C a C 0 3 e rfo rd e rt 451 W E
1 kg M g C 0 3 e rfo rd ert 349 W E

3. V erbrennungsw ärm e:
1 kg F e O v e rb re n n t zu F e 2 0 3 350 W E
1 kg  Mn O v e rb re n n t zu M n3 0 4 85 W E
1 kg F e  0  v e rb re n n t zu F e 3 0 4 232 W E

4. D issoziationstem peratu ren :
F e C O j  =  500".
Mg C 0 3 =  400— 500 (450) °.
Ca C 0 3 =  70°.
Mn C 0 3 =  5000

39 055 000 

W irkungsg rad  des O fens yj2 =  61,0 %•

100

Zahlen tafel 6 . V e r g l e i c h  d e s  d o p p e l k o n i s o h e n  
u n d  d e s  z y l i n d r i s c h e n  R ö s t o f e n s ,

a) D oppelkon ischer O fen.

E innahm en . A usgaben .

Verbr. von FeO zu Fe.,03 u. 
l-V,O, (MnO zu Mn3 0 4) 22 %

V erb ren n u n g  von 
C zu C 0 2 

7 8 %

S tra h lungs-L eitungs
w ärm e 40,0 %

A bgasw ärm e 10,5 /o
Wärme i. gezog;. Out 2,3%

Z erse tzu n g  der 
K a rb o n a te  30,5 %

E rliitzg . d. G utes 16,7 %  j

b) Z ylindrischer Ofen.

E in n ah m en . A usgaben.

I Verbr. von FeO zu Fe2 0 3 u. 
l’(*3O, (Mn 0  zu Mn3 0 4) 31,5 %

V erbrennung  von  
C zu C 0 2

68,5 %

S tra h lu n g s L eitungs
w ärm e 25,5 %

A bgasw ärm e 10,8 %
Wärme i. Rostspat 3,3 %

Z erse tu n g  d er 
K a rb o n a te  39,2 %

E rh  tzg . d. G utes 21,2 1

*) G em essene T e m p e ra tu re n :
T e m p e ra tu r  der A u ß en lu ft =  24°.
T e m p e ra tu r  des R o h sp a te s  =  20°. 
T e m p e ra tu r  des R o s tsp a te s  =  130°. 
T e m p e ra tu r  des A bgases =  200°.

2) Vgl. F u ß n o te  2) zu Z ah len ta fe l 4.
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Die Frage, wie der heutige Betrieb wirtschaft
licher zu gestalten ist, wäre zu beantworten: 
durch V erm in d eru n g  der D u r c h sa tz z e it  
und u n u n terb ro ch en e W artu ng des Ofens.

Die Verminderung der Durchsatzzeit wird er
reicht durch einen Dauerbetrieb des Ofens. Unter 
ununterbrochener Wartung des Ofens wird ver
standen die Aufgabe stets gleicher Mengen Rohspat 
und die gleichmäßige Verteilung dieser Stoffe über 
den Ofenquerschnitt. Das Feuer darf nicht bis zum 
oberen Rand der Beschickung kommen. Es muß 
zeitig, wenn erforderlich, feines Gut aufgegeben 
werden, um die aus dem Ofen aufsteigende Wärme 
zur Trocknung und Vorwärmung des Erzes nutz
bar zu machen. Das Röstgut ist regelmäßig in 
mehreren kleinen Zügen zu ziehen. Die Erzschichten 
sollen nicht zu hoch sein. Die Brennstoffmenge ist 
so zu bemessen, daß Sinterbildung nicht vorkommt. 
Ist das Feuer bis zum oberen Rand der Beschickung 
heraufgekommen, so ist im allgemeinen der Zeit
punkt für den Beginn eines neuen Zuges und einer 
neuen Begichtung gekommen. Die notwendige Folge 
eines in diesem Sinne geführten Betriebes würde sein: 
Erhöhung der Erzeugung des einzelnen Ofens, Ver
minderung der Zahl der erforderlichen Oefen, Brenn
stoffersparnis und als Folge dieser drei Faktoren: 
Verminderung der Gestehungskosten des Rost
spates.

Wie kann durch bauliche Veränderungen der 
Oefen eine Verbesserung des Betriebes erzielt werden ? 
Es ist anzunehmen, daß die gleichmäßige Zufuhr 
der Rohstoffe, genau wie beim Hochofen, auch 
den Gang des Röstofens verbessern würde. Diesen 
Grundsatz kann man vorläufig noch nicht befolgen 
bei der Zufuhr der Verbrennungsluft. Durch Ein
führung des künstlichen Zuges wird man auch diesen 
Faktor beherrschen können. Eng verbunden mit 
Einführung des künstlichen Zuges ist die Einrich
tung der geschlossenen Gicht. Dadurch werden 
sich die Strahlungs- und Leitungsverluste herab
mindern lassen. Die hier erörterten Fragen haben 
im Siegerland in neuerer Zeit starke Aufmerksam
keit erregt. Gegenwärtig werden dort eingehende 
Versuche ausgeführt, die eine genaue Ueberwachung 
der Wärmewirtschaft und eine Verbesserung des 
Röstbetriebes zum Ziele haben.

Z u sam m enfassu ng.
Die Einrichtung der Siegerländer Röstöfen 

wird kurz erörtert, die Ergebnisse einiger Ver
suche an diesen Oefen besprochen und in zwei Wärme
bilanzen zum Ausdruck gebracht. Ferner wird dar
getan, daß die Oefen mit zylindrischem Profil wärme- 
wirtschaftlich besser arbeiten als die von doppel
konischer Form. Die Richtlinien für wirtschaftlichen 
Ofenbetrieb und Hinweise auf zweckmäßige bau
liche Aenderung der Oefen werden kurz angedeutet.

Tarifliche Regelung des Akkordwesens.
Von Direktor P. Schm erse in Sterkrade.

(D er R hein isch-W estfä lische  A rb e its ta r if. E rfa h rim g en  dam it. D ie deutschen L ohn tarife . Vorschlag fü r  einen
allgem einen deutschen L o h n ta rif.)

[ \ j  achfolgenden Vortrag habe ich am 10. April 1922
’ in einer Konzernsitzung der der Gutehoffnungs

hütte nahestehenden Werke gehalten. Ich übergebe 
ihn auf mehrfachen Wunsch der Oeffentlichkeit, da 
die Vorschläge zur Schaffung eines allgemeinen 
deutschen Lohntarifs in weiteren Kreisen Beachtung 
gefunden haben, und an einzelnen Stellen bereits mit 
Erfolg zur Durchführung gelangt sind.

Ich lasse nun den Vortrag folgen.
Meine Herren! Die Gutehoffnungshütte hat mit 

den ihr nahestehenden Unternehmungen einen Er
fahrungsaustausch eingeleitet, der sich zunächst 
auf die allgemeine Verwaltung und die Konstruk
tionsbüros erstreckt hat. Betriebsfragen sind bisher 
nur im Einzelfalle behandelt worden.

Wir sind heute zusammengekommen, um zu 
prüfen, ob nicht gerade das ungemein wichtige Gebiet 
der Betriebswissenschaften sich besonders gut für 
einen geregelten Erfahrungsaustausch eignet. Bei 
der Prüfung dieser Frage bitte ich Sie um freimütige 
und offene Stellungnahme. Betriebswissenschaft 
wird vielfach als Geheimwissenschaft angesehen. Es 
wird vielleicht dem einzelnen, der ein Werk oder 
eine Werkabteilung auf Grund jahrelanger mühe
voller Arbeit aufgebaut und zur Blüte gebracht hat, 
nicht leicht fallen, seine reichen Erfahrungen preis
zugeben.

Meine Herren! Der Gedanke der Gemeinsamkeits
arbeit kann sich nur langsam durchsetzen. Er ver
langt Selbstverleugnung zum Wohle des Ganzen. 
Deshalb möchte ich empfehlen, ihn mit tatsächlichen 
Mitteln zu fördern, indem wir die Freude des einzelnen 
an der Mitarbeit wecken.

Unter dem Drucke deswirtscliaftlichenZusammen- 
schlusses der Werke würde ja wohl der Erfahrungs
austausch zu erzwingen sein. Doch erscheint mir 
dieses Mittel ungeeignet. Die Mitarbeit muß frei
willig und verantwortlich sein: sie muß aber auch 
bewertet werden.

Ich möchte nun als ersten Punkt des Erfahrungs
austausches unter den Betriebsleitern der Werke die 
Frage der ta r if lic h e n  R ege lu n g  des A k k ord 
w esens zur Erörterung stellen. Angeregt hierzu bin 
ich durch die Beobachtung, daß die A rb e ite rrä te  
der Konzernwerke miteinander in Verbindung ge
treten sind. Wir würden uns in eine Verteidigungs
stellung zwingen lassen, wenn wir demgegenüber 
nicht ebenfalls in gemeinsamen Betriebsfragen Füh
lung nähmen.

Es kommt hinzu, daß die Entwicklung des Tarif
wesens der letzten beiden Jahre in Süd- und Nord
deutschland in entgegengesetzter Richtung gelaufen 
ist, derart, daß das, was wir in Rheinland und West
falen im Jahre 1919 als richtig erkannten und tariflich
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vereinbarten, heute abgebaut ist und wird, während 
umgekehrt die süddeutsche Industrie in ihrer neuesten 
Entwicklung genau die Wege geht, die wir damals 
gegangen sind.

Die Regelung des Lohnwesens ist in der gesamten 
deutschen Industrie eine Frage von so hoher Bedeu
tung, daß ihre richtige Lösung eine Teillösung des 
sozialen Problems bedeutet.

Zum Verständnis des Folgenden muß ich eine 
Worterklärung an die Spitze setzen.

U nter G ed in gerich tloh n  (an anderen  Orten  
A kkordgrundlage, A kk ord basis, auch T arif
lohn gen an n t) is t  der ta r if lic h  verein b arte  
S tu n d en lo h n sa tz  verstan d en , m it dem die 
für einen  Akkord nach den V orsch r iften  des 
Tarifs e r m itte lte  Z eit m alzunehm en is t , um 
den S tü ck loh n  zu erhalten.

Meine Herren! Sie sehen schon an der Mannig
faltigkeit der Ausdrücke, mit denen man die gleiche 
Sache bezeichnet, wie wenig einheitlich die deutsche 
Arbeitgeberschaft in den Zeiten höchsten Gefahr
standes auf dem'Arbeitsmarkte handelte. Der einzige 
große Gedanke, dem in der Zeit nach dem Zusammen
bruche von führenden Männern der deutschen Groß- 

i ndustrie zum Durchbruche verholfen wurde, war 
der der Arbeitsgemeinschaft. An der Kleinarbeit, 
die an diesen Gedanken unbedingt anknüpfen mußte, 
hat es leider allzusehr gefehlt. Es wird aber Zeit, 
daß diese Kleinarbeit einsetzt, daß z. B. der Gedanke 
der Vereinheitlichung sich auf dem Gebiete des 
Lohnwesens durchsetzt.

Der Umschwung im deutschen Wirtschaftsleben 
rückt immer näher, je stärker wir uns den Welt
marktpreisen nähern, und je mehr die Kaufkraft der 
Mark im Lande sich ihrer Kaufkraft auf dem Welt
märkte anpaßt.

Gerade die Entwicklung des Lohnwesens der 
letzten Jahre im rheinisch-westfälischen Industrie
gebiet und im Gegensatz dazu die Entwicklung in 
Süddeutschland zeigt deutlich die Notwendigkeit, die 
Lohnfragen erneut in den Arbeitsgemeinschaften 
zu behandeln.

I. R h e in isch -W estfä lisch er  A rb eitstar if.
Wir müssen dazu auf die grundlegenden Verhand

lungen zurückgreifen, die zu den tariflichen Verein
barungen über das Lohn- und Akkordwesen führten. 
Ich kann Ihnen hier nur über den für Rheinland- 
Westfalen gültigen, im Dezember 1919 abgeschlos
senen Tarif berichten, dessen Vereinbarungen über 
die Akkordarbeit unter meinem Vorsitz abgeschlossen 
wurden.

Ich hoffe, daß die Herren in der folgenden Aus
sprache nähere Mitteilungen über die V erhandlungen 
in ihren Bezirken machen werden.

Die grundlegenden Forderungen der Gewerk
schaften für ihre Zustimmung zur allgemeinen Ein
führung der Akkordarbeit waren folgende:
1. Gewährung eines Mindestverdienstes auch bei

Akkordarbeit.
2. Festsetzung eines Stundenlohnes auch für Akkord

arbeiter.

3. Einsetzung eines s tä n d ig en  Fachausschusses 
für Lohnstreitigkeiten.

Zu 1. Die erste Forderung haben wir abgelehnt, 
da sie jeder gesunden Volkswirtschaft im Wege steht. 
Die G ew äh rleistu n g  ein es M in d estverd ien stes  
wirkt erzieherisch falsch. Das Streben der großen 
Menge wird stets dahin gehen, diesen Mindestverdienst 
tariflich möglichst hoch festzusetzen aus dem rein 
menschlichen Gefühl heraus, daß damit eine Siche
rung der Lebenshaltung gegeben ist.

Wir haben ja in der Beamtenlaufbahn ganz ähn
liche Erscheinungen. Ich weiß mich noch aus meiner 
Jugendzeit zu erinnern, daß mein Entschluß, in 
die Privatindustrie überzugehen, ernste Besorgnisse 
erregte; denn im Staatsdienst war doch durch die 
Anstellung der Lebensunterhalt gewährleistet.

Die freie Volkswirtschaft bedarf der ungehemmten 
Betätigung der in ihr Arbeitenden nach jeder Rich
tung. Sie muß dem Tüchtigeu freie Bahn nach oben 
geben, den Untüchtigen dagegen ausscheiden. Für 
eine Versicherung, wie sie Mindestlöhne darstellen, 
ist in der freien Volkswirtschaft kein Platz.

Zu 2. Die zweite Forderung nach Festsetzung 
eines Stundenlohnes auch für die Akkordarbeiter 
entsprang den bestehenden Verhältnissen auf einer 
größeren Zahl von Werken. Die Belegschaften 
hatten in den einzelnen Ortsarbeitsgemeinschaften 
eine solche Höhe der Stundenlöhne erkämpft, daß 
der Anreiz für Akkordarbeit praktisch wegfiel. Kam 
ein Arbeiter mit seinem Akkord nicht aus, so vollen
dete er die Arbeit im Stundenlohn. Das m acht 
n atü r lich  jed en  V oran sch lag  unm öglich.

Die Schwierigkeiten wurden in den einzelnen 
Betrieben so groß, daß selbst die Arbeiter die Un
haltbarkeit dieser Zustände einsahen. Auch sie 
suchten nach Mitteln, die Schaffensfreude zu heben. 
Da sie ungern den Mindestverdienst, den dieser 
festgesetzte Stundenlohn der Akkordarbeiter tat
sächlich darstellte, aufgeben wollten, wurden die 
Arbeiter nach ihren Leistungen in Gruppen mit 
verschieden hohen Stundenlöhnen eingeteilt.

Bei Minderleistung eines Arbeiters konnte der 
Wcrkstattausschuß beschließen, den Arbeiter in 
eine niedrigere Lohngruppe einzureihen. Es ist 
verständlich, daß dieses Verfahren eine ständige 
Quelle des Streites und der Unzufriedenheit war.

Demgegenüber gingen wir mit unseren Vor
schlägen, die von der anderen Partei angenommen 
wurden, von folgenden Ueberlegungen aus:

Der V erd ien st des A k k ord arb eiters  muß 
sich  a u ssc h lie ß lic h  und z w a n g lä u f ig  nach 
se in en  L e istu n  gen r ich ten . Damit entfällt jeder 
Streit über die Leistung und Fähigkeiten des Ar
beiters. Die Bestimmungen des Düsseldorfer Rah- 
mentarifes lauten demgemäß:

„Der Akkord v ertrag  wird zwischen Arbeit
geber und Arbeitnehmer vereinbart, nicht dagegen 
der Akkordverdienst. Der bei der Akkordarbeit 
erzielbare Verdienst hängt ab von der Leistung des 
einzelnen Arbeiters und kann über und unter dem 
Gedingerichtlohn (Akkordgrundlage) liegen.“
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AIsM aßstab d erL eistu n g  dient einheitlich die 
Z eit, die ein tüchtiger Durchschnittsarbeiter zur Her 
Stellung des Stückes gebraucht. Der Tarif sagt dazu: 

„Es wird die Zeit für den Akkordansatz 
nach der mittleren, unter Ausnutzung der zur 
Verfügung gestellten Betriebseinrichtungen und 
Arbeitsmethoden erzielbaren Leistung eines Durch
schnittsarbeiters derjenigen Fachgruppe fest
gesetzt, für die die Arbeit ihrer Art und Genauig
keit nach geeignet ist.“

Der S tü ck p reis  wird dann nach folgenden Vor
schriften des Tarif es ermittelt:

„Die so ermittelte Zeit multipliziert mit dem 
Gedingerichtlohn (Akkordgrundlage) ergibt den 
Akkord (Stückpreis).“
Es wurde noch dazu vereinbart, daß die Gedinge

richtlöhne in den O r ts  tarifen zahlenmäßig festzu
legen sind. Das ist der einzige, aber schwerwiegende 
Fehler des Rheinisch-Westfälischen Tarifs.

Meine Herren! Sie sehen, daß mit diesen wenigen 
Worten ein ganz klares eindeutiges Akkordsystem 
vereinbart war. Die Vorteile waren groß, wenn die 
Werke und ihre Arbeiterschaft das System mit Ver
ständnis handhabten. Für die Tarifverhandlungen 
über die Höhe der Gedingerichtlöhne blieb praktisch 
nur eine einzige Zahl übrig, nämlich der Gedinge
richtlohn der Höchstfacharbeitergruppe.

Die nachgeordneten Gruppen waren in ein prozen
tuales Verhältnis zu dieser Gruppe zu bringen. Die 
Vereinfachung der Verhandlungen ist nicht gering 
cinzuschätzen, wenn man bedenkt, welche Un
summe von Zeit die führenden Männer der Industrie 
und der Arbeiterschaft auf die Tarifverhandlungen 
verwenden mußten.

Der S tu n d en lo h n  für A k k ord arb eiter  is t  
aus dem V ertrage versch w u n d en . Der Arbeiter 
kann nicht verlangen, einen Akkord in Stundenlohn 
fertigzustellen, da er gar keinen Stundenlohn hat. 
Umgekehrt wird auf den Arbeitgeber der Druck aus
geübt, den Akkordarbeiter auch wirklich im Akkord 
zu beschäftigen. Der Tarif wirkt also nach beiden 
Seiten zugunsten einer gesunden Wirtschaft.

Nicht immer läßt sich ein Akkord glatt durch
führen, da Arbeitsstörungen eintreten können. Auch 
für diese Fälle scheidet der Tarif den festen Stunden
lohn für den Akkordarbeiter aus. Er bestimmt, daß 
in solchen Fällen mindestens 85 % des Gedinge
richtlohnes zu zählen sind.

Aus dieser Vereinbarung und der im Tarif 
gegebenen Worterklärung für Gedingerichtlohn geht 
hervor, daß der G ed in g er ich tlo h n  den ta ts ä c h 
lichen  S tu n d en v er d ie n st des D u r c h sc h n itts 
akkordarbeiters d a rste lle n  soll. Er wird damit, 
was zwar im Manteltarif nicht ausgesprochen, aber 
bei Tarifabschluß der Fall war, die H ö ch stg ren ze  
für den S tu n d en v er d ie n st  des Lohnarbeiters. 
Denn es ist nicht mehr als recht und billig, daß der 
\  erdienst des Durchschnittsakkordarbeiters höher 
liegt als der des normalen Lohnarbeiters.

Sie sehen, meine Herren, daß sich der ganze Lohn
tarif aus der einen grundlegenden Zahl des Gedinge
richtlohnes entwickelt.

Zu 3. Der dritten Forderung der Gewerkschaft 
nach Bildung eines p a r itä tisc h e n  W e r k s ta tt 
a u ssch u sses  zur Nachprüfung von Akkorden 
haben wir zugestimmt mit dem Vorbehalt, daß dieser 
Ausschuß nicht ständig an der Festsetzung der Stück
löhne mitzuarbeiten hat, sondern seine Tätigkeit 
auf Streitfälle beschränkt.

Die Ermittlung von Akkordzeiten erfolgt auf 
Grundlage wissenschaftlicher Verfahren und Unter
suchungen, über die es kein Verhandeln gibt. Eine 
ständige Mitarbeit der Arbeitnehmer konnte daher 
nicht in Frage kommen. Die Erfahrung hat gelehrt, 
daß der Werkstattausschuß mit dieser Beschränkung 
seines Tätigkeitsbereiches zur Befriedigung beider 
Parteien arbeitet.

Im übrigen ist es nicht unwichtig, daß im Februar 
1922 in Sowjetrußland zwischen den Arbeitgebern 
und den Metallarbeiterverbänden unter Aufsicht 
der Regierung ein Abkommen zustande gekommen 
ist, wonach die Festsetzung der Akkorde lediglich 
Sache der Werkleitung ist. Ein Werkstattausschuß 
für Streitfälle ist nicht vorgesehen. Wir sind heute 
bei uns sozialistischer als in Räterußland.

II. E rfah ru n gen  m it dem R h ein isch -  
W estfä lisch en  Tarif.

Wenn wir nun die Entwicklung des Lohnwesens 
in den letzten zweieinhalb Jahren im rheinisch-west
fälischen Industriegebiet betrachten, so müssen wir 
mit Bedauern feststellen, daß die klaren Richtlinien 
des Tarifs nicht beachtet und nicht durchgeführt 
wurden. Bei Beginn unserer Verhandlungen mit den 
Gewerkschaften arbeitete die Mehrzahl aller Betriebe 
— durch die Ereignisse der Staatsumwälzung ge
zwungen — in reinem Stundenlohn. Den Arbeit
gebern erschien kein Opfer zu groß, wenn sie die 
Arbeiter damit wieder zur Akkordarbeit zurück
führen konnten. So kam es an vielen Stellen zur 
Gewährleistung eines Mindestverdienstes, und zwar 
zu der Zusicherung, daß bei der Akkordarbeit min
destens 15 % über den bisherigen Stundenlohn ver
dient werden sollten.

Ich mache auf den Gegensatz zwischen diesen 
Vereinbarungen und den Bestimmungen des Tarifs 
besonders aufmerksam. Hier haben die Werke über 
den Verdienst verhandelt, der Tarif kennt nur Ver
handlungen über den Akkordvertrag. An anderer 
Stelle berichtete ich Ihnen bereits, daß es gelang, 
den Mindestverdienst im Tarif zu beseitigen. Um 
auch den Werkstätten, die Ende 1919 noch in reinem 
Lohn arbeiteten, zur Einführung des beschriebenen 
klaren Akkordsystems zu verhelfen, machten wir 
den Gewerkschaften das Zugeständnis, daß in diesen 
Werken der Gedingerichtlohn gleich dem bisherigen 
Lohnsatz +  15 % sein sollte. Damit mußten bei den 
Akkordarbeitern dieser Werke der feste Stunden
lohn und der gewährleistete Ueberverdienst von 
15 % über diesen Lohn verschwinden.

In Wirklichkeit haben sich die Verhältnisse 
ganz anders entwickelt. Die Arbeiter nahmen 
natürlich gern das Zugeständnis an,' daß die 15 % 
auf den alten Stundenlohn in den Gedingerichtlohn
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eingerechnet werden, setzten aber im Laufe der Zeit 
durch, daß der Verdienst des Akkordarbeiters 
wiederum m in d esten s 15% über dem Gedinge
richtlohn liegen müsse (also 321 /4 % über dem alten 
Stundenlohn).

D am it war w ieder der M in d estverd ien st  
bei S tü ck lo h n a rb eit  ein gefü h rt. Die grund
legenden Tarifbestimmungen, daß der b ei A kkord
arb eit erzielb are V erd ien st über und unter

2¿rde.r>

In Süddeutschland wurde im 
Gegensatz dazu an vielen Orten 
der Ueberverdienst in den knap
pen Grenzen von 10 bis 20 % ge
halten bei einem Gedingericht
lohn, der viel tiefer lag als in 
Norddeutschland. Neb enher wur
den jedoch in Süddeutschland 
die Stundenzulagen ständig er
höht. (S. Abb. 1 des Tarifs 
des Verbandes Bayrischer Metall
industrieller.) (VBM.)

Mit b e id en  E n tlöh n u n gs-  
arten  tru g  man der zuneh
m enden T euerung R ech

nung. B eid e haben jed och  schw ere w ir t
sc h a ftlic h e  N a ch te ile .

Die Spanne zwischen dem Verdienst der Akkord- 
und Lohnarbeiter wurde in Rheinland-Westfalen 
zu groß. Die Lohnarbeiter forderten und erhielten 
infolgedessen Zulagen, so daß ihr Verdienst den 
Gedingerichtlohn überschritt. (S. Abb. 2 strich
punktierte Linie.) Damit war der Gedingerichtlohn 
seiner Eigenschaft a ls G renze gegenüber dem 
Lohnarbeiterverdienst entkleidet. Die Tarifverhand
lungen wurden erschwert.

Man hätte in Rheinland-Westfalen die Gedinge
richtlöhne zur richtigen Zeit entschlossen in die 
Höhe setzen sollen, ohne d ie S tü ck loh n p i eise 
zu ändern , um ein ehrliches Akkordwesen zu er-

ßOCftu/77 W /'-ften

J u ff Aug. ó'ep. 
— — -7 S 2 7 -7 S Z Z  —

A bbildung 2.
T a rif  d e r G. H . H . S terkrade.

7'£ 2 7  7*927 7 S2 7

A bbildung 3. V ergleich zwischen den  T a rifen  d reier 
O rtsarbeitegem einschaften  in n erh a lb  desselben Bezirks.

dem G ed in gerich tloh n  lieg en  k ann , wurden 
nicht beachtet.

Die E n tw ick lu n g  der U eb erv erd ien ste  über 
den Gedingerichtlohn ist von besonderer Bedeutung. 
An der Erläuterung des Tarifs, daß der G ed in ge
rich tloh n  g le ich  dem S tu n d en v erd ien st des 
D u rch sch n ittsfa ch a rb e iters  se in  so ll, hat man 
sich in der Praxis nicht gehalten, die Ueberverdienste 
gingen im rheinisch-westfälischen Industriegebiet 
sehr bald auf 30, 50, 70 und mehr Prozent des Ge
dingerichtlohnes hinauf.

halten. Denn stillschweigend hat man überall die 
für eine Stücklohnarbeit ermittelten Zeiten nicht 
mehr mit dem v ere in b a rten  Gedingerichtlohn, 
sondern mit einem höheren malgenommen.

Hätte man den Gedingerichtlohn in die Höhe 
gesetzt, ohne die Stiicklohnpreise zu ändern, so 
gewann man die Möglichkeit, die Lohnarbeiter höher 
als bisher zu entlöhnen, also die unzulässig groß 
gewordene Spanne zwischen den Akkordverdiensten 
und den Verdiensten der Lohnarbeiter zu ver
ringern. Die Art des Lohnaufbaues, wie sie durch
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den Tarif vorgezeichnet ist, wäre dann gewahrt 
geblieben.

Anderseits hat das in Bayern bis zum Januar 1922 
gebräuchliche Verfahren, die zunehmende Teuerung 
durch Gewährung von Stundenzulagen auszugleichen, 
den Nachteil, daß damit ein Mindestverdienst ver
einbart wird. Der Mindestverdienst wirkt um so 
lähmender auf die Arbeitsfreudigkeit des Gedinge
arbeiters, je höher er im Verhältnis zum Gesamt
verdienst ist.

Ich möchte bei dieser Gelegenheit auf die Folgen 
hinweisen, die das Festhalten an dem niedrigen 
Gedingelohnsatz und die Einführung aller möglichen 
Zulagen mit sich bringt.

Bei Verkauf zu Gleitpreisen verlangen die Ab
nehmer häufig die Angabe einer tariflich verein
barten Lohngrundlage, deren Richtigkeit sie nach
prüfen können. Als solche bietet sich ohne weiteres 
der Gedingerichtlohn dar. Setzt man den Gedinge
richtlohn als Bezugszahl in das Angebot ein, so ergibt 
sich eine schwere Schädigung des Verkäufers, wenn 
die Ueberverdienste eine dauernde Steigerung er
fahren, oder wenn man am Gedingerichtlohn starr 
festhält, die zunehmende Teuerung dagegen durch 
Gewährung von Stundenzulagen ausgleicht. In 
beiden Fällen treten die zunehmenden Verdienste 
der Arbeiter in der Abrechnung eines Auftrages 
nicht in Erscheinung.

Ich möchte noch einiges sagen über die Hem
mungen, die sich der Einführung des reinen Akkord
wesens entgegenstellten. Bei vielen Werken scheiterte 
die Durchführung daran, daß man die Einstellung 
der notwendigen Beamten zur Ermittlung der 
Akkordzeiten scheute.

Es ist schwer, den Werken daraus einen Vorwurf 
zu machen. Aber man sollte bedenken, daß wir einer 
wirtschaftlichen Krisis entgegengehen. Ich halte es 
daher für unerläßlich, daß die Industrie sich über die 
einschlägigen Verhältnisse Rechenschaft gibt.

Für mittlere und kleinere Arbeiten, die häufig 
wiederkehren, ist die Z e its tu d ie  das geeignetste 
Mittel zur Feststellung des Stücklohnes. Dieses 
Gebiet erstreckt sich bis wTeit in den Großmaschinen
bau hinein, wenn man die Elemente der Gioßmasehi- 
nen vereinheitlicht.

Bei großen Stücken, die in gleicher Ausführung 
selten wiederkehren, versagt die Zeitstudie im all
gemeinen. Hier muß die Berechnung der Arbeits
zeiten, z. B. nach Schnittgeschwindigkeit, Span
stärke und Vorschub, und das Sammeln von Er
fahrungswerten einsetzen. Auf beiden Wegen kommt 
man mit Sicherheit zu dem Ziel, daß die ermittelten 
Zeiten von den Arbeitern nicht beanstandet werden 
können. Beide aber verlangen die Bildung eines 
Arbeitsbüros, das die Arbeit in ihre Bestandteile 
zerlegt und so für die Werkstatt vorbereitet. Die 
hierfür nötigen Bürobeamten sind durchaus nutz
bringend tätig, da die büromäßige Arbeitsvorberei
tung billiger ist als ein planloses Arbeiten der Werk
stätten.

D as d eu tsch e A kk ord w esen  is t  d urchaus  
so z ia l. Bei richtiger Handhabung wird der Arbeiter 
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stets zufrieden damit sein. Man muß nur sorgfältig 
ermittelte Akkordsätze für längere Zeit gewähr
leisten und nicht gleich herabsetzen, wenn ein beson
ders geschickter Arbeiter einen über das übliche 
hinausgehenden Verdienst erzielt.

D er A rb eiter muß V ertrauen  in  d ie G e
r e c h tig k e it  des A k k ord an sa tzes haben. Dazu 
trägt wesentlich bei, daß man die Akkordfestsetzung 
den unmittelbaren Vorgesetzten der Arbeiter, den 
Meistern, entzieht und den erwähnten Arbeitsbüros 
überträgt. Diese arbeiten allein nach wissenschaft
lichen Grundsätzen ohne Ansehen der Person.

Im Gegensatz hierzu steht das von Taylor hervor
gehobene System der P en su m a rb e it, das nach 
unseren deutschen Begriffen durchaus unsozial ist. 
Bei der Akkordarbeit schafft der Arbeiter so wie es 
ihn gut dünkt. Er kann ruhig eine gewisse Zeit 
weniger angestrengt tätig sein, ohne eine große  
Einbuße an Verdienst zu erleiden. Bei der Pensum
arbeit läuft der Arbeiter Gefahr, einen hohen Ver
lust zu erleiden, wenn er nicht pünktlich zur Zeit 
fertig ist. Die Pensumarbeit ist Hetzarbeit.

III. D ie d eu tsch en  L ob ntarife .

Um einen allgemeinen Ueberblick über die Ent
wicklung des Lohnwesens in Deutschland zu be
kommen, habe ich folgende Tarife einer Durchsicht 
unterzogen:
1. Rahmen-Tarifvertrag über die Arbeitsverhält

nisse der Arbeiter in der rheinisch-westfälischen 
Eisen- und Stahlindustrie. Arbeitgeber: Nord
westliche Gruppe des Vereins Deutscher Eisen- 
und Stahlindustrieller.

2. Kollektiv-Abkommen für die Metallindustrie in 
München, Nürnberg, Augsburg und Fürth. 
Arbeitgeber: Verband Bayerischer Metallindu
strieller.

3. Kollektiv-Abkommen für die Metallindustrie in 
Württemberg und Hohenzollern. Arbeitgeber: 
Verband Württembergischer Metallindustrien er.

4. Tarifvertrag zwischen den Seeschiffswerften der 
Norddeutschen Gruppe des Gesamtverbandes 
deutscher Metallindustrieller und den auf diesen 
Werften beschäftigten Arbeitern und Arbei
terinnen.

5. Tarifvertrag für die Betriebe des Verbandes 
Schlesischer Metallindustrieller.

6. Tarifvertrag der Königsberger Metallindustrie. 
Arbeitgeber: Ostpreußischer Arbeitgeberverband 
für Handel, Industrie und Gewerbe, E. V., 
Königsberg.

7. Tarifvertrag für die in der Berliner Metallindustrie 
beschäftigten gewerblichen Arbeiter und Arbei
terinnen. Arbeitgeber: Verband Berliner Metall
industrieller.

8. Kollektiv-Abkommen für die Metallindustrie 
der Bezirke Mainz, Wiesbaden und Umgegend 
sowie des Rheingaues.

9. Lohntarif der Eisenbahnwerkstätten vom
1. März 1922.

Als Maßstab für die Güte eines Gedingetarifs 
möchte ich folgende Richtlinien auistellen:
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a) D ie L oh n sätze  und A rb eitsb ed in gu n gen  
sin d  b ezirk lich  zu regeln. In allen obengenann
ten Tarifen sind die Lohnsätze bezirklich geregelt, 
nur nicht in Rheinland - Westfalen1), wo ihre 
Festsetzung den Ortsarbeitsgemeinschaften über
lassen ist. Offenbar haben die Riesenbetriebe in 
Rheinland-Westfalen ein solches Schwergewicht in 
«ich gefühlt, daß sie glaubten, die Lohnfragen in den 
Ortsarbeitsgemeinschaften besser regeln zu können 
als im Bezirk.

Die Entwicklung hat diesen Erwartungen nicht 
entsprochen. Die Ortsarbeitsgemeinschaften sind 
gegeneinander ausgespielt worden. Die klaren Richt
linien des Tarifvertrages über Gedingearbeit wurden 
an vielen Stellen gai nicht beachtet, an manchen 
verlassen. Die Folge war eine sprunghafte und höchst 
uneinheitliche Entwicklung des Lohnwesens.

Abb. 3 zeigt die Entwicklung der Gedingetarife 
in drei Ortsarbeitsgemeinschaften in dem knappen 
Zeitraum von vier Monaten. Die Abb. 3 a, b und c 
zeken die sehr unerfreulichen Unterschiede im Lohn- 
aufbau des Bezirks.

b) B ei G ed in gearb eit darf kein  M ind est
verd ien st g ew ä h r le iste t  w erden, aber auch  
k e in e B e g r en zu n g d er H ö ch stv erd ie n ste s ta tt-  
t'inden.

Die Tarife weisen dazu folgende Bestimmungen 
auf:

Zu 1. Düsseldorf. Der bei der Akkordarbeit 
erzielbare Verdienst hängt ab von der Leistung des 
einzelnen Arbeiters und kann über und unter dem 
Gedingerichtlohn (Akkordgrundlage) liegen.

Zu 2. Verband Bayerischer Metallindustrieller 
(VBM). Neue Akkorde sind so zu berechnen, daß 
Arbeiter und Arbeiterinnen mittlerer Leistungs
fähigkeit die für ihre Gruppe festgesetzte Akkord
basis verdienen können.

Zu 3. Verband Württembergischer Metallindu
strieller (VWM).

Der einzelne Arbeiter kann je nach seinen Lei
stungen einen höheren oder geringeren Verdienst 
erzielen. (Gemeint ist „als die Akkordbasis“.)

Zu 4. Seeschiffswerften.
Ein besonderer Hinweis, daß der Akkordver

dienst über und unter dem Gedingerichtlohn liegen 
kann, fehlt. Mittelbar liegt er jedoch in der Erklärung 
des Wortes „Stücklohn“. Es heißt:

„Der Berechnung des Stücklohnpreises ist die 
von einem Arbeiter durchschnittlicher Leistungs
fähigkeit unter normalen Verhältnissen dafür auf
zuwendende Zeit zugrunde zu legen. Die so ermittelte 
Zeit multipliziert mit dem Akkordgrundlohn ergibt 
den Stücklohnpreis.“

Zu 5. Schlesische Metallindustrie.
Ist ein Akkordpreis festgesetzt und als ausreichend 

anerkannt, so hat der Arbeiter nur Anspruch auf den 
tatsächlich erzielten Akkordverdienst, zuzüglich der 
Teuerungszulage.

Weiter heißt es:

1) D urch Tarifabkom m en vom 1. Septem ber 1922 
inzwischen ebenfalls bezirklich geregelt.

„Die Akkorde sind so zu bemessen, daß bei 
normaler Arbeitsleistung Ueberverdienste von 25 % 
über die neuen Grundlöhne erreichbar sind.“

Hier wird also die Höhe des Akkordansatzes 
vereinbart.

Zu 6. Königsberg.
Die Festsetzung der Akkordlöhne geschieht auf 

Grund der Leistung eines Durchschnittsarbeiters 
derartig, daß sie einen Mehrverdienst von 15 % über 
die Stundenlöhne ermöglicht.

Bei der Akkordarbeit ist der Verdienstmöglich
keit bei sachgemäßer Ausführung der Arbeit nach 
oben keine Grenze gesetzt, nach unten wird der 
Stundenlohn garantiert.

A bbildung 3 a. F ach a rb e ite r  d e r  w eite r ver
arbeitenden  In d u str ie . H öchste  ta r iflic h e  A lters

k lasse (S ep tem ber 1921).

Hier wird also ein Mindestverdienst gewährleistet. 
Zu 7. Berliner Metallindustrie.
Der einzelne Akkordarbeiter kann einen höheren 

oder geringeren Verdienst erzielen, eine Begrenzung 
findet weder nach oben noch nach unten statt.

Zu 8. Mainz, Wiesbaden und Rheingau.
Die wesentlichen Bestimmungen lauten:
„Eine Begrenzung der Akkordverdienste nach 

oben findet nicht statt.“
Ferner:
„Bleibt bei Ausführung von Akkordarbeiten 

der einzelne Akkordarbeiter gegenüber seinen Kol
legen in der Leistung zurück, so ist dies kein Grund, 
den Akkordpreis zu ändern.“

Weiterhin:
„In solchen Fällen wird dem betreffenden Akkord

arbeiter der von ihm erreichte Akkordverdienst,
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mindestens aber sein Stundenlohn ausgezahlt. Bei 
wiederholter Minderleistung kann jedoch dem Arbeiter 
der tarifmäßige Stundenlohn nicht gewährleistet 
werden, sondern es muß unter Mitwirkung des 
Arbeiterrats besondere Lohnfestsetzung erfolgen.“ 

Hier ist also noch in abgeschwächter Form ein 
Mindestverdienst gewährleistet.

Zu 9. Staatseisenbahnen.
Hier ist der Ueberverdienst unbeschränkt. Ge

währleistet wird dagegen ein M o n a tsm in d este in 
kom m en gleich der verfahrenen Stundenzahl mal 
dem Zeitlohn.

Wir können hiernach feststellen, daß das Gedinge
wesen in den wichtigsten Industriegebieten Deutsch
lands im wesentlichen auf gesunder Grundlage steht

M ark-J2. . . . i , . .__  _____________
T a rif'/o /7/7+ reuerur7g szu /a /?e  

— |— |----------i  S .--------------------A r- +soz/afe Zu/age— — |

A bbildung 3 b. F a c h a rb e ite r  d e r  w eite r v er
arbeitenden In d u str ie . H öchste  ta r iflich e  A lte rs

klasse (N ovem ber 1921).

mit Ausnahme von Königsberg und mit Ausnahme der 
Eisenbahnverwaltungen, wo Mindestverdienste ge
währleistet wTerden.

c) Der V erd ien st e in es A k k ord arb eiters  
muß a u ssch ließ lich  der S tü ck a rb e it  e n t
springen. Der S tü ck lo h n  muß e r m itte lt  w e r 
den aus der von  einem  tü c h tig e n  F a ch a rb e iter  
m ittlerer L e istu n g  geb ra u ch ten  Z eit m al dem  
G edin gerich tloh n .

Die Erklärung des Wortes „Gedingerichtlohn“ 
oder „Akkordgrundlage“ usw. gleich dem „Stunden
verdienst eines mittleren Facharbeiters“ sind sinn
gemäß angenommen worden in den Tarifen von

Düsseldorf, im VBM., VWM., von den Seeschiffs
werften, der Schlesischen Metallindustrie und der 
Eisenbahnverwaltung.

Eine andere Worterklärung gibt der Königs
berger Tarif, in dem es heißt:

„Die Festsetzung der Akkordarbeit geschieht 
auf Grund der Leistung eines Durchschnittsarbeiters 
derart, daß sie einen Mehrverdienst von 15 % über 
die Stundenlöhne ermöglicht.“

Die B erliner Metallindustrie hat die „Akkord
grundlage“ als Durchschnittsverdienst eines mittleren 
Facharbeiters definiert, jedoch auf Grundlage einer 
Arbeitsstunde von 50 Minuten.

Mark

A bbildung 3c. F ach arb e ite r d er w e ite r v er
arbeitenden  In d u str ie . H öchste ta r iflich e  A lte rs

klasse (D ezem ber 1921).

Iin Tarif für Mainz und den Rheingau heißt es: 
„Der vollwertige Arbeiter soll bei vollwertiger 

Leistung 20 % über den um 25 Pf. verminderten 
Höchstsatz des Grundlohnes seiner obersten Alters
stufe erzielen.“

Meine Herren! Das Bild sieht hier schon weniger 
einheitlich aus. T a tsä c h lich  lie g en  d ie V er
h ä ltn is se  fa s t  ü b era ll so , daß d ie A k k ord 
arb eiter  in  W ir k lich k e it  erh eb lich e  U eber-  
v e r d ie n s te  über den G e d in g er ic h tlo h n  v e r 
d ien t haben.

W ie s te l le n  wir uns h ierzu  ? Wir dürfen den 
Arbeiter nicht hindern, besonders Tüchtiges zu lei-
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Z ah len tafe l 1. L o h n t a r i f  d e r  G.  H.  H.  A b t e i l u n g  S t e r k r a d e  i m  M ä r z  
1922 f ü r  F a c h a r b e i t e r  u n d  H i l f s a r b e i t e r .

L ebensalte r

G elernte F ach a rb e ite r  im G edinge

G ruppe 1 a G ruppe 1 b G ruppe l c

Ged.- Zeit- 
Lohn 2ulage1

8 0 Z . Ged.- Zeit- 
Zulage Lohn zulage

soa.
Zulage

Ged.-
Lohn

Zeit- so z. 
zulage Zulage

ü b er 21 Jah re  
20 „
19 „
18 „

7.30 7.r>5
7.30 G.70
7.30 j 5 75
7.30 ! 4.70

1,88!) 7,20 I 7.65 
7,20 «,70

— 7.20 5.75
— 7.20 ! 4,70

1.881) 7.10 •
7.10
7.10
7.10

7,65 1.881; 
6.70 — 
5,75 —
4 70 —

L ebensalter

G elernte F acha rbe ite r im  S tundenlohn

G iuppe 3a G ruppe 3 b G ruppe 3 c Gruppe 3 d

Sld.-
Lohn

X  ä“ s- «■O o -
^  S I 1/1 N

Std.-
Lohn

• to ctSo —
N 5

. 60N a
°  'S

;std .-
Lohn

it. CJ 
ä l

. Ût5 es o —
“ n

Std.-
Lohn

• tir, cia> ^  
SD 3

csä * o “  
03 N

Uber 21 Jahr. 8 60—9,00 7.65 1.881) 8.00—8,50 7,65 l,8 8 i) 7.10—7,30 7,65 1.88 >) 7.00—7,20 7,65 1.831;
20 ___ ___ _ 7,40—7,60 6 70 — 6,70 6.70 - 6.60 6,70 —

___ ___ 1 _ 7.10—7.30 5,75 — 6.40 5,75 - 6.30 5,75 —
18 .. - 6.80—7,00 4,70 6.10 4,70 6 00 4,70

A ngelernte F ach a rb e ite r

im Gedinge im S tundenlohn

L ebensalter G ruppe 2 a G ruppe 2 b Gruppe 2c G ruppe 4 a G ruppe 4 b

! '. sT3 x:I O) o 
O m

J. Ù0
© « 

S ] =3

¿T' fcfc

c a
“ N

• a  Li to 
» o

g

'T ' ÖC
«■.5
O  3
c« S3

e
■o Xi0) o 
Ü J

O  «  U *  -
•o  3  O 3
^  N 1 «« N

Std.-Lohn
Z

ei
t

zu
la

ge ^  bi 
N ,2 O 3
“ S3

Std.-Lohn J5 n *
N  g | 8 ä

über 21 Jah re  7,05 7,65 1 88 6.95;7,65 1 88 6 85 7.65 1.88 6,85—7.05 7 65 1 88 6.80—7.00; 7.65 1.88
20 ,. ! 7,05 6,70 _ 6.95[ 6,70 6.85 6 701 — 6 45 6,70 — 6,40 1 6.701 —
19 ,. 7,05 5 75 — 6 95 5.75 - 6 85 5,75 - 6,15 5,75 — 6.10 j 5,75 —
18 ,, 7,05 4.70 — 6 95!4.70 — 6,85 4,70 — 5.85 4.70 5.80 4.70! —

!

H ilfsa rbe ite r im  Stundenlohn

G iuppe a G ruppe b G ruppe

Std.-Lohn Zeit
zulage

soz.
Zulage Std.-Lohn Z eit

zulage
soz.

Zulage S td.-Lohn Z eit
zulage

soz.
Zulage

über 21Jabre 7.25—7,65 7.65 1 881) 6,80—7.00 7,65 1.881) 6,75—6,90 7 65 l,88i)
20 .. — 6.70 — 5.95—6 55 6.70 — 5.75—6,50 6,70 —
19 ., — 5,75 — 5.95—6,55 5 75 — 5.75—6.50 5,75 —
18 .. — 4.70 — 5,95—6,55 4.70 — 5,75—6,50 4,70 —
17 . — 3.70 — — 3,70 — 4.10—4.90 3.70 —
16 -, — 2.75 — — 2,75 — 4 ,lf—  4,90 2,75 —
15 „ — 2.05 — — 2.05 — 2,70—3.20 2,05 —
14 1.80 — — 1.80 — 2,70—3.20 1.80 —

Meine Herren! Dieser 
Zustand ist nicht er
wünscht. Es wäre zweck
mäßig und dem Arbeits
frieden dienlich, wenn wir 
im Reiche zu einem ein
heitlichen Lohnaufbau kä
men. D iese  V erein h e it-  
lich u n g  u n seresL o h n -  
w esen s h a lte  ich für 
durchführbar.

Um zu meinem Vorschläge 
der Schaffung eines a ll
gem ein en  d e u ts c h e n  
L o h n ta r ifs  zu kommen, 
möchte ich noch einmal 
kurz auf die Verschieden
heiten in der Zusammen
setzung der Löhne der Ge
dingearbeiter hinweisen, 
die sich in den obenge
nannten Tarifen vorfinden.

sten und damit über den Gedingerichtlohn mit 
seinem Stundenverdienst hinauszukommen. Alle 
Tarife sind nun ihrem "Wortlaut nach so auszulegen, 
daß die gesam te Akkordarbeiterschaft im M itte l 
den Gedingerichtlohn oder fest vereinbarte Von- 
Hundert-Sätze darüber verdienen soll. Danach kann 
also der einzelne Arbeiter auch nach dem Wortlaut 
der Tarife erhebliche Ueberverdienste erzielen, wenn 
nur das Verdienstmittel auf der Höhe des Gedinge
richtlohnes bleibt.

An diesen Grundsätzen ist festzuhalten, wenn 
anders der Aufbau des Gedingetarifes gewahrt 
bleiben soll.

Sehr lehrreich wäre eine Statistik der Ueber
verdienste. Von sechs Werken waren mir die Zahlen 
zugänglich. Abb. 4 zeigt deutlich die Uneinheitlich- 
keit der Entlohnung:
niedrige Gedingerichtlöhne— hohe Teuerungszu

lagen,
mittlere ,, — hohe Ueberverdienste,
hohe ,, — mittlere Ueberver

dienste, keine Teue
rungszulagen.

1) D ie sozialen Zulagen gelten fü r V erh e ira te te  m it 
zwei K indern ..

Wir finden die Bewer
tung:
1. der Ortsklasse,
2. des Alters,
3. der sozialen Verhält

nisse (Hausstands
und Kindergelder),

4. der Teuerung,
5. der Qualitätsarbeit.

Ein Beispiel für die 
soziale Abstaffelung der 
Löhne zeigt Abb. 5 des 
Tarif es des V erbandes

Bayerischer Metallindustrieller. (Schiedsspruch vom
4. März 1922.)

Ich möchte an dieser Stelle hervorheben, daß ich 
unter „sozialer Entlohnung“ nicht allein die Ge
währung von Hausstands- und Kindergeldern ver
standen wissen will, sondern die S ta ffe lu n g  der 
Löhne nach Ortsklasse, Alter und Leistungen des 
Arbeiters e in sc h lie ß lic h  der Hausstands- und 
Kindergelder.

An manchen Stellen sind neben obigen Veränder
lichen noch die G ed in g er ich tlö h n e  g e s ta f fe lt ,  
wie beispielsweise in Sterkrade (Zahlentafel 1), wo 
die Staffelung durch die Gewerkschaften verlangt 
wurde. Das wird auch an anderen Orten der Fall 
sein, da die Spruchpraxis der Schlichtungsausschüsse 
auf den sozialen Aufbau des Lohnwesens ausgeht 
(Abb. 5).

Man kann sich denken, daß die Abrechnung der 
Stückpreise bei gestaffeltem Gedingerichtlohn, gestaf
felten Teuerungszulagen usw. außerordentlich schwie
rig ist. Deshalb sind mancheWerke dazu übergegangen, 
die Zulagen in die Unkosten zu nehmen, womit man 
sich um so stärker von einer genauen Ermittlung der 
Selbstkosten entfernt, je höher die Zulagen prozen
tual sind.
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Andere Werke unterziehen sich der Mühe, Zu
lagen auf die e in ze ln e  Stückarbeit zu berechnen. 
Der Betrag, den der Akkordzettel aufweist, ist tat
sächlich ja gar nicht mehr der Stücklohn. Erst eine 
in jedem  e in ze ln en  F a lle  anzustellende Aufrech
nung der Zuschläge und ihre Zuzählung zum Akkord-

M /tt/e re r AAAorct -  

Ü der^ercf/erst

m

G utefiafr.
H ütte

O eutsche F r. W ernerFnN eum eyer M .A. M 
W e rff Aß. B erffn  A&M üncften A u g si/u rg

M. A .N .
G u st.ß u rj

A bbildung 4. V ergleich zw ischen den V erdiensten  eines 
durchschn ittlichen  A kkordarfceiters, v erheira te t, m it zwei 
K indern , u n te r m ehreren  m aßgebenden T a rifen  im 

M ärz 1922.

preis ergibt den Stücklohn. Die Arbeit der Lohn
büros wird unsicher, unübersichtlich und ist kaum zu 
bewältigen. Als regelmäßige Folge dieser verworrenen 
Zustände tritt das Fehlen einer kurzfristigen Ab
rechnung der erledigten Aufträge in die Erscheinung.

IV. V orsch lag  für e in en  a l lg e 
m einen  d eu tsch en  L oh n tarif.

Nach dem Studium der am An
fänge meines Vortrages genannten 
Tarife möchte ich Ihnen nun einen 
Vorschlag für einen a llg e m e in e n  
d eu tsch en  L o h n ta r if  unterbrei
ten, der die wesentlichsten, hier 
geschilderten Mängel beseitigt Der 
Grundgedanke dieses Vorschlages 
gipfelt darin, daß wir an S te lle  
d es G eldak k ord es den Z e ita k 
kord s e tz e n u n d a lle V e r ä n d e r -  
l ic h e n  unseres h e u tig e n  L o h n 
system s in den G ed in g er ich t - 
lohn legen.

Der U n tersch ied  zw isch en

infolge Veränderung der Gedingelohnsätze wird 
unnötig. Wie wichtig das gerade heute bei der 
sprunghaften Steigerung der Lohnsätze ist, leuchtet 
ohne weiteres ein. Eine große Maschine, deren Her
stellung vielleicht acht bis zehn Monate erfordert, 
kann man zurzeit nach dem Verfahren des Geld
akkordes nicht sofort bei Eingang des Auftrages 
vorveranschlagen. Mit größter Sicherheit würde 
man genötigt sein, die vorveranschlagten Stückpreise 
im Laufe der Fertigung zu ändern und die aus
geschriebenen Akkordzettel zu ersetzen.

Deshalb ist man heute in manchen Werken bereits 
dazu übergegangen, die Akkordzettel nur mit den 
Stückzeiten zu versehen, den Geldbetrag aber nicht 
auszurechnen. In gleicher Weise hat sich im April 
1922 die süddeutsche Metallindustrie auf das Ende 
des großen Streikes vorbereitet. Man ist damit auf 
dem besten Wege zum Zeitakkord.

Das Zeitgedinge hat aber eines zur unbedingten 
Voraussetzung: d ie B ew ertu n g  der A rb eit
nach der zu ihrer A usführung erford erlich en  
Z eit muß eine e in h e it lic h e  sein. Man kann 
nicht für verschiedene Arbeiterklassen verschiedene 
Gedingezeiten für die gleiche Arbeit einsetzen. In 
manchen Lohntarifen, z. B. im rheinisch-west
fälischen, ist dieser verschieden hohe Zeitansatz 
gefordert. Diese Tarifbestimmungen sind zu be
seitigen.

Auch die Arbeitnehmer dürften kein Bedenken 
tragen, hierzu ihre Zustimmung zu geben, da ja die 
verschiedene Bewertung der Arbeiterklassen durch

Außerdem tron/re/r 
gewährt werden ••
Zutage A

V ertre/ra tete n  - 

Z utage ß .fi.sx v 1  

Z u ta g eJE rJed es 
M'rrd 0,30 r . . -  t

Uber 73 J.7 ]• &/?ru/7t/-
U n ter

Facftarb e/fe r 

A bbildung 5.

Ungel A rbeiterAngel. A röe/ter 
B eispiel fü r  einen T a rif  m it nach A lter 

und  L eistung  g es ta ffe lten  S tundenlöhnen bei e in h e it
lichem  G edingerichtlohn. T a r if  des V.B.M . (.März 1922).

G eldakkord  
und Z eitakkord ist folgender: Beim Geldakkord 
wird dem Arbeiter nur der Stücklohn genannt, 
jedoch nicht diefür eine Stückarbeitvorveranschlagte 
Zeit. Beim Z eitak k ord  nennen wir auf der Arbeits
karte nur die Zeit, die wir für die Ausführung einer 
Arbeit bewilligen, aber nicht den Geldbetrag.

Mit dem Zeitakkord führen wir einen u n v e r
än d erlich en  M aßstab für die Bewertung der 
Arbeit ein — nämlich die Zeit — und können nun 
den veränderlichen Verhältnissen entsprechend unsere 
Tarifsätze beliebig gestalten.

Unsere Vorberechnung der Stückzeiten bleibt 
unveränderlich. Eine Abänderung von Akkorden

die qualitative Staffelung der Gedingerichtlöhne 
zum Ausdruck gebracht werden kann. Es ist nicht 
nötig, daß wir zwei Veränderliche im Lohnwesen 
haben. Die Unterschiede zwischen den Arbeiter
gruppen lassen sich durch Abstaffelung der Gedinge- 
richtlöhne wunschgemäß hersteilen. Tatsächlich 
sind wohl auch nirgends die Zeiten für ein Gedinge 
verschieden angesetzt worden, je nachdem in welcher 
Arbeitergruppe die Arbeit ausgeführt wurde. Die 
Arbeitnehmer geben also keine Rechte auf, wenn sie 
auf diese Tarifbestimmung Verzicht leisten.

B eim  Z eitak k ord  k ön n en  d is  b ish er  
ü b lich en  V erfah ren  der G ed in gevergeb u n g  
b e ib e h a lte n  w erden, was außerordentlich wichtig



1686 S tah l und  Eisen. T arifliche  R egelung des Akkordw esens. 42. Ja h rg . N r. 45.

ist. Arbeitsbüros zur Ermittlung von Arbeitszeiten 
sind in der weit überwiegenden Zahl deutscher 
Werkstätten nicht vorhanden. Der Meister ist in 
der Regel derjenige, der den Stückpreis festsetzt 
oder mit dem Arbeiter vereinbart. Das kann er 
auch beim Zeitakkord, nur daß er nicht den Preis, 
sondern die Zeit festsetzt. bzw. vereinbart.

Die A usrechnung der S tü ck löh n e findet erst 
auf dem Lohnbüro statt, das — wie auch heute — 
eine Personalienkartei über die Arbeiter führen muß. 
In der Personalkarte jedes Arbeiters muß der Gedinge
richtlohn ausgerechnet werden. Dieser Gedingericht
lohn kann sich je nach den örtlichen Verhältnissen 
aus verschiedenen Teilen zusammensetzen, z. B. 
aus dem tariflich vereinbarten Gedingegrundlohn 
für die zugehörige Altersklasse, der Ortsklassen
zulage, der Teuerungszulage (wo solche gegeben 
werden), der Qualitätsarbeiterzulage, dem Haus
stands- und Kindergeld.

Stellt man nach den Personalkarten eine nach An
fangsbuchstaben geordnete Liste der gesamten Beleg
schaft oder der einzelnen Werksabteilungen 
zusammen, die nur die Namen und Gedinge
richtlöhne enthält, so wird die Lohnabrechnung 
ungemein einfach.

Denn im Gegensatz zu dem heutigen Zu
stand benützt das Lohnbüro bei der Abrech
nung nur eine einzige Zahl; d ie b eson d ere  
A usrechnung von  Z usch lägen  e n tfä llt  
ganz. D iese  A rb eit w ird nur einm al 
gem a ch t, bei der Festsetzung des Gedinge
richtlohnes nach den verschiedenen sozialen 
Gesichtspunkten.

Gleich wertvoll ist die Einführung einer 
einzigen Lohnzahl für den Arbeiter, da er nun 
mit leichter Mühe selbst ausrechnen kann, ob er 
richtig entlöhnt wird. Ich bezweifle, daß die 
Arbeiter dazu heute durchweg in der Lage sind.

Es bleibt nur noch hinzuzufügen: Auch bei 
diesem Verfahren darf kein Mindestverdienst 
gewährleistet werden, der Gedingerichtlohn muß gleich 
dem Verdienst des tüchtigen Facharbeiters mittlerer 
Leistung sein. Er muß die obere Grenze für den Ver
dienst des besten Lohnarbeiters bilden. Sie werden nun 
fragen: Kann man wirklich alle sozialen Verschieden
heiten in die einzige Zahl des Gedingerichtlohnes 
hineinpacken? Ganz gewiß kann man das! Sie 
brauchen nur bei dem gegenwärtig gültigen System 
zu dem Gedingerichtlohn alle Zulagen hinzu zu 
zählen, um den neuen Gedingerichtlohn zu erhalten. 
Das se tz t  aber vorau s, daß der Gedingerichtlohn 
auch in Wirklichkeit gleich dem Verdienst eines 
tüchtigen Facharbeiters mittlerer Leistungsfähigkeit 
ist. Sind bei den Werken gewohnheitsgemäß Ueber- 
verdienste über den Gedingerichtlohn erzielt oder 
sogar vereinbart worden, so müssen die Werke, 
wenn sie die alten Verdienste beibehalten wollen, 
die hinzu zu zählenden Zulagen um den Prozent
satz des Ueberverdienstes kürzen.

Daß hiernach zu arbeiten ist, zeigt die Ent
wicklung des Lohnwesens der Staatseisenbahn. In 
Abb. 6 ist die Lohnskala der Staatseisenbahnen nach

dem Abkommen vom 11. März 1921, die 49 versch ie
dene G ed in g er ich tlö h n e enthält, schaubildlich 
dargestellt. Der soziale Aufbau des Lohnsystems tritt 
deutlich hervor. Auffallend ist nur, daß neben den ge
staffelten Gedingerichtlöhnen noch besondere Teue
rungszulagen gewährt werden, was offenbar auf eine 
Schwäche der Verhandlungsleitung bei Abschluß des 
Tarifs zurückzuführen ist. Der Eisenbahnertarif sagt 
über den Gedingezettel: „Mit dem Auftrag zum Beginn 
der Arbeit erhält der Arbeiter oder Vorarbeiter einen 
Gedingezettel, auf dem das Arbeitsstück bezeichnet 
und die ermittelte S tü c k z e it  fe s tg e se tz t  ist.1'

Also reiner Zeitakkord! Bei diesem Tarif ist 
weiter bemerkenswert, daß die vereinbarten Lohn
sätze zugleich den S tu n d en lo h n  der L oh narbei
ter darstellen. Dieser Verdienst wird dem Akkord
arbeiter als Mindestverdienst gewährleistet.

Damit ergibt sich eine große Vereinfachung der 
Lohnabrechnung, aber gleichzeitig eine Verschlech
terung, da der minder ehrgeizige Gedingearbeiter 
sich mit dem Mindestverdienst zufrieden geben wird.

T a rifljru frp e n

A bbildung 6 . Beispiel f ü r  einen T a r if  m it nach A lter 
und  L eistung  g es ta ffe lten  G edingerichtlöhnen. T arif  

der Reichseisenbalm  1921.

Meine Herren! Ich eile zum Schluß Das ge
staffelte Lohnwesen ist ein soziales. Es knüpft an 
an die alten Ueberlieferungen des preußischen 
Staates.

Ihm gegenüber steht das rein kapitalistische, das 
den Geldwert einer Arbeit als absolut ansetzt, d. h. 
für eine Arbeit stets nur den gleichen Geldbetrag 
zahlt, ganz gleichgültig, von wem sie ausgeführt wird. 
Hierbei verdient der jugendliche Arbeiter nach 
unseren Begriffen zu viel, der ältere zu wenig. Bei 
dem sozialen Akkordwesen wird die Arbeit des 
jungen Arbeiters vielleicht zu gering entlohnt, die 
des älteren vielleicht zu hoch. Man kann hier das 
Bild der Familie für die Volkswirtschaft gebrauchen. 
Hier wie dort arbeitet die Jungmannschaft nicht 
nur für sich, sondern auch für ihre Väter.

Der sittliche Wert eines solchen Lohnwesens, das 
im besten Sinne Gemeinschaftsarbeit ist, dabei aber 
dem Spiel der Kräfte freien Lauf läßt, ist m. E. nicht 
hoch genug einzuschätzen.

Das technische Mittel zur Durchführung der 
sozialen Entlohnung ist der Zeitakkord.
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Umschau.
Ueber die Bestimmung der Zerreißfestigkeit eines 

plastischen Metalls aus dem Stauchversuch.

D er A ufsatz  von D r. F rie d ric h  K örber ü b er „V er
festigung  und  Z ugfestigkeit“ 1) g ib t m ir  G elegenheit, 
einige U eberlegungen  und  B eobachtungen zu diesem 
Them a bekanntzugeben.

D ie Periode d er sogenannten  g leichm äßigen D eh
nung beim Z erreißversuch  v e rläu ft in d er W eise, 
daß einzelne T eile  des Stabes abw echselnd fließen. Die 
dabei e in tre ten d e  ö rtlich e  V erfestigung  is t n un  so hoch, 
daß  die G esam tlast, das P ro d u k t aus der jew eiligen  
F ließspannung  u n d  dem augenblicklichen Q uerschn itt, 
ste ig t und  infolgedessen im m er neue T eile  zum  F ließen  
kommen. E rs t  w enn das P ro d u k t aus F ließ sp an n u n g  
und Q uerschn itt an  einer S te lle  n ich t m ehr s te ig t oder, 
m it anderen  W orten , w enn d ie F ließ sp an n u n g  n ich t 
m ehr genügend schnell anste ig t, um die W irk u n g  der 
Q uerschn ittsverm inderung  aufzuheben, t r i t t  A bfall der 
G esam tlast u nd  örtliche  E inschnürung  auf. D iese B e
dingung lä ß t  sich in  e in fach er W eise m athem atisch  
fassen, wenn m an die K urve der e ffek tiven  Spannungen  
in A bhängigkeit von d er Z ugdehnung, ö =  f  (f>), zu
grunde legt.

D ann  sind  d ie  L asten  in 
zwei e inander benachbarten  
P unk ten :

zum E insch n ü rp u n k t, w ahrschein lich  auch, w enn es ge
lin g t, die N ebeneinflüsse d er F orm änderungsgeschw in
d igkeit und  d er bei s tä rk eren  V erform ungen  zu u n 
günstigen  Abm essungen d e r  D ruckproben  auszuschalten , 
noch w eit darü b er hinaus. F ü r  d ie B estim m ung der 
Z ugfestigkeit aus dem S tauchversuch indessen genüg t 
der G eltungsbereich  bis zum E in sch n ü rp u n k t. M an kann 
dem nach, w enn m an das S tauchschaubild  en tw ed er u n 
m itte lb a r  oder du rch  au fe in an d er folgende stufenw eise 
B elastung und  M essung d e r Z usam m endrückungen a u f 
genom m en hat, es als K urve d er effek tiven  S pannungen  
abhängig  von der Z ugdehnung aufzeiehnen, indem  m an

P , =  c., • f, =  c

P1 — Oj • fj

fn
i  ~r 82

1 -+- ot
D ann sind die L asten  in 

H öchstlast ist P 2 =  P , ,

o d er a2 • *

D araus fo lg t
a2 ot

1

=  (52 -  8i) -

bzw.
d a d  a

=  d o -----------
a z

Aus der G leichung -Pmax =  s,

'l ' f  +  8t'

ai
d S _ 3e
d o 1 + 5 ,

*o
1 +  8,

Abbildung 1. Spanncngs-Behnungs-Schaubild.

aus den i^ -W e rte n  die en tsp rech e n d en  Oz-Werte e r
m itte lt  nach d er G leichung

=  tga.

=  K z • f»

1 °D
D ann  e rg ib t die oben gezeig te T an g en tenkonstruk tion  
die Z ugfestigkeit.

Sie lä ß t  sich in  äh n licher W eise auch aus d e r  
K urve der e ffek tiven  S pannungen  in  A bhängigkeit von 
d er Z usam m endrückung (D ruckdehnung  &D) bzw . Q uer
schn ittsverm inderung  q erm itte ln .

E s is t dann
fo lg t K z = 1;

d. h . : die Z ugfestigkeit is t g leich  dem  A b schn itt der 
O rdinatenachse, d er zwischen d er Abszissenachse und 
der T angente aus dem  P u n k te  A an  d ie S pannungs
kurve liegt. D er B e rü h ru n g sp u n k t E  d er T an g en te  m it 
der K urve ist der P u n k t, bei dem  die ö rtlich e  E in 
schnürung beginnt.

N ach L u d w i k 2) sind die S pannungskurven  fü r  
Zug und fü r  D ruck insofern  m ite in an d er identisch, 
als sie sich in  dieselbe „F ließ k u rv e“ um w erten  lassen. 
Man kann noch einen S c h r itt  w eitergehen  u nd  diese 
beiden K urven u n m itte lb ar ine in an d er um w erten , indem  
m an den B egriff der g le ichw ertigen  bzw. um kehrbaren  
Verform ungen e in fü h rt. I n  bezug a u f  d ie G röße der 
effektiven Spannungen sind  z. B. 2 5 o/o Z ugdehnung 
gleichw ertig  20 o/o H ö henverm inderung  beim  S tauchen, 
nach  der F o rm e l:

1 +  8« -  , 1 , ■
1 °D

Diese G esetzm äßigkeit is t  d u rch  viele eigene V er
suche b estä tig t w orden. S ie g i l t  sicher m indestens bis

*) St. u. E . 1922, 9. M ärz, S. 365/70.
2)  E lem ente d er technologischen M echanik, S p rin 

g e r  1909.

tg  a =  u n d  K z =
! - < i e

( i - O -

D ie geom etrische E rm ittlu n g  des E inschnü rp u n k tes is t 
hierbei jedoch um ständ licher u n d  kom m t au f ein  P ro 
b ieren  hinaus. Von ih re r  W iedergabe is t h ie r abgesehen 
w orden.

F ra n k fu r t  a. M .-IIeddernheim .
F r i e d r i c h  N i e l s e n .

Neubauten auf amerikanischen, engl ischen  
und französischen Hüttenwerken während  

der Kriegsjahre.
(F o r tcetzung von Seite 15G4.)

Sharon Steel Hoop Co., Sharon, Pa.
D ie B a u tä tig k e it a u f  am erikan ischen  W alzw erken, 

h a t  se it d e r  B eendigung des K rieges keine A b
schw ächung e rfa h ren . So h a t  die S h a r o n  S t e e l  
H o o p  Co .  kürz lich  ih re  schon sehr le istungsfä lligen  
A nlagen w e ite r  v e rg rö ß e rt1). N eu a u f  geste llt w urden  
zwei 7 5 -t-M artin ö fen , eine B l o c k s t r a ß e  und  eine- 
k o n t i n u i e r l i c h e  P l a t i n e n s t r a ß e ;  die T ie f
o fenan lage w urde e rw e ite r t. D ie 863er U m k eh r-B lo ck -

i )  I ro n  Age 1920, 22. Ja n ., S. 253/7.
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s traß e  h a t als A ntrieb  einen 9000-PS-G leichstrom - 
m otor fü r  700 V, dessen Regelbereich zwischen 0 und 
100 U m d r./m in  lieg t. D ie zum W alzm otor gehörige 
I lg n eran lag e  besteh t aus einem  2250-kW -G enera tor, der 
700 V G leichstrom  erzeugt u n d  352 U m dr./m in  m acht, 
einem  1500-PS-D rehstrom m otor fü r  2200 V bei 60 P e
rioden  und  einem  27 t  schw eren Schw ungrad. Das 
außerorden tlich  k rä ftig  ausg efü h rte  W alzgerüst h a t 
W alzen von 1828 mm B allenlänge. D er du rch  zwei 
M otore b e tä tig te  H ub  der Oberwalze b e trä g t 710 mm. 
Die A usw uchtung geschieht hydraulisch. D er B lock
k an te r sowie die V erschiebeeinrichtungen a rb e iten  g leich
fa lls hydraulisch. D er A ntriebsstrom  fü r  die H ilf s 
m otoren w ird  von zwei synchronen M otorgenerato ren  
von 700 und  500 kW  L eistung  erzeugt.

H in te r  der Blockschere lieg t die 535er kon tinu ier
liche S traße, die sowohl P la tin en  als auch U niversal
p la tin en  h erste llt und  von der M organ Constr. Go. erb au t 
ist. Sie besteht aus fü n f  kontinuierlichen G erüsten  und 
d re i angetriebenen V ertikalw alzenpaaren  vor dem ersten  
und  d r i tte n  u nd  h in te r  dem fü n fte n  G erüst. D ie auf 
d e r  B lockstraße vorgew alzten S täbe von 50 bis 152 mm 
D icke u nd  200 bis 300 mm  B reite  w erden in  einer 
H itze  en tw eder zu P la tin en  von 200 bis 300 mm 
B reite  oder zu U niversaleisen  von 50 mm Dicke und  
190 bis 400 mm B reite  ausgew alzt. Beim W alzen der 
P la tin en  benutzt m an das e rste  u nd  zw eite V ertika l
w alzenpaar, wobei h in te r  dem  zw eiten, d r itte n  und  v ier
ten  S tich fre ie  V ertikalschleifen  geb ildet w erden, w äh
rend  zur H erste llu n g  von U niversaleisen das zw eite und 
d r itte  V ertikalw alzenpaar arbeiten . D ie L eistung  der 
S traß e  soll 100 t / s t  betragen. Zum Schneiden des 
W alzgutes d ien t eine fliegende D am pfschere unm itte lbar 
h in te r  dem le tz ten  G erüst. Zwei K üh lbetten  m it Z u fuh r- 
und  A bfuhrro llgang  sowie eine P la tinenstapelvo rrich tung  
vervollständigen die Anlage. Die S traß e  soll sp ä te r led ig 
lich als V orstraße fü r  eine w eitere neuaufzustellende 
450er P la tin en straß e  dienen. Sie wärd dann  n u r 50 mm 
dicke U niversalp latinen  hersteilen . D er A ntriebsm otor 
d er S traßa  leiste t 4000 P S  bei 360 U m dr./m in . D er A n
triebsstrom  is t D rehstrom  von 2200 V und  60 P e 
rioden. Die U ebertragung  an  die einzelnen G erüste e r 
fo lg t durch  K egelräder.

Columbia Steel Co.
E in  neues S t a b -  u n d  F e i n e i s e n w a l z -  

w e r  k rich te te  die C o l u m b i a  S t e e l  C o . in  
P ittsb u rg h  in  K alifornien  im  A nschluß an  ein schon be
stehendes M artinw erk  von 7000 t  m onatlicher E rzeugung  
e in 1). D as W alzprogram m  sieht neben M oniereisen 
V ierkan t- und  R undeisen von 12 bis 38 mm 0  sowie 
N ieteisen von 15 mm 0  an  vor. D ie N euanlage u m faß t 
eine 457er S tabstraße, eine 457er V orstraße  und  eine 
304er F e rtig s tra ß e  und  is t m it m echanischen K ü h l
betten  und  zwei W ärm öfen ausgesta tte t. D ie G esam t
anordnung g eh t aus Abb. 24 hervor. E in e  w eitere 200er  
F ein straß e  im  A nschluß an  die 300er S tra ß e  is t im  Bau. 
Die vom S tah lw erk  gelieferten  Blöcke 200 X  200 mm 
w erden in  den beiden m it Oel geheizten Stoßöfen  vor
gew ärm t. D ie L änge d er O efen b e trä g t 28 m ; sie ver
m ögen je  103 Blöcke aufzunehm en. Je d e r  O fen v erfü g t 
über eine m it P re ß lu f t  betriebene B lockziehvorrichtung. 
D ie 457er S tab straß e  h a t drei T riogerüste  und  ein 
D uogerüst. Sie is t  m it fah rb a ren  K ollgängen beid er
seits versehen u nd  d ien t einstw eilen  haup tsäch lich  als 
V orstraße fü r  die 304er S traße . E in  800-PS-M otor m it 
einem 20 t  schweren Schw ungrad tr e ib t  die S tra ß e  an. 
D ie m inütliche U m laufzahl is t  257. D ie 457er V or
s traß e  h a t ein  T rio g erü st und  versorg t ausschließlich 
die 304er S traße  m it vorgew alzten K nüppeln . D ie 304er 
S tra ß e  h a t  vier T riogerüste  u n d  ein  D uogerüst. Vor 
und h in te r  der S tra ß e  sind H ochläufe f ü r  d ie aus
tre ten d en  Stäbe angebrach t.

Beide S traß en  haben 450-PS-A ntriebsm otoren  und  
Schw ungräder von 14 t  (V orstraße) und  10 t  (F e r t ig 
s tra ß e )  Gewicht. D ie m inü tliche D rehzah l der V or

strecke is t 100, die d er F e rtig s tre ck e  185. Z ur Be
dienung a lle r S traß en  is t  e in  1 0 - t-L a u fk ra n  vorhanden. 
Das m echanische K ü h lb e tt d e r  304er S traße  ist 
6 X  60 m groß . E in  gleiches K ü h lb e tt von 200 X 7,5 m 
w ird  die 457er S tab straß e  e rh a lten . An die K ühlbetten 
schließt sich eine 24 X  60 m  g roße V erladehalle m it 
Scheren und W iegevorrich tung , einem  10-t-V erladekran 
und  V erladegleis an. Z urze it e r re ic h t das W alzwerk 
eine E rzeugung  von 100 t  in  ach ts tü n d ig e r Schicht.

A bbildung 24. S tabeisenw alzw erk der Colum bia S tee l Co.

Falcon Steel Co.

In  der am erikanischen E isen in d u strie  h e rrsc h t eine 
noch stän d ig  w achsende N ach frag e  nach  Blechen, ins
besondere auch F einb lechen  a lle r A rt. E inö  F o lge  davon 
ist, daß  allen thalben  neue B lechw alzw erke g ebau t wer
den. E ines d er neuesten  is t dasjen ige der F a l c o n  
S t e e l  C o .1) , das am  1. M ärz 1920 nach  siebenmona- 
tig e r  B auzeit in B e trieb  genom m en w urde. Abb. 25 
veranschaulicht die A nlage. D as W alzw erk  besteh t aus 
m ehreren  nebeneinanderliegenden geräum igen  H allen  für 
die W ärm öfen, W alzw erke u n d  G lühöfen, fe rn e r  aus 
einer L a g e r-  u n d  V erladehalle, e in er V erzinkerei sowie 
aus den K essel- und M aschinenhäusern  nebst zugehöri
gen  R e p a ra tu rw erk stä tten . I n  säm tlichen  B etrieben w ird 
ausschließlich K ohlenstaub  verfeuert.

i )  Iro n  Age 1920, 24. Ju n i, S. 1779/82.
!)  I ro n  T rade  Rev. 1920, 24. Ju n i, S. 1827 bis 1831 

und 1839.
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Die von ausw ärts bezogenen P la tin e n  w erden u n 
m itte lb ar bei den  W ärm öfen  au fg estap e lt und  nach  B e
d a rf  durch  zwei d o rt au fgeste llte  Scheren a u f ge
wünschte L ängen  geschnitten . D er T ra n sp o rt zu den 
Oefen e rfo lg t durch  Kran:;. Zum V orw ärm en d er P la 
tinen  dienen 16 S toßöfen. D ie W alzw erke sind vor- und 
g leichlaufend m it den  Oefen au fgeste llt. Sie um fassen 
eine 730er S tra ß e  m it zwei G erüsten , ein w eiteres V or
stu rzgerüst und  sieben F ertig g e rü s t? . Alle G erüste

zinkerei. L e tz te re  befindet sich noch im  Bau. D er ab 
fa llende  B lechschrott w ird  au f dem W erk selbst in  e .n er 
P aketierm asch ine vera rb e ite t. 5r.*3ng. F. Braun.

Fein blechwalzwerk cer Superior Sheet Steel Co., Canton 
Onio.

W ährend  bisher die F einblechw alzw erke in der Weise 
g ebau t w urden, daß  a u f  beiden S eiten  e in er in  der 
M itte  gelegenen A ntriebsm aschine ach t bis zehn G e

machen 28 U m d r./m in  und w erden du rch  einen 1600-PS- 
M otor angetrieben . D er P la tten b e lag  zwischen den 
Oefen und den W alzgerüsten  is t  w assergekühlt. D ie
jenigen Bleche, d ie  als b laugeglühte  v e rk au ft w erden, 
gelangen nach  V erlassen des W alzw erks in  einen kon
tinu ierlich  a rbeitenden  A usglühofen und  w eiterh in  durch  
eine T ran sp o rtv o rric h tu n g  a u f  ein  K ü h lb e tt, nachdem  
sie vorher d u rch  eine R ichtm aschine gegangen sind. 
Zum D oppeln und R ich t?n  si.id insgesam t v ier D opp ler

A bbildung  25. 

L igep lan  des neuen 
B lechw alzw erkes der 

Falcon Steel Co.

1 =  I n te rk ra  ft w erk ;
2 =  K oblenm alüanl ge ;
3 =  b taubkoh leL silo ;
4 =  K esselhaus;
5 -- W ärm öfen;
6 =  W arm serüste ;
7 =  f-cheien;
8 =  Glühofen;
9 =  K istenglühofen;

10 =  K altw alzgerüste ;
11 =  Lager;
12 =  W erkstä tten ;
13 - Verzinkerei.

rüste , vo-i denen die H ä lf te  V or-, die andere H ä lf te  
F e rtig g e rü s te  w aren , au fgeste llt w urden, h a t m an beim 
B au zw eier neuer Feinblechw alzw erke in  A m erika eine 
gänzlich neue A nordnung gew ählt. M an ist dazu über
gegangen, n u r vier bis höchstens fü n f G erüste  auf jede 
Seite der M aschine zu stellen , von denen das e rste  das 
V orgerüst ist, das zw eite und  d r itte  F e rtig g e rü ste  m it 
H eißw alzen und  d a 3 v ierte  bzw. fü n fte  G erüst K a lt
w alzengerüste sind. L ed ig lich  die Ober walze de3 Vor-

/̂////////////

A bbildung ^0. WuTzenan^rieb fü r Iilecliw alzgerüste B auart Roem er.

und drei R ichtm aschinpn vorhanden. D as B eschneiden 
der Bleche besorgen f ünf  Scheren.

Das K a l t w a l z w e r k  besteht aus vier K altw alz
gerüsten  von 660 mm 0  und 965. 1066, 1219 und  
1520 mm Ballenlänge, die alle 35 U m dr./m in  m achen 
und  durch je  einen 350-PS -D rehstrom m oto r an getrieben  
w erden. Die kaltgew alzten  Bleche s ta p e lt  m an sofort 
h in te r  den G erüsten a u f bere itstehende G lüh topfböden  
au f, w orauf sie in  das G lühhaus b efö rd e rt w eiden. 
Dieses en th ä lt zwei O efen m it v ier G lühkam m ern. D ie 
ausgeglühten  Bleche b rin g t ein  d u rch lau fe n d er L a u f
k ran  entw eder in d ie V erladehalle  o d er in  d ie  V er-

A bbildung  27. W alzenan trieb . B au a rt R oem er.

bloekgerüste3 w urde b isher durch  K am m w alzen ange- 
tr ie ’ en, w ä 'irend  bei den F e rtig g e rü s ten  d  e O berw alze 
n u r durch  R eibung m itgenom m en w urde. U m  nun  die 
S töße der V orw alzen, d ie durch  den to ten  G ang  an den 
Z ähnen der K am m w alzen a u f tra te n  und  zum  häufigen 
B ruch  der W alzen fü h r t :n , zu verm eiden, h a t  sowohl die 
S u p e r i o r  S h e e t  S t e e l  C o ., C anton O hio1), a b  
auch die M ilw aukee R olling  M ill Co., M ilw aukee2) , eine 

! )  I ro n  T rad e  Rev. 1921, 21. A p ril, S. 1099/1105 
und 1111 .

2) I ro n  A ge 1921, 23. Ju n i , S. 1681/5, u n d  Iro n  
T rad e  Rev. 1921, 23. Ju n i, S. 1715/9.
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neue A n trieb sart der Oberwalze erfunden, die sich voll
kommen g leicht, doch von beiden G esellschaften als 
eigene E rfin d u n g  beanspruch t w ird. Bei e rs te re r  G e
sellschaft w ird  die E rfin d u n g  dem ste llvertre tenden  
D irek tor F .  A. E o e m e r ,  in V erbindung m it dem O ber
ingen ieur Thom as H . H eacock, dem sie auch p a te n tie r t 
ist, zugeschrieben, bei le tz te re r  G esellschaft dem D irek 
to r Boyd B. Ja ck  u n te r B eihilfe des O beringenieurs 
W illiam  H ow ard . Die A nste llvorrich tung  d er Oberwalze 
w ird  elektrisch  durch  einen 10-PS-M otor b e tä tig t. D ie 
L ager d er Oberwalze sind federnd  aufgehängt, um  bei 
schweren Stößen nachgeben zu können. D ie neue An
ordnung ist aus Abb. 26 zu ersehen. A uf dem  ver
längerten  Zapfen  d er un teren  W alze is t ein  Z ahnkranz A 
aufgekeilt. E in  L agerrahm en  B , d er zwei lo3e Z ahn
räder bei C und D  trä g t, ist fest am  G erüst verschraubt. 
Diese B äder g re ifen  ineinander, das un tere  in  den Z ahn
kranz d e r  U nterw alze, das obere in  den Zahnkranz der 
Oberwalze. D er Z ahnkranz H  d e r  Oberwalze is t konisch 
au f den Z apfen aufgesetz t und w ird  durch  eine Scheibe,

walzen b e trä g t 737 mm, die B allenlänge ist 1118 nun, 
die d er K altw alzen 660 mm. F ü r  jede  S trecke sind ein 
doppelter P la tinenw ärm ofen  u nd  zwei Blechw ärm öfen 
vorgesehen. Das D urchstoßen  d e r P la tin en  geschieht 
durch  eine m it D am pf b e tä tig te  S toßvorrich tung . F ü r 
jedes F e rtig g e rü s t is t eine besondere Schere vorhanden, 
die A bfälle w erden in  einer besonderen P resse zu P a 
keten  geform t. I n  d er V erlängerung  d er O fenhalle be
finden  sich vier doppelte  G lühöfen. A nschließend an  das 
W alzw erk  befindet sich die V erzinkerei m it neuzeitlicher 
E in rich tu n g .

Feindlechwalzwerk der Milwaukee Sheet Mill Co.
Das W alzw erk d er M i l w a u k e e  S h e e t  M i l l  

C o . zeig t Abb. 29. E s äh n e lt in  se iner ganzen Bauweise 
und E in rich tu n g  dem  oben beschriebenen W erk. Es be
s teh t aus vier S trecken von je  vier G erüsten , von denen 
je  a c h t von einem  1000-PS-M otor m it 500 U m dr./m in  
bei 2300 V  S pannung  an getrieben  w erden. An jeder 
Seite des M otors fo lg t zunächst ein  V orgerüst m it dem

A bbildung 28. L ageplan  d e r Superior 
S heet Steel Co.

1 =  K ohlenbunker. 2 =  P latinenlager. 
3 =  P la tinensche .e . 4 =  W aschräume 
5 =  B lechw ärm oien. 6 =  K istenglühöien. 
7 =  W aU enstraßen. 8 =  Scheren. 9 =  
W agen. 10 =  frchw arzblechlager. 11 =  
B eizerei. 12 =  V eriinkere i. 13 =  V ersand
lager. 11 =  W ellb lechgerth t. 15 =  Werk

s tä t te .

welche durch  sta rke  F ed ern  an  den K ran z  g ep reß t w ird , 
festgehalten . D urch vier sta rke Schrauben können die 
F edern  nach W unsch g espann t w erden. D urch  diese 
A nordnung sollen also alle U nfälle  verm ieden w erden, 
wenn eine P la tin e  sich zwischen den W alzen festklem m t, 
weil dann der obere Z ahnkranz g le ite t. Z ur g rößeren  
S icherheit kann auch der A ntrieb  au f beiden Seiten der 
W alze angebrach t w erden. E ine A nsicht des fertigen  
G erüstes g ib t Abb. 27.

D ie A nordnung des W alzw erks der S uperio r Sheet 
Steel Co. ist aus Abb. 28 zu ersehen. Das H a u p t
gebäude besteht aus d re i H allen  von 175 m L änge. Die 
O fenhalie h a t 13,5 m, die W alzhalle 26,86 m und die 
Scherenhalle 10,66 m Spannw eite. D ie G ebäude sind 
hoch und lu ftig  gebaut, das W alzw erksgebäude is t 17 m 
hoch bis U nterkan te-D achbinder. D er A n trieb  d e r  bei
den Strecken e rfo lg t durch  je  einen 1000-PS-M otor m it 
300 U m dr./m in . D urch Z ahnradübersetzung  w ird  die 
G eschw indigkeit der S trecke a u f 30 U m dr./m in  h e ru n te r
gesetzt. A uf der M otorw elle sitzen zwei 15-t-Schw ung- 
räder. Sobald der M otor über 1000 kW  überlaste t 
w ird, e rfo lg t selbsttä tige A usschaltung des Strom es. 
D ann übernehm en die S chw ungräder die A rbeit, und 
bei 600 kW  B elastung e rfo lg t ebenso se lbsttä tig  W ieder
einschaltung des Strom es. D er D urchm esser d er H e iß 

schon beschriebenen A ntrieb  d er Oberw alze, d an n  folgen 
je  zwei F e r tig g e rü s te ; das v ierte  G erü st h a t kalte 
W alzen. D er W alzendurchm esser b e trä g t  700 mm, die 
L änge der W alzen is t  812 m m , 965 m m , 1118 mm und 
1422 mm, so daß  Bleche bis zu 1270 mm B re ite  gew alzt 
w erden können. D ie Oefen w erden m it U nterschub
feuerung geheizt. Dieses W alzw erk  kam  am  19. A pril 
1921, das der S uperio r Co. am  9. A ugust 1920 in Be
trieb . Ob sich d ie neue A n tr ie b sa r t d e r  Oberwalzen 
bew ährt, is t n ich t g esag t w orden, es liegen auch wohl 
noch keine genügenden E rfa h ru n g e n  vor. Z u bedenken 
bleibt, daß  d er V erschleiß d e r  Zähne d e r schm alen 
Z ahnkränze u nd  d e r Büchsen d e r  losen B ä d e r bedeu
tend  sein w ird , und  d aß  d ie vielen S chrauben eine 
s tändige sorgfä ltige  U »berw achung des A ntriebes nö tig  
m achen.

Blechwalzwerk der Chapman Price Steel Co. in 
Indianapolis.

E ine etw as andere  L ösung f in d e t das neue Blech
w alzw erk der C hapm an P rice  S teel Co. in  In d ian ap o lis1)' 
(Abb. 30), deren  W alzw erk  am  21 . M ai 1921 in Be
trieb  kam. Die S tra ß e  besteh t aus a c h t G erüsten , von 
denen je  vier zu beiden S eiten  des A ntriebsm otor*

!)  Iro n  T rad e  Rev. 1921, 16. Ju n i, S. 1651/6.
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liegen, und  zw ar je  ein  V orgerüst in d er M itte  zwischen 
zwei F e rtig g e rü s ten  u n d  einem  K altw alzg erü st am  E nde 
der S trecke. E in  A n trieb  d er O berw alze f in d e t w eder 
beim V or- noch beim  F e r tig g e rü s t s ta tt. D er M otor 
h a t 1200 P S  u nd  m ach t 296 U m dr./m in . Ih m  w ird  
D rehstrom  von 1000 V und  60 Perioden zu gefüh rt. B e
m erkensw ert ist h ier, d aß  d ie A bhitze d er m it K ohle 
geheizten O efen in  einem  se itlich  von einem  Ofen a u f
gestellten  Kessel zu r D am pferzeugung  n u tzb ar gem acht 
w ird. D as W alzw erksgebäude ist 85 m lang  und  h a t
25,6 m, das anschließende O fengebäude 22,5 m S p an n 
weite.

Feinblechwalzweik der Eastern 
Rolling Mill Co. in Ealtim ore.

Auch im  O sten d er V erein ig ten  
S taa ten  is t ein  neues F einb lech 
w alzw erk e rstanden , d ie w ie Pilze 
aus der E rd e  zu schießen scheinen.
Es is t  d ie E aste rn  R olling  Mill 
Co. in  B altim ore, O hio1) , welche 
jäh rlich  70 000 t  f e r tig e  Bleche 
liefern  soll. D ie G ebäude um 
fassen eine F läche  von 305X114 m.
Abweichend von den  oben beschrie
benen A nlagen h a t d e r  E rb au e r 
dieses W alzw erks, J .  M. J o n e s ,  
die a lte  B a u a rt beibehalten. Das 
H eißw alzw erk  bes teh t aus zwei 
Strecken m it je  16 G erüsten , und 
zw ar au f jeder Seite des M otors 
zwei V orgerüste m it ausgew uch
te te r  Oberwalze m it dazugehöiigen  
F ertiggerüsten , dan n  noch je  zwei 
H eißw alzgerüste m it losen O ber
walzen und je  zwei K altw alzgerüste .
D er iVntriebsmotor en tw ickelt 
1500 PS. N ach dem  G lühen w er
den die Bleche noch einm al k a lt 
gewalzt. H ierzu  d ien t ein  K a lt
walzwerk m it 16 G erüsten , der 
A ntrieb  e rfo lg t du rch  einen 800- 
PS-M otor.

N atü rlich  is t  bei allen diesen 
Anlagen w eitestgehend d a fü r  g e 
sorgt, daß  H a n d a rb e it m öglichst 
vermieden w ird , d aß  d ie T ra n s
porte  von einer S telle  zur ändern  
durch sachgem äße A nordnung  ver
e in fach t w erden, u nd  d u rch  Anlage 
von K ranen, F ö rd e rb än d e rn , R oll- 
gängen usw. die H erstellungskosten  
nach besten K rä fte n  herabgesetzt 
werden. Auch au f das W ohl der 
A rbeiter und  B eam ten sind  die 
A m erikaner m ehr bedach t a ls f r ü 
her durch  A nlage von W asch- und 
A nfenthaltsräum en, K an tin en  und 
W ohnungen.

neues kontinuierlicbes W alzweik 
der W hitaker Glessner Co. in 

Portsmouth, O hio2).
D ie M organ C onstruction  Co.,

W orcester, Mass., h a t  f ü r  obige 
F irm a ein neuzeitliches, k o n tin u 
ierliches W alzw erk  g e lie fe rt, au f 
dem  m onatlich 40 000 t  P la tin en  
oder 38-m m -K nüppel g ew alz t w er
den können. D as W alzw erk  besteh t aus sechs G e
rüsten  m it W alzen von 450 m m  (¡) und  zwei U niversal- 
gcrüsten , die vor dem  e rsten  u n d  d r i tte n  \  orw alz- 
g e rü st liegen. D urch  diese G erüste  ist es m öglich, 
P la tinen  m it scharfen  E cken  und  genauem  G ew icht

!)  I ro n  T ra d e  Rev. 1921, 14. Ju li , S. 89/91.
2)  I ro n  A ge 1921, 30. Ju n i, S. 1747/9; I ro n  T rad e  

Re». 1921, 7. Ju li ,  S. 36/9.

aus B ram m en, 3 0 5 x 6 3 ,5  mm, zu walzen. D ie G erüste  
sind so e ingerich te t, daß  sie gegen andere, f e r t ig  zu 
sam m engebaute G erüste ausgew echselt w erden können, 
w enn K n üppel aus Vorblöcken, 100 mm Cp, gew alz t 
w erden sollen.

D er A n trieb  e rfo lg t bei 440 U m d r./m in  du rch  einen 
5000-PS-D rehstrom m otor m it 60 Perioden  bei 2200 \  
Spannung. D urch ein Z ahnrädervorgelege w ird  die 
D rehzahl der A ntriebsw elle au f 80 verm indert. D ie 
U ebertragung  der Bew egung au f die W alzen e rfo lg t 
du rch  K egelzahnräderpaare . H in te r  dem  le tz ten  G e
rü st is t eine fliegende Schere eingebaut. N achdem  d ie

P la tin en  geschn itten  sind, gelangen sie durch  einen 
schrägen R ollgang zu zwei D ruckro llen , d u rch  d ie sie 
in  u n g efäh r 1 m  H öhe au fg estap e lt w erden , um  dann  
m it einem  K ra n  abgehoben und  dem  K ü h lb e tt  zu 
g e fü h rt zu w erden. Beim  W alzen von K n ü p p e ln  w ird  
der schräge R ollgang  w agerech t g este llt. D ie K n ü p p e l 
gelangen dan n  zu einem  M organ’schen K ü h lb e tt  von 
24 m  L änge und 13,5 m B reite . D as G ebäude is t 
265 m lang  und  31,5 m  b re it. (Fortsetzung folgt*)

0 10 20 30 *0 50m................ .....

I =  K ohlenlager. 2 =  PJatinenlaper. 3 =  Schmiede. 4 =  W erkstätte . 5 =  W ärm - 
ö ien . 6 =  V orwalzen. 7 =  W aim fertigw alzen. 8 =  K altw alzen . 9 =  Scheren. 
10 =  Wage. 11 =  W a re n lag e r . 12 =  W alzendrehbank. 13 =  S ch ro ttp resse .
I I  =  E lek trische  S chaltan lage. 15 =  Glühöfen. 16 =  S äurebehä lte r. 17 =  Beizerei- 
18 =  V erzinkerei. 19 =  V ersandlager. 20 =  K esselhaus. 21 =  S chm ierm itte llager.

A bbildung 30. Lageplan des F einblechw alzw eikes der Chapm an P rice  S tee l Co.
1 =  Feinb lechgerüst. 2 =  W ärm öfen. 3 =  Schalt raum . 4 =  Scheren. 5 =  W ase. 
6 =  A bhitzekessel. 7 =  G lühöfen. 8 =  W alzenlager. 9 =  W alzendrehbank. 
10 =  O ellager. 11 =  W erkstä tte . 12 =  M ateriallager. 13 =  Bei'/.erei. 14 =  V er
zinkerei. 15 =  K etten fö rderer. 16 =  B lochlager. 17 =  W eiterve rarbeitung . 

18 =  Fertigerzeugnislager.
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Die nachträgliche Kontraktion von gehärteten 
Kohlenstoffstählrn.

T o k u j i r o  M a t s u s h i t a 1) un tersuch te  eine 
Reihe von K ruppschen  K ohlensto ffstäh len  in Z ylinder- 
form , die von 900 bzw. 800° in Oel und  von 800° 
auch in W asser abgeschreckt w aren, in bezug au f ihre 
nachträg liche L ängenänderung  g 3gen  ein in  n ich t g eh ä r
teten  S tahl des gleichen W erkstoffs. Bei den unvoll
kommen gehärte ten  S tählen  (in  Oel) ergab sich eine 
ständige allm ähliche Längenzunahm e, der bei G ehalten 
über 0 ,6o/o C eine Zusam m enziehung folgte . D ie voll
kommen gehärte ten  S tähle zeigten sofort eine Zusam m en
ziehung.

Die Längenzunahm e w ird  durch  die unvollständige 
A r,-U m w and lung  e rk lä rt, wobei n u r ein Teil des 
A ustenits in M artensit, ein  anderer dagegen u n m itte l
bar in P e r lit  übergeh t. D ie Zusam m enziehung rü h r t  d a 
gegen von der A bscheidung eines unstabilen  Zem entits 
aus der festen Lösung her. Die vollständige A bscheidung 
des unstabilen Zem entits bei R aum tem peratu r e rfo rd e rt 
m ehrere M onate oder J a h re ;  w ird ab e r d e r  St/ihl auf 
etw a 100° erh itz t, so ist sie bereits in zwei S tunden 
beendet. D urch E rw ärm en  auf 150° verschw indet die 
erste  sta rke Ausdehnung, und  e3 ist dann  bei Z im m er
tem p era tu r keine -weitere Zusam m enziehung zu beob
achten. D ie A bscheidung des unstabilen  Z em entits h a t 
keinen m erklichen E in flu ß  au f die H ärte .

D ie L ängenänderung  de3 abgeschreckten S tahls w ird  
stets begleitet von einer W ärm eentw icklung, die ihre 
U rsache aber n ich t in der Auslösung innerer S p an n u n 
gen, sondern in der U m w andlungsw ärm e hat. K . S .

Die Knappschafts-Berufsgenossenschaft im Jahre  1921.
Dem 37. B erich t der K nappschafts-B erufsgenossen

schaft entnehm en w ir nachstehende A ngaben. Die Zahl 
der versicherungspflichtigen Personen nahm  gegen das 
V orjahr um w eitere 128 071 oder 11,81 o/0 zu und stieg 
dam it au f eine G esam tziffer von 1 212 572 V ersicherten. 
Das le tzte  F riedensjah r, 1913, m it 918 805 versicher
ten A rbeitern  w urde um  293 767 übersch ritten . Die 
Zahl der B etriebe b e tru g  im B erich ts jah re  2235, 
h a t sich also gegenüber dem Ja h re  1920 um  44 
verm ehrt. Von ihnen en tfie len  au f den S teinkohlen
bergbau 455 m it 885 473 A rbeitern  (i. V. 443 m it 
766 140 A rb e ite rn ), auf den B raunkohlenbergbau  
585 (576) m it 185 402 (173 338) A rbeitern , au f die 
Erzgruben und M eta llhü tten  585 (554) m it 74 977
{72 270) A rbeitern , a u f Salzbergbau und Salinen 238 
(235) m it 54 507 (61 312) A rbeitern  und a u f  andere 
M ineralgew innungen 371 (383) m it 12 213 (11 441) A r
beitern.

Die G esam tlöhne hoben sich von 15 040 754 175 JH> 
im  Ja h re  1920 au f 23 324 224 662 M  im  B erich tsjah re , 
was einer Zunahm e von rd . 55 o/o en tsp rich t. D ie 
E inzellöhne betrugen  fü r  säm tliche B e triebsarten  im 
Ja h re  1920 13 869 M  und im B erich tsjah re  19 235 M )  
verglichen m it dem P riedensjah re  1913 b e tru g  die Zu
nahm e bis 1921 l l l l ,3 o /o . D ie au f säm tliche A rbeiter 
entfallende Jahreslohnsum m e ergab  im S teinkohlenberg
bau 17 939 724 061 (11 479 866 186) M ,  im  B raunkoh len 
bergbau 3 306 272 276 (2 049 032 965) M ,  in den  E rz 
gruben und  M eta llhü tten  1 098 682 755 (766 402 800) ,M, 
im Salzbergbau und Salinen 806 220 039 (636 981 749) ,M> 
und bei anderen  M ineralgew innungen 173 325 531 
(108 470 475) M .  D ie E inzeljahreslöhne w aren am höch
sten im Steinkohlenbergbau m it 20 260 (14 9 8 t)  M ;  es 
folgen der B raunkohlenbergbau m it 17 833 (11  821) ,M>, 
der Salzbergbau und die Salinen m it 14 791 (10 389) J i ,  
die E rzgruben  und M eta llhü tten  m it 14 654 (10 605) M  
und die anderen M ineralgew innungen m it 14 192 
(9481) M .

D ie U m lagen stiegen von 113 926 651 M  im Ja h re  
1920 a u f 216 843 758,02 J i  im B erich tsjah re , oder um 
102 917 107,34 M  bzw. 9! 1 ■■,. ¡Mi r einen V ersicherten

]) Sc. R en. Tohoku Im p . U niv. J u li  1918, Bd. V II , 
N r. 1, S. 43/52.

betru g  die U n fa lla s t im  Ja h re  1921 178,83 M  ge-ven 
105 M  im  V orjahre. A uf 1030 .M Lohnsum m e entfielen 
im B erich tsjahre 9,30 Jf> U n fa lla s t gegen 7,57 J l  im 
Ja h re  1923.

Bei den K osten der U nfalluntersuchungan, der 
F estste llung  der E n tschäd igungen , dss Rechtsganges 
und den U nfa llverhü tungskosten  tr a t  eine E rhöhung um
1 599 562,89 M  a u f  4 252 087,30 ein ; die erwähnten 
K osten in H u n d e r tte ile n  der U m lage fielen von 2,3 
im Ja h re  1920 a u f 1,9 im B erich tsjahre.

An E n tschäd ig u n g en  w urden im  Ja h re  1921 ins
gesam t 96 466 398 (i. V. 58 753 533) M, ausgezahlt. D a
von entfie len  36 489 049 (2 2  831 960) M  bei Todesfällen 
und 59 977 349 (35 921 543) M  au f Entschädigungen.

D ie fre iw illige  U ebernahm e des H eilverfahrens 
innerhalb  der ersten  13 W ochen nach dem U nfalle  e r
fo lg te  in 1100  (1008) F ä llen  und  die fü r  das H eilver
fah ren  aufgew endete  Sum m e belief sich auf 1 051 909 
(1  013 881) J i .

Die Zahl d er en tschäd igungsp flich tigen  U nfälle  be
tru g  11 825 (11 829). A uf je  1000 versicherte P e r
sonen en tfie len  9,75 (10,91) en tschäd iguagsp flich tige  U n
fälle. Zum Tode fü h rte n  2216 (2183) U n fä lle ; die E r 
w erbsunfäh igkeit verschiedenen G rades h a tten  9609 
(9649) U nfälle  zu r Folge. V eran laß t w urden die U n
fälle  durch  G efäh rlichkeit des B etriebes an sich in 
7594 (7802) F ä llen  =  64,22 (65,96) o/0, durch Mängel 
des B etriebes im  besonderen in 146 (167) F ällen  =
1,24 (1,41) o/o, durch  die Schuld der M ita rb e ite r in 
496 (375) F ä llen  =  4,20 (3,17) o/0 und  durch  die Schuld 
des V erle tz ten  selbst in 3589 (3485) F ä llen  =  30,34 
(29,46) o/„.

D er U n fa llv e rh ü tu n g  h a t  d ie Berufsgenossenschaft 
w iederum  ih re  besondere A ufm erksam keit zugewandt. 
D ie A rbeiten  d er V ersuchsstrecke in D erne litte n  auch 
im  B erich ts jah re  u n te r  M angel an G rubengas. Die 
beste Lösung, sich von d er B eschaffung  des G ruben
gases unabhängig  zu m achen, fand  m an darin , Methan, 
das sich in gew issen K lä ran lag en  fü r  städtische Ab
wässer den  sogenannten  E m scherb runnen , in reich
lichen M engen en tw ickelt, zu gew innen und  fü r  die 
A rbeiten  d er V ersuchsstrecke verw endbar zu machen. 
M it dem B au d er A nlagen ist im B e rich ts ja h r  schon 
begonnen w orden. —  D ie P rü fu n g  d er verschiedenen 
M itte l zur B ekäm pfung  von E xplosionen w urde wieder 
aufgenom m en.

In  der U n fa ll-N e rv en h e ilan s ta lt B ergm annsw ohl in 
Schkeuditz w urden im  B erich ts jah re  1093 (667) Kranke 
aufgenom m en, von denen 535 (421) zu r Beobachtung 
und 558 (246) zu r B ehandlung  kam en. G u tach ten  w ur
den insgesam t 703 (517) e rs ta tte t, m it dem  Ergebnis, 
daß  neben den F ällen , in denen nach A bschluß der Be
hand lung  völlige E rw erb sfäh ig k e it e in tra t ,  50 Kranke 
=  64,10o/o zw ei D ritte l  d e r E rw erb sfäh ig k e it und mehr 
erlan g ten  und  w eitere  18 K ran k e  =  23,08 0/0 bis zur 
H ä lf te  erw erbsfäh ig  w urden. 10 K ran k e  =  12,82 0/0 
blieben infolge der Schw ere d e r  V erle tzung  und Vor- 
liegens e rn s te r  E rk ran k u n g en  u n te r  d er halben E r 
w erbsfäh igkeit. D ie E rfo lg e  bei d m  im Ja h re  1921 
behandelten K ran k en  w aren  som it rech t gu t.

Patentbericht.
Deutsche  Patentanmeldungen1).

23. O ktober 1922.
K l. 18a, G r. 18, G 54 375. O fen z u r  Gewinnung 

von Roheisen und  anderen  E isen leg ierungen  aus ihren 
E rzen  m itte ls R eduktion . A l’essandro  G and in i, Bergamo.

30. O ktober 1922.
Kl. 7 a, G r. 1, M 71 832. I lg n e ra n tr ie b  fü r  W alzen

straßen  o. dgl. C arl M üller, B aden-B aden .
K l. 12 e, G r. 2 , T  25 228. E in r ic h tu n g  zum Rei

nigen von Gasen m itte ls  körnigen F ilte rm a te r ia ls . Tcllus

J) D ie A nm eldungen liegen von dem  angegebenen Tage 
an w ährend  zw e’er M onat> fü r  jederm ann  zu r E insicht 
und E insp rucherhebung  im P a ten tam te  zu B e r l i n  am.



a. iNovember 1 ,%2. P a tcn tb er ich t. S tah l und E isen . 1693

Akt -Ges. fü r  B ergbau  und  H ü tten in d u str ie , F ra n k fu r t  
a. Main.

K l. 18 b, G r. 17, E  28 169. A bblase Vorrichtung 
fü r  S tahlw erksgebläsem aschinen. E h rh a rd t  & Sehm er 
A.-G., S aarbrücken.

Deutsche Gebrauchs  nusrereintragungen.
23. O ktober 1922.

K l. 31a, N r. 823 419. Schm elzofen. A rnold B aer, 
H ü r th  b. K öln.

K l. 31b, N r. 828 834. R üttelfo rm m asch ine zum 
V erdichten des Form sandes m it g e te ilte r K olheafläche. 
B ernhard  K eller, D üsseldorf-O berkassel, S ouderburg- 
s traß e  34.

Deutsche  Reichspatente.
Kl. 10 a, Gr. 17, Nr. 343 141, vom  16. M ärz 1916. 

Z usatz zum  P a te n t  389 210. H e i n r i c h  K ö p p e r s  in  
E s s e n ,  R u h r .  Kokslösch- und  Verladeeinrichtung m it einem  
besonderen P latz zur zeitlichen A ufstapelung des Kokses.

Die m echanische K okslöschvorrich tung , die den 
G egenstand  der E rfin d u n g  b ild e t, is t  in  e iner d erartig

tie fen  G rube ang eo rd n e t bzw. b es itz t eine so niedrige 
Bauhöhe, daß  sie m it ih re r  O berkan te  noch u n te r  der 
Sohle des Ofens bzw. des an sch ließenden  K oksp la tzes 
verb le ib t, so daß  sow ohl sie se lbst als auch die die G rube 
zw ischen den  Oefen u n d  dem  K o k sp la tz  überb rückende 
P la ttfo rm  u n d  die zum  O effnen u n d  Schließen des Ofens 
und  der sonstigen erfo rderlichen  A rb e iten  n ö tig en  H ilfs
ein rich tungen  ohne gegenseitige B ehinderung  verfah ren  
w erden können.

Kl. 10 a, Gr. 22, Nr. 344 704, vom  16. J u n i  1920. 
S a m u e l  Mc E w e n  i n  L o n d o n .  Verfahren zu m  Ver
koken von Staubkohle.

■ N ach  d e r  E rfin d u n g  n im m t d as m it dem  K o h len 
s ta u b  beladene H eizgas d iesen  schw ebend m it in  eine

n ach  oben g e rich te te  E xpansio n sk am m er a, aus der G as 
un d  S ta u b  ta n g e n tia l in  den  o b e ren  T eil eines A bschei
ders b e in tre te n , wo sich der v e rk o k te  S tau b  sam m elt u n d  
von Z e it zu Z e it durch  O effnen des A bschlußschiebers c 
e n tf e rn t  w erden  kann , w äh ren d  das G as in  d er Asche 
des Scheiders durch das R o h r d  a b g e fü h r t w ird.

Kl. 10 a, Gr. 11, Nr. 343 693, vom  16. M i'rz 1916. 
Z usatz  zum  P a te n t  ¿ 4 0  589. W a l t e r  S c h r ö d e r  i n  D o r t 
m u n d .  Verjähren und  Vorrichtung zum  Beschicken und  
Entleeren von Koksofenkam m ern.

N ach  der E if in d u n g  soll die B eschickung u n d  E n t 
leerung  der K am m ern  in  der W eise erfolgen, daß  die einer 
F ü llu n g  en tsp rechende K ohlenm enge auf die als T räger

der Beschickung die- 
a  nenden  R a h m e n  in

F o rm  m ehrerer gc - 
p reß t er oder g estam pf
te r  oder g ep reß ter u n d  
g es tam p fte r  B alken 
au fgeb rach t u n d  diese 
der Verkokung u n te r 
w orfen w erden. Die 
W irkungsw eise der 
E in rich tu n g  is t  dabei 
fo lgende: Aus dem
K o h lenvorra tsbehäl

te r  a w ird  durch  Oeff
n en  des Schiebers b 
der T rich te r  c m it 
K ohle lose g efü llt, d a 
rau f w ird der Schieber 
geschlossen u n d  der 

L- P reßstem pel d  m itte ls  
E lek trom oto rs u n d  

T riebw erks in  die P reßste llung  vorbew egt, w odurch die 
K ohle in  dem  T rich te r  zu einem  fes ten  B alken v e rp re ß t 
w ird. Sodann w ird  der K ohlenbalken  in  den  R ah m en  
eingeschoben, der E in sa tz  w ird u m  die H öhe des K oh len 
balkens gesenk t, u n d  der F ü lltr ic h te r  m it dem  Z ubehör 
g e h t in  die u rsprüngliche S tellung  u n te r  d en  V o rra ts
b eh ä lte r  a  zurück, w ird von  neuem  m it K ohle g efü llt, 
gep reß t u n d  so fo rt, bis der E in sa tz  zur gew ünsch ten  
H öhe m it K ohlenbalken  gefü llt is t .

Kl. 10 a, Gr. 12, Nr. 343 694, vom  25. Mai 1919. 
H e i n r i c h  R a a c k e  i n  G e ls e n k i r c h e n .  Koksofenanlage 
m it wassergekühlten Ofentüren oder Rahmen.

N a c h  d er E rf in d u rg  i s t  jede  O fentüre u n d  jed e r  
O fen rahm en  oder eines von  beiden  a n  d as U m laufleituüg«-

n e tz  fü r  d a s  K üh lw asser so an g esch a lte t, d aß  e inerse its 
verm öge der E rw ärm u n g  des W assers in  den  T ü ren  oder 
R a h m e n  u n d  andererse its  infolge der R ü ck k ü h lu n g  im  
L e itu n g sn e tz  ein  se lb s ttä tig e r  W asserum lauf s ta ttf in d e t ,  
d e r durch  E in sch a ltu n g  eines H ochbeh ä lte rs  m it L u f t
k ü h lu n g  besonders g u t geregelt w ird.

Kl. 10 a , Gr. 10, Nr. 344 221, vom  17. M ärz 1921. 
D r. T h e o d o r  v. B a u e r  i n  B ü r g e l ,  T h ü r i n g e n ,  u n d  
B e r n h a r d  Z w i l l i n g e r  i n  N e w Y o r k .  K oksofen  m it  
breiter, 7iiedriger K am m er und  Sohlenbeheizung.

V on den  b e k a n n te n  K oksö fen  u n te rsc h e id e t sieb  der 
d en  G eg en s tan d  der E rfin d u n g  b ild en d e  O fen d ad u rch , 
d aß  d ie  B eheizung h a u p tsä c h lic h  v on  der Sohle, w eniger
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v o n  den  Seitenw änden aus e rfo lg t, und  daß  jed er einzelne 
Sohlen- wie W andheizzug von beiden K opfenden  des 
O fens m it Gas- und  L u ftzu lässen  versehen  ist.

Kl. 7 a, Gr. 10, Nr. 339 739, vom  27. Mai 1919. 
S i(3l.-Sng. A n t o n  S c h ö p f  in  D ü s s e l d o r f - G r a f e n b e r g .

Schneidevorrichtung fü r D raht
walzwerke zum  Längsschneiden 
bekannter Vorprofile.

Bei dem  G egenstand  der 
E rfindung  h a n d e lt es sich um  

] eine S chneidevorrich tung  fü r
D rah tw alzw erke, durch  welche 
in  b e k a n n te r  Weise m ehrere 
A dern  d adurch  erzeug t w erden, 
daß  ein  Vorprofil in  L ängs
stre ifen  ze rsch n itten  wird, die 
dan n  fertiggew alz t w erden. Die 
E rfindung  b es teh t darin , daß 
die Schneidew inkel der K re is
m esser b u n d  c au f derselben 
Seite liegen u n d  sich n ich t 
übergre ifen , sondern  sich bis 
zu einem  geringen A bstande e 
einander n ähern . D ieser dünne 
Q u erschn itt w ird ü b e rh a u p t 
n ich t ab g eschn itten , sondern 

abgespreng t, w odurch eine G ratb ildung  v erh in d ert wird. 
Die der Zuschärfung gegenüberliegende Seite der beiden 
K reism esser b u n d  c is t  eben , u n d  diese ebene F läche  der 
K reism esser fä llt  m it der S chn ittebene zusam m en.

G roßbritanniens Kokserzeugung und B rikettherstellung 
im Jahre 1921.

D ie E rzeugung an  H ü t t e n k o k s  betru g  im 
Ja h re  1921 nach den am tlichen A ngaben 4 648 828

x) R eichsanzeiger 1922, 26. Okt., N r. 242.
2)  D ie F ö rd e ru n g  d er im  Ju n i an  Polen  a b g e tre 

tenen  G ruben  is t  fü r  die Zeit vom Ja n u a r  bis einschl. 
M ai m itgerechnet. D ie im  St. u. E . 1922, 10. Aug.,

Kl. 35 a, Gr. 1, Nr. 315 313; vom  5. Septem ber 1918. 
3>tpI.=Qlt2. A d . K ü p p e r s  in C h a r l o t t e n b u r g .  Hoch
ofenaufzug m it drehbar gelagertem Lenker.

D en G egenstand  der E rfindung  be trifft eine E in 
rich tu n g  an  H ochofenschrägaufzügen m it an  der K atze 
d rehbar gelagertem , den  K übel trag en d em  Lenker, wobei 
das freie E nde des L enkers d, in dem  das T ragorgan b 
des K übels b efestig t 
is t, durch einen ge
schlossenen Seillaul 
f!-f2 bew egt w ird  u nd  
die L aufk a tze  c in  an  
sich b ek an n te r  W eise 
durch  Seilzug m it dem  
zum  Ausgleich d ien en 
d en  G egengew icht e 
in  V erb indung  s te h t.
In  der A bb. is t die 
A nordnung schem a
tisch  dargeste llt. N ach 
A n h a lten  des K a tz e n 
gestells c durch  den 
A nschlag a  n im m t 
der L enker d  die Lage 
2— 1 ein, en tsp rech en d  
der K übellage. I ,  d an n  bew egt d ie 'W inde d en  Seillauf f,-f2 
w eiter u n d  schw enkt d en  L enker in  die s tr ich p u n k tie r te  Lage 
2l — 1 , w orauf der K ü b e l sich au f die G ich t senk t (S te l
lung II). N ach  E n tlee ru n g  des K übels w ird  die W inde um 
g es teu ert u n d  der K ü b e l von  der G ichtschüssel abgehoben.

(1920: 12 813 218) t  (zu 1000 k g ) ;  an  G a s k o k s  w u r
den 6 907 268 (8  440 055) t  h e rgeste llt. Im  einzelne« 
w urden  e rzeu g t:

S. 1261, fü r  Ju n i nachgew iesene v o rläu fige  Zahl fü r  die
S teinkohlenförderung  e rm äß ig t sich nach en d g ü ltig er 
F ests te llung  au f 611 170 t.

3) E inschl. d e r B erich tigungen  aus den V orm onaten.
4) D rei B etriebe sind geschätzt.

Statistisches.
Die Kohlenförderung des Deutschen Reiches in den Monaten Januar bis September 1922 *).

j Septem ber Ja n u a r  bis S ep tem ber

O berbergam tsbezirk S te in 
kohlen

t

Braun*
kohlen

t

Koks

t

Preß- 
ko len aus

Stei i- 
kohlen 

t

P reß 
kohlen

aus
Braun
kohlen

t

S tein
kohlen

t

B raun
kohlen

t

Koks

t

P e ß -  
kohlen aus 

S tein
kohlen 

«

P reß 
kohlen aus 

Braun
kohlen 

t

D o r tm u n d ...................... 7 941 998 2 080 396 404 921 69 422 368 18 046 918 3 042 245
Brealau-Oberschlesien 789 438 1734 119012 9 200 — V )  17 338 595 14 809 2) 1 635 84« *>195 722 —

„ -N iedersohlesien 477 «74 636 135 82 *64 13 180 98 756 4 081 086 5 316 093 734 820 98 478 847 491
Bonn (ohne S aargeb.) 513 744 3 251 446 142 923 13 976 646 486 4 465 037 28 106 193 1 265 609 115 929 5 682 841
C l a u s t h a l ...................... 45 039 175 463 3 621 5 U74 11760 380 118 1 418 938 32 521 63 323 85 144
H a l l e ................................ 4 2U3 5 599 7ti0 — 2 634 1 337 928 35 483 48 041962 20 589 11 238 770

Insgesam t Preußen
ohne Saargebiet 1922 , 9 772 096 9 664 538 2 428 816 448 985 2 094 930 3)95 722 687 82 977 995 21 715 714 3 536 286 17 854 246

Preußen ohne Saar gebiet 
einschl. Polnisch-Ober -
Schlesien 1921 . . . 11 209 500 8 611 205 2248 496 456 300 2 029 770 97 024 208 74 793 141 20 477 104 3 740 615 17 238 207

Bayern ohne Pfalz 1922 7 048 233 282 — — 18 816 61 274 l 962 022 __ __ 138 726
„  ohne Pfalz 1921 5 684 195 394 —- — 14 817 60 578 1 871 477 __ __ 125 280

Sachsen 1922 . . . . 3631*2 792 9 5« 18 675 1029 231773 3 165 161 ti 775 467 143 874 8 713 1 898 840i
„  1921 . . . . 375 474 693 128 15 180 962 202 797 3 396 229 6 095 532 133 128 5 653 1 713 429

U ebrlges Deutschi. 1922 14 821 1 13 J 606 18 426 4)77 342 269 578 121 935 9 588 232 170 129, 544 84Ö 2 230 038

Insgesam t Deutsches
Reich ohne Saargebiet
und Pfalz . . 1922 10 157 087 11 823 382 2 465 917 527 356 2 605 097 ;})99 071 057 101 303 716 22 029 717 4 089 815 »>22121850

Deutsches Reich, ohne 
Saargebiet und W alz  
einschl. Polnisch-Ober -
schlesien 1921 . . . 11 603 665 10 358 568 2 278 047 522336 2 471 189 100 601 943 90 922 113 20 761 006 4 276 205 21 237 788

Davon Polnisch - Ober
schlesien . . . . 2 000 047 — 103 182 20 830 — 15 894 225 __ 862 032 102 097 _

Deutsches Reich ü b e r
haupt 1913 . . . . 16 355 617 7 473 246 2 677 559 495 521 1 909 156 143 674 282 64 132 226 24 0.16 556 4 406 338 15 993 722

Deutsches Reich ohne 
Elsaß - Lothringen,
Saargebiet und Pfalz 
1 9 1 3 ...................... 14 867 612 7 473 24^ 2 527 944 495 521 1 909 156 130 177 448 64 132 226 22 768 796 4 406 338 15 993 722
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Eingesetzte  Stein
kohle Erzeugung an

zur 
P  ü tien - 

koks- 
erzeugung 

t

zur
Gaskoks-
erzeugung

t

H ütten-
Gaskoks

koks 

t t

England und W ales 
Scho ttland  . . . .  
Irland  u Insel Man

6 683 476 
312 (339

14 6 '4  679 
1 869 577 

433 929

4 439 1291 6 106 731 
209 6991 60^ 447 
—  1 194 090

Zusam m en 

Dagegen 1920 . . .

6 996 115 16918 '8 ï 4 648 828 6 907 268

23 «14 3- 0 
]9  156 419| 18 851 263

38 007 6î*2

11 556 0*6 
12 813 218| 8 440 055

21 253 273

D er E rzeugung  von H ü tten k o k s d ien ten  13 026 
(15 400) K o k s ö f e n ;  davon en tfie len  a u f :

1921 1920

B ie n e n k o rb ö f e n ....................................... .... 4044 5384
O^fen mit G ewinn m g  d e r N ebenerzeugnisse 8146 8914

D aru n te r :
384 557

1707 1951
1993 2147
1124 1364 1
1707 1717

523 480
379 379
126 126
b36 1102

D a ru n te r :
686 920
144 124

britann ien  g ib t folgende Zusam m enstellung A ufsch luß :

! .1 V erbrauch te Bi ik e tth e rste llu n g

K ohle

t
Menge

t
W ert

£

E ngland  u n d  W ales 
S cho ttland  . . . .  
I rlan d  . . . .

883 411
88  96K 

8 084

973 893 
98 670 

8  6 68

1 915 896 
194 781 

24 060

Z usam m en 1921 980 461 1 081 231 2 134 737

D agegen 1920 j 2 302 461 2 474 276 10 395 358

gegen 2 250 015 t  im  V orm onat. D ie tro tz  B re n n s to ff
k n ap p h e it und  E k en b ahnerauss tandes erz ie lte  Zunahm e 
der E rzeugung  ist besonders bem erkensw ert. U n te r  der 
V oraussetzung, d aß  die üb rig en  W erke in dem selben 
U m fange g earb e ite t haben, w ürde d er Beriehtsm onat. 
eine E rzeugung  von rd . 2 756 296 t  oder arbeits täg lich  
rd . 106 009 t  gegen 2 571 394 bzw. 98 897 t  im  A ugust 
ergeben. D ie Jah reserzeugung  w ürde sich, nach  den 
Septem berzahlen  berechnet, a u f  rd . 32 970 000 t  gegen 
30 757 400 t  im V orm onat belaufen. I n  den einzelnen M ona
te n  se it 1920 w urden von den  30 G esellschaften folgende
M engen S tah l e r z e u g t :  1920 1921 1922

J a n u a r  . . . 3 015 592
(in t  7u lono kg) 

2 238 437 1 618 978
F e b ru a r  . . . 2 910 966 1 777 469 1 772 942
M ärz . . 3 351 834 1 596 114 2 408 683
A p ril . . 2 680 518 1 233 381 2 483 625
M ai . . . 2 929 295 1 286 104 2 754 519

3 028 381 1 019 460 2 676 629
2 847 663 816 230 2 526 898

A ugust . . . 3 048 439 1 156 280 2 250 015
Septem ber . . . 3 047 544 1 193 536 2 411 759
O ktober . . 3 064 238 1 642 679 —
N ovem ber . . . 2 680 889 1 686 561 —
Dezem ber . . . 2 377 811 1 449 926 —

In fo lg e  des M angels an  E isenbahnw agen  haben sich, 
w ie „ Iro n  A ge“ m itte ilt, g roße  M engen fe rtig en  S tahls 
in  den F ab rik en  von P ittsb u rg  und  Youngstow n ange
h äu ft. E in e  A nzahl W erke haben  bereits -den B etrieb  
e in g este llt; w eitere Schließungen sind fü r  die nächste 
Z eit zu e rw arten .
Oesterreichs Roheisen- und Stahlerzeugung im zweiten 

V ierteljahr 1922.
Im  zw eiten V iertel dieses Ja h res  w urden  in  O ester

reich insgesam t 97 738 t  R o h e i s e n  herg este llt gegen 
62 461 t  in  den e rsten  d re i M onaten  dieses Ja h res . D ie 
A u s f u h r  an  Roheisen stieg  von 5484 t  im  e rsten  
au f 8014 t  im  zw eiten V iertel. D ie S t a h l e r z e u 
g u n g  belief sich a u f 113 599 (1. V ierte ljah r: 113 113) t. 
Im  Ja h re  1921 w urden  insgesam t 333 380 t  S tah l (d a r 
u n te r  297 160 t  S iem ens-M artin -S tah l und  35 206 t  Son
d erstah l) hergestellt.

A n W a lz z e u g  w urden  im  abgelaufenen  J a h re  und  
im ersten  und  zw eiten V ierte l dieses Ja h re s  e rzeug t:

Die Stahlerzeugung der Vereinigten Staaten 
im Septem ber 1922.

Die S tahlerzeugung d er V ere in ig ten  S taa ten  h a t 
nach der S ta tis tik  des „A m erican  I ro n  an d  Steel I n 
s titu te “, dem 30 G esellschaften  m it 87,48 o/o d e r  ge
sam ten S tahlerzeugung  des Ja h re s  1921 angeschlossen 
sind, im  S eptem ber bei 26 A rbeitstagen  (w ie im  V or
m onat) w ieder zugenom m en, und  zw ar b e tru g  die E r 
zeugung 2 411 759 t  (zu  1000 k g ) im  B erichtsm onat,

Jahr 1. Viertel- 2. Viertel
1921 jahr jahr

t t  1922 t
S t a b e i s e n ........................ 99 524 31 375 34 49 ?
F o r m e i s e n ........................ 32 009 11 614 13 234
S c h i e n e n ......................... 3 931
G rob- und Feinbleche . 44 568 13 393 15 719
W a lz d r a h t ......................... 37 562 16 315 16 963
Schm iedestücke 6 442 1 774 1 692
S ta h lju ß itü o k e  . . 9 564 2 703 2 155

Großbritanniens Hochöfen
Ende September 19221).

Am 30. S ep tem b er 1922 
w aren in G ro ß b ritan n ien  17 
neue H ochöfen im  B au , d a 
v on  v ie r in  Süd - S ta ffo rd 
sh ire , je zwei in D erb y sh ire , 
L ancashire, Süd-W ales und  
L incolnshire u nd  je  e iner in 
D urham  u nd  N o rth u m b er
land , N o ttingham  und  L e i
ce s te rsh ire , C um berland , 
N o rth am p to n sh ire  u . S ch o tt
land . N eu zu g este llt w u r
d e n  am  E nde des B erich ts- 
m o n ats  61 H ochöfen.

' )  N ach I ro n  Coal T ra -  
des Rev. 1922, 20 . O k t., S. 
580 . D ie d o rt abgedruck te 
Zusam m enstellung fü h r t  
s ä m t l i c h e  b ritischen  
H ochofenw erke nam entlich  
auf.

Vor

handen

Im Betiiebe I

durchschnittlich
davon g ingen am 30. S ept. auf

H ochöfen im Bezirke am J u li—Sept.
am

30 S ept.
H äm atit,
Roheisen

Puddel-
und

Roh- I 
eUen 

für b as i
sche 
Ver

fahren

F erro -
30. Sept. 

1922 1922 1921
1922

für saure 
Ver- 

fahren

G ieße
re i-R oh

eisen i1

mang-an

usw.

D urham  u. N orthum ber-
102 18'/3 8 23 1 22 - -

40 8 4V» 8 3 2 3
74 21 5*/3 22 8 10 3 1

N orth am p to n sh ire . . . 21 9 — 9 8 1 —
L incolnshire . . . . 23 9l /s 1*13 10 3 7 —
D e r b y s h ir e .......................
N ottingham  u. Leicester-

43 14 »/» 8*/a 16 — 16 — —

S üd-Staffordshire und
8 3 2 3 3 — —

W orcestersh ire  . . 30 6*/s — — 3 4 —
N ord-S taffo rdsh ire  . . 21 6 3‘/3 7 — 3 4 —
W e^t-^um berland  . . 30 7*/* 2 8 6 — — 2

32 7 9 4 1 2 2
33 8*/. 6 5 — 1

S üd-und  W Vst-Yorkshire 18 7 4 7 — 5 2 _
S h r o p s h i r e ....................... 6 1 — 1 — — 1 —
N ord-W ales . . . .  
G loucester, Somerset,

4 2
“

2 — 2

2 — — — — — — !
Zusam m en J u li—Sept. 487 129 43>/s 138 27 74 ‘¿7 10
Dagegen V orv«erteljahr 486 1111/« 1 117 25 55 28 9
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Großbritanniens Bergbau im Jahre 1921.
N ach der am tlichen englischen S ta tis t ik 1) wurdon 

im Ja h re  1921 E rze aller A rt im W erte  von 231 681 358 £  
gegen 427 414 884 £  im Ja h re  vorher gefö rde rt. Im  
einzelnen w urden gew onnen:

Im  Ja h re  1921 w aren 3045 K ohlenbergw erke in
T ätig k e it gegen 28-51 im Ja h re  1923. D ie Zahl d i r  be
schäftig ten  Personen is t aus nachstehender Zusammen
stellung ersichtlich:

1921
t

19-0
t

Steinkohlen  insgesam t 165 863 200 233 204 594
davon  in :

E n q la n d ........................ 118 653 152 164 687 729
W a l e ............................. 24 214 248 36 378 853
S c h o tt la n d ................... 22 905 846 32 028 324
I r l a n d ......................... 89 954 109 688

j B raunkoh len  . . . . — . 152
E isenerz in sg esam t . . 3 £33 602 12 910 206

d avon  in
E n g la n d ........................ 3 380 140 12 548 286
W a l s ............................ 19 178 49 319
Schottland  . . . . 108 667 283 853
Irland  . . . 25 617 28 748

S c h w e fe lk ie s ................... 4 066 (i 766
M a n g a n e r z ................... 522 13 081
K u p f e r e r z ........................ 138 279
B 'e  e r z ............................. 6 8!»6 15 645
Zinnerz . 1 095 4 936
Zinkei z ............................. 827 5 145
W oltram erz . . . . — 96
B a u x i t ............................. 2 305 11 196

Beschäftigte 1-..21 1920

in den  
K ohlenbergw erken  . . 1 144311 1 248 224

dav o n  u n te r  T ag . !*1K 066 990 359
i b e r  „  . . 226 245 257 865

E rzbergw erken  . . . . 12 627 21 H23
davon  u n te r  T ag . . 6  £.63 12 2 !il

ü b er „ . . 6 064 9 032
St e i nbr üc hen . . . . . 69 979 67 750

davon 
innerhalb  dpr B rüche 44 017 43 544
aulte ihalb  „  „ 25 962 24 206

D er D urchschn ittsp reis fü r  d ie t  K ohle (zu 1016 kg) 
ste llte  sich im B erich ts jah r au f 26 S  2,23 d gegen 
34 S  6,97 d i. V. D er V erbrauch  an Steinkohle im 
eigenen L ande b e trug  131,2 M ill. t  oder 2,794 t  au f 
den K opf der B evölkerung gegen 188,8 M ill. oder 
4,013 t  im  Ja h re  vorher.

Großbritanniens Roheisen- und Stahlerzeugung 
im J ih re  1921.

N ach den am tlichen E rm itt lu n g e n 1) ste llt?  sich die 
R o h e i s e n e r z e u g u n g ,  die Zahl d er W erke und 
der H ochöfen im  abgelaufenen J a h rs  w ie fo lg t:

H ochölen Erzeugung an Insg* sam t 
(einschl 
E isen
leg e- 

rungen) 
t

Davon 
wurden 

lliissig an 
die S tahl

werke 
gelie ert

t

Anzahl

der

Werke

vor

handen

durch- 
schn tt-  
lich im 
B etrieb

b  äma- 
tit-R oh- 

eisen 

t

G ießerei-

Roheisen

t

F rischerei-

R oheisen

t

basischem

Roheisen

t

Gußwaren 
1 und 2. 
Schmel

zung
t

Derby, Leicester, N ottingham  
u d N o r th a m p to n ................. 20 72 — 239 268 71 526 14 732 ¿8 042 353 568 —

Lancashire u rd  Y orkshire (ein-
sebneßl ch Sheftield) . . . . 10 37 810/l2 — 50 800 11 786 146 914 102 2 .2  - 98 107 416

Line« Ii s h i i e .................................. r» 23 210/l2 — 10 «68 13 8M 8 1 632 — 1* 9 118 51 701
Nord-Osi K ü s t e .......................... 24 114 24 40» 876 224 434 59 9 14 340 157 4 572 1 071 27" 298 H58
Schottland  .................................. 16 102 247i2 81 6*6 179 121 20218 12 '02 — 293 827 4 773
Staffordshire, Shropshire, Wor-

cesier und Warwick . . . 16 58 9 1 321 50 800 61 008 79 045 2 335 197 510 4 085
Süd-W a'es und M onm outhshire 7 33 25/,2 98 958 — — 23 062 407 122 42* K8 2S0
W e s t - K ü s t e .................................. 12 47 fc6/12 268 529 4 267 2 235 9 754 407 188 341 31 227

Insgesam t 1921 111 486 953/12 855 37t) 759 358 243 535 711 098 25 865 2 658 HO 608 170
Dagegen 1920 116 48L 28*7i2 2 988 956 1 480 649 614 700 2 701 289 126741 8 1(3 272 1 >08 264

V erbrauch t w urden zur Roheisenerzeugung 5 693 758 
(1920: 19 443 659) t  E isenerze, 661 494 (2 095 368) t  
K ohle und 3 125 162 (10 198 799) t  Koks.

Ueicer die im  B etrieb  befind lichen  S t a h l w e r k e ,  
d ie  Zahl der S tahlschm elzöfen und  B irn en  und  die 
S t a h l e r z e u g u n g  g ib t f o 'g ’nde Z ah len tafe l A ufschluß:

Im  Be
Zahl der D urchschn. im  B etrieb  

w aren
Erz» ugung an

Dar-
trieb B iinen Siempns- S iem ens-M art’n- £<y t/ - Insgesam tbe- A  -O Mart in-Oefen Sh

3 0
i*tahl £ 1 T hom as

findl.
S tah l
werke

vo r
h an 
den

2 - o>
3 C P

8 .9

sauer b a 
sisch

£ « O flm
.0

eq
1 .1
S ’“

sauer

t

basisch

t

PQ

t

stah l

t

T. —fl OJ 0CO

t t

form 'juß

t

Derby Le cester, 
Nottin&ham. 
N ortham pton 
L ancashire und 
Y orcshir . . 23 83 37«/„ 26 10 l 6/,2 109 423 141 122 30 074 7 62«» 288 239 13 208

Lm colnsh’re . 5 17 •W,2 3Vi2 — — 90 729 — — 508 91 237 508
N ord-O st-K üste . 20 135 5. «>!„ 223/ia 34<V,2 — — 237 947 771 2 >4 — _ 6 502 1 018 M3 14 326 1
Scho ttland  . 22 172 <*Vl2 2*7,2 204/l2 — — 263 855 323 596 __ __ 5 2?3 592 734 17 272
rtafford-hir#*. 

."h ropshre , 
W ore s ter und 
Warw c i  . . . 14 52 2211/1? 3 18"/i2 1 10 262 273 406 24 790 5 893 314 350 8 331

Süd-W ales und 
M onmouthshire 24 150 M»/a 23®/12 3 3/,2 7|2 _ 316 687 461 467 88 595 1 422 868 172 3 048 I

Sheffield . . . . 24 119 3¡3/j2 23«/, 2 10*12 37,2 — 211 579 155 042 70 714 __ 27 839 46H 174 47 447
W e«t-K üste. . . 3 21 ¿“ /,2 2l/,2 1*7,2 1 — 35 967 32 30H 52 730 — 121 005 813

Insgesam t 1921 135 752 -624/i2 1259/j2 1293/,2 Ö4/l2 - C/l2 1 188 720 2 251 964 212 039 51 864 55 067 3 762 654 104 953
D agegen 1920 154 751 529V, 2 2668/12 23a“ / ,2 12>°/,2 13 3 433 775 4 761 687 596 189 272 6 »4 148 031 9 212 377 210 414

x) F irs t  A nnual R ep o rt of th e  S ecretary  fo r  M ines und Annua] R ep o rt of IT. M. C hief In sp e k to r  o f  M ines fü r  1921.
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Wirtschaftliche Rundschau.
Die Lage des deurschen Eisenmarktes  

im Monat Oktober 19^2.
I .  R H E IN L A N D -W E S T F A L E N . — U n te r  dam 

E indruck  d er sta rk en  M arkversch lech terung  t r a t  eine 
w eitere V erschärfung  d e r  Lage au f dem  E isen - und 
S ta ' lm a rk t ein, ohne daß  allerd ings d ie beunruhigenden 
M eldungen d er Presse, wonach d er B eschäftigungsgrad  
der W erke s ta rk  gesunken is t, in diesem  U m fange zu 
trä fen . D :e W erke  d er Sehw ereisenindustrie  sind  viel
m ehr noch rege beschäftig t, und  w enn auch d is  N ach
frage au l dem  I n l a n d s  m ark t?  vorübergehend ru h :ger 
geworden w ar, so nahm  sie sp ä te r  nach K lä ru n g  der 
P re isfrag e  w ieder zu, wennschon b erich te t w erden m uß, 
daß  verschiedentlich  die A usführung  von A ufträgen  
zurückgeste llt w urde. Das A u s l a n d s  gesehäft ließ 
allerd ings sehr zu w ünschen übrig . D er W ettbew erb  
der deutschen \ \  erke u n te re in an d er m ehrte  sich und 
P re isun terb ie tungen  m achten sich fü h lb ar. Ebenso blieb 
der belgische und  französische W ettbew erb  sta rk , beson
ders in Schienen. U nsere so o f t  erhobene F o rd e ru n g  
nach p fleg lichster B ehandlung  d er A usfuhr und  B eseiti
gung a l’er ausfuhrhem m enden A uflagen müssen w ir d a 
her nochm als an  dieser S telle  un terstreichen .

Die V ersorgung d e r  W erke m it R o h s t o f f e n  
ließ  fo rtgese tz t zu wünschen übrig . Das U eberschichten- 
abkommen b rach te  d ie von ihm  e rw a rte te  günstige W ir
kung au f d ie B rennsto ffverso rgung  d e r  H ü tten w erk e  
n icht. D ie K oksfrage blieb ein G egenstand ern ste r 
Sorge und  ebenso w ar die ausreichende B eschaffung von 
K alk, D olom it, Z em ent m it g roßen  S chw ierigkeiten  ver
knüpft, w enn n ich t ganz unm öglich. D ie im  B erich ts
m onat w eiterh in  beobachtete leich te  E n tsp an n u n g  auf 
dem A rbeitsm ark t t r a t  dem gegenüber an  B edeutung  zu
rück.

D as sta rke  A nziehen der K ohlenpreise  und  die S te i
gerung der Löhne zw ang die E isenpreise  a u f  eine H öhe, 
die etw a das A chtfache der Ju lip re ise  ausm achte. Das 
n icht m ehr übersehbare Z eitm aß, in dem  die  M ark 
en tw ertung fo rtsch re ite t, rück te  d ie  F ra g e  d er P re is 
dauer in den V orderg rund . A nfang  O ktober leg ten  sich 
die W erke noch a u f P re ise  fest, die fü r  eine W oche 
G ültigkeitsdauer besitzen so llten ; doch schon dam als 
wurden m it großem  N achdruck  P re ise  m it gerin g ere r 
G ü ltigkeitsfris t gefo rd e rt. D er R oheisenverband be
schränkte sich fü r  d ie e rste  D ekade zunächst a u f  die 
P re isste igerungen, die durch  d ie  F ra ch te rh ö h u n g  und 
die V alu taklausel bed ing t w aren , was te ils  E rhöhungen , 
teils E rm äß igungen , insgesam t aber E rhöhungen  um  e r 
heblich verschiedene B e träg e  m it sich brachte . Dem 
folgte rückw irkend vom 1. O ktober an zufolge der K u rs 
klausel eine der E rh ö h u n g  de3 K okspreises entsprechende 
Steigerung, dann  vom 16. O ktober eine w eitere  infolge 
der E rhöhung  d er F ra c h te n  und  Löhne sowie ü b erh au p t 
der Gestehungskosten, und  schließlich fü r  d ie d r itte  
D ekade ein nochm aliger Z uschlag gem äß d er K oks
klausel. D er S tah lbund  ste llte  m it R ücksich t au f die 
dam als noch im m er ungek lä rten  V erhältn isse  die N eu
regelung der O ktoberpreise einstw eilen  zurück, und es 
blieb bis einschließlich 10. O ktober bei den  bisherigen 
W erksgrundpreisen  fü r  T hom asroheisen ; n u r die A u f
preise fü r  S .-M .-G üte w urden  —  in verschiedenem  
M aße —  erhöht, zu den U eberp re isen  d er L is te  vom 
1. A ngust 1922 ein Zuschlag von 140°o e in g e fü h rt und 
alle W alzeisenpreise um d ie sich aus d er K ohlenklausel 
ergebenden B eträge h erau fg e3etz t. Vom 11. O ktober an 
zw angen aber die oben bei Roheisen erw äh n ten  V er
teuerungen  der G estehungskosten dazu, neue R ich tp re ise  
fü r  W alzerzeugnisse au fzustellen , und  so w urde der 
S tabeisenpreis um  67,7 c« a u f  78 700 M  e rhöh t, dem 
die übrigen  P re ise  im  gleichen V erh ä ltn is  fo lg ten . Die 
S .-M .-H andelsm ehrpreise vom 7. O ktober blieben jedoch 
unverändert. D ie U m stände n ö tig ten  fü r  d ie F o lge  zu 
einer allw öchentlichen P re isreg e lu n g  nach d er K u rs 
klausel und  e iner v ierzehn täg igen  nach  sonstigen e in 
g e tre ten en  A enderungen. A m  19. O ktober w ar eine fü r
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Stabeisen rechnungsm äßig  e rm itte lte  und  a u f d ie ü b r i
gen E rzeugnisse zu ü b ertragende E rhö h u n g  d er G ru n d 
preise von 3,18°o erfo rd erlich . Am 21. O ktober be
schloß d er R ich tpreisausschuß  au f G rund  d er e inge
tre ten en  V erschlechterung des M arlikurses und  d er son
stigen  V erteuerung  d er G estehungskosten einen vom 
25. bis 31. O ktober geltenden  P re iszuschlag  von 2 1 ro. 
N u r  m it großem  B edauern  kann  h ie r die bedrückende 
T atsache e rw äh n t we den, d aß  vom 11. O ktober an d ie 
T onnenpreise fü r  M itte l-  und  Feinbleche und  hernach 
auch fü r  andere W aren  100 000 . l i  w e it üb ersch ritten  
haben. Bei diesen g roßen P re isste igerungen  w irk te  d ie  
durch  den le ider noch im m er notw endigen s ta rk en  B e
zug englischen' K ohle entstehende V erteuerung  sehr m it. 
Besondere B each tung  verdient, w elche E n tw ick lung  d ie 
P re ise  d er V e r f e i n e r u n g  bei solchen P re isen  fü r  
W alzeisen genom m en haben. Z ur E rlä u te ru n g  folgen 
h ier einige G rundpreise  fü r  D rah t, D ra h ts tif te  und 
S chw arzlieche ne en den b etreffenden  H albzeugpreisen , 
alles je  Tonne in M ark :

l . —10. 11.—17. 18.— 24.1
O ktober 1922

25.—31.

1 h . K n ü p p e l . 41 715 66 290 68 400 82 760
T h .-P U tin en 42 940 68 190 70 360 85 140
T h .- F l .  W alz

d rah t 53 155 84 520 87 210 105 520
j Gez. H an d e ls

d ra h t  . . . 73 500 114 000 117 500 142 000
Verz D r a h t .  . 93 500 148 000 152 00 18 . 000
D ra h t-  ' t i f t e . . 84 200 133 000 137 000 166 000
S chn  arzb lech  . 123 240 187 305 192 £85 230 895

Diese ungeheuren  du rch  den  M arkstu rz  sowie auch 
d urch  d ie  allzu teu re  A rb e it en tstandenen  P re isau f-  
b lähungen  geben A nlaß  zu der B efü rch tung , daß  V er
fe inerung  und  V erbrauch  die T euerung  n ich t e r trag e n  
können, was A rbeitsm angel und  schließlich den Zu
sam m enbruch bedeuten  w ürde. Diese B efü rch tu n g  is t im 
le tzten  Ja h re  w iederholt au fgetau ch t, h a t sich allerd ings 
du rch  die w eitergehende G elden tw ertung  schließlich 
im m er w ieder als unzu tre ffen d  erw iesen ; aber m an 
d a rf  n ich t vergessen, daß  sich die V erhältn isse gerade  in  
den verflossenen W ochen im m er m ehr zugesp itz t haben , 
und daß  nam entlich  die herrschende große G eldknapp
h e it eine neue n ich t zu u n te r3chätzende G efahrenquelle  
d a rste llt. Bei versehiedenen W erken  soll denn auch die 
B eschäftigung  schon n ich t unerheblich  zurückgegangen 
sein, und  aus der K le inw aren - und  H au sg e rä te in d u str ie  
v erlau te t bereits, sie müsse s ta rk  einschränken. Die 
erw ähn te  V ersteifung  de3 G eldm ark tes nahm  sc h r i t t 
h a ltend  m it d er P re isste ige rung  und  dem  M ark 
stu rze em pfind lich  zu. I n  den R ohsto ff- und  W a re n 
beständen, die lau fend  au f der erfo rd erlich en  H öhe g e 
h a lten  w erden müssen, liegen R iesensum m en fe3t. I n 
s tan d h a ltu n g  d er A nlagen, L öhne, G ehälter, B a h n fräch 
ten , A bgaben und  S teuern  e rfo rd e rn  n ich t m inder riesige 
Sum m en. D as n ö tig t schon W erke, die ausreichende 
M itte l besitzen, alle K rä f te  anzuspannen ; w ieviel m ehr 
Schw ierigkeiten  haben die W erke, deren  M itte l allen 
diesen A ufw endungen n ich t m ehr gew achsen sind  und  
deren  K re d it  beschränk t i s t ! E s ist d ah e r zu b eg re ifen , 
d aß  die im  E isen - und  S tah lg esch äft augenblick lich  
noch geltenden Z ahlungsbedingungen teilw eise sch arf b e 
k äm p ft w erden. D ie W erke weisen d a ra u f  h in , daß  sie 
bei der schnellen E n tw e rtu n g  d er M ark  am  Zahluncrs- 
tag e  n u r  einen T e ilb e trag  de33en  e rh a lten , w as sie zur 
Zeit der P re isfestse tzung  und  L ie fe ru n g  e rh a lten  sollten. 
D as S treben  nach kursgesicherten  P re isen  w ird  d ah e r 
im m er schärfer.

D er E i s e n b a h n b e t r i e b  , w ickelte  sich im 
allgem einen befried igend  ab. D er W agen u m lau f u n d  die 
W agengestellung  w erd en  in  den e rsten  T agen  des M o
n a ts  du rch  d ie N achw irkungen  d e r  am  1 . O ktober e in 
getre ten en  T a rife rh ö h u n g  noch u n g ü n stig  b eein fluß t. 
D ie R eichsbahn h a tte  dazu  ih r  besonderes A ugenm erk 
d a ra u f  g e rich te t, daß  d ie aus dem  U ebersch ich tenabkom -
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men za erw artende -  aber n icht eingetretene —  e r 
hebliche M ehrförderung restlos abgefahren  w urde. Vie 
Foln-e war, daß  die übrigen D irektionsbezirke völlig 
unzureichend m it W agen versorgt w urden. Bei der H e r 
anbeförderung von K alkstein, D olom it und  Ton fü r  die 
hiesigen H üttenw erke m achte sich dieser schlechte W a
genverkehr ungünstig  bem erkbar. D er B edarf an ge
deckten W agen stieg im gesam ten Reichsbahngebiet ganz 
erheblich, infolgedessen m ußten  aus dem R uhrgeb iet 
gedeckte W agen nach dem östlichen und  nördlichen Ge
biet zur K arto ffelbeförderung  leer abgegeben w erden. 
An G -W agen w urden im arbeitstäglichen D urchschnitt 
angefordert 211S W agen, g este llt 1488 W agen, so daß 
ein Ausfall an 630 W agen zu verzeichnen w ar. Sonder
wagen standen im Traufe des M onats ausreichend zur 
V erfügung; n u r zum Schluß des M onats ergaben sich 
die üblichen Schw ierigkeiten. D ie W agenbestellung fü r  
Kohlen, Koks und B riketts verlief wie fo lg t:

angefordert gestellt es fehlten

1 . bis 7. 10 . . 136 470 134 585 1885
8 . 15. 10 . . . 145 737 145 737 —

16. 23. 10. . . 163 862 161 964 1898
24. 31. 10. . . 164 746 162 905 1841

Die W asserstraßenverhältnisse au f dem  R hein w aren 
günstig. A uf dem O b e r r h e i n  w ar die N achfrage 
nach Schiffsraum  groß, das A ngebot dagegen schwach. 
Schleppkraft stand in ausreichendem  M aße zur \  e r- 
fügung. A uf dem N i e d e r r h e i n  w ar der V erkehr 
nach und von H o lland  besonders in der ersten  M onats
hälfte  gering, Schiffsraum  daher reichlich vorhanden. 
In  der zweiten O ktoberhälfte t r a t  e in  kleiner U m 
schwung ein, doch konnte der verfügbare K ahnraum  
den gestellten A nforderungen im m er noch gerech t w er
den. S ch leppkraft w ar reichlich vorhanden. A uf den 
K a n ä l e n  ließ der V erkehr n a c h  den Seehäfen in 
der ersten  Oktoberwoehe sehr zu wünschen übrig , e n t
wickelte sich aber spä terh in  lebhafter, so d aß  K ah n 
raum m angel e in tra t. Die K ohlenabfuhr w ar wesentlich 
besser als im V orm onat. D er V erkehr v o n  den See
häfen w ar infolge k napperer Z ufuhr von See schwach. 
K ahnraum  und S ch leppkraft w aren daher genügend vor
handen.

Die T ariflöhne der A r b e i t e r  erhöhten  sich im 
Oktober um etw a 25 o/o; die sozialen Zulagen w urden 
um 50°/o heraufgesetzt.

D ie G ehaltsstreitigkeiten  m it den A n g e s t e l l 
t e n  gew erkschaften über die Sep tem bergehälter fanden 
durch  einen Schiedsspruch des Reichs- u nd  S taatskom - 
m issars ih ren  Abschluß, wonach die A ngestellten  eine 
E rhöhung der A ugustgehälter um 80 o/o erh ielten . F a r  
O ktober w urden die S ep tem ber-T arifg eh ä lte r um  40 bis 
50o/o erhöht. Die V erheiratetenzulage w urde au f 1000 M  
und das K indergeld  au f 1500 JH> festgesetzt.

D er andauernd große K o h l e n m a n g e l  m achte 
sich auch im  O ktober äu ß erst füh lbar. D ie L ie
ferung  der sogenannten W iedergutm achungskohlen 
m ußte in  d er bisherigen H öhe fo rtg e fü h r t w er
den. D er im V orm onat schon vorhandene R ück
stand lie f w eiter auf, und  es besteht auch u n te r  
den vorliegenden V erhältnissen, wenn das V erlangen des 
Verbandes keine A enderung e r fä h rt, tro tz  a lle r A n
strengungen keine Aussicht, daß  dieser R ückstand  n ach 
ge lie fe rt w erden kann. Die hieraus erw achsende u n 
günstige W irkung t r a t  bei der V ersorgung des In la n d s
bedarfes im m er unliebsam er in die E rscheinung , zum al, 
da  der V erbrauch an H ausbrandkohlen  infolge der frü h  
einsetzenden kalten  W itte ru n g  erheblich  höhere M engen 
als in den V orm onaten beanspruchte . Dem seit dem
1. Septem ber 1922 getro ffenen  U ebereinkom m en zum 
V erfahren  von zwei S tunden als U eberschichten  an drei 
T agen der W oche im Anschluß an  die regelm äßige 
Schicht w ird  nach und nach von den B e rgarbeitern  
besser Folge geleistet. W enn sich auch im m er noch ein 
Teil d e r B elegschaftsm itglieder gegen das V erfahren  
d er U eberschichten ablehnend verhält, so kann m an doch 
sagen, daß  sich im D urchschnitt etw a drei V iertel der

gesam ten B elegschaft des R uhrbezirks nunm ehr an de» 
U eberschichten beteilig t.

Die E r z  V e r s o r g u n g  der H ü ttenw erke voll
zog sich ohne besondere S törung . A uf dem I n l a n d s 
m a r k t  blieb die lebhafte  N achfrage  unverändert be
stehen. L eider w ar d ie W agengestellung  fü r  den E rz 
versand w ieder völlig unzure ichend; nach den vorliegen
den F estste llungen  blieb sie um  rd. 25o/0 gegen die An
forderungen  zurück. D ie ungünstige V ersandlage zwang 
die G ruben, w ieder E rze  a u f  L ag er zu nehmen. Die 
E r z f ö r d e r u n g  i m  S i e g e r l a n d  läß t in der 
B crichtszeit einen R ückgang  erkennen, der au f das 
F e ie rn  von B e rg arb e ite rn  zwecks H ereinnahm e der K a r
to ffe le rn te  zurückzu führen  ist. D ie L öhne im Sieger
län d er E rzberg b au  w urden  fü r  O ktober um  durch
schn ittlich  141 M  erhöht. Diese E rhöhung  der Löhne 
sowie die V erteuerung  d e r  B rennsto ffe  und F rachten  
verursachten  im L au fe  des O ktobers eine w eitere S tei
gerung  der E rzp re ise , und zw ar fü r  die erste M onats
h älfte  um 708 J i  a u f  5535 M  fü r  R ohspat und um 
1057 , #  au f 8257 J f  fü r  R ostspat. F ü r  die zweite Mo
n atshälfte , welche die neue 60prozentige F rachterhöhung 
brachte , e rgaben  sich P re iszuschläge von 170 b z w . 
253 J i  a u f  5705 bzw. 8510 Jh. D ie w eitere V erteuerung 
der G rubenselbstkosten, in ^besondere durch die erhebliche 
W erksto ffp re isste igerung  im L au fe  des M onats, h a t für 
N ovem ber eine aberm alige E rhö h u n g  der V erkaufsgrund
preise um  2205 J i  fü r  R ohspat und 3289 J f  fü r  R ost
spat zur Fo lge gehab t. F ü r  e in tre ten d e  E rhöhungen  an 
Löhnen, F ra ch ten  u nd  B ren n sto ff preisen  sind e n t
sprechende Zuschläge zu den E isenste inpreisen  V o r b e h a l 
ten. D ie vorläufigen  E rzp re ise  fü r  N ovem ber stellen 
sich nunm ehr a u f 7‘JlO J6  fü r  R ohspat und  11 7 9 9 ,H für 
R ostspat. F ü r  die E isenerze von L a h n ,  D i l l  und 
O b e r h e s s e n  sind P re isveränderungen  im L aufe des 
M onats n ich t zu verzeichnen. D ie in diesen Bezirken 
fü r  Oktober vere inbarten  L ohnerhöhungen  betrugen 
138 J i  je M ann und Schicht fü r  alle A rbeiter über 
20 Ja h re . A ußerdem  w urde  je  A rb e its tag  e in  H au s
standsgeld von 5 M  g ew äh rt und  das K indergeld  um
2 M  erhöht. Die fü r  den  M onat N ovem ber gültigen 
Pre ise sind  au f Seite 1701 dieses H efte s  angegeben.

D er A u s l a n d s m a r k t  in  E isenerzen w ar durch 
sta rke Z urückhaltung  d er H ü tten w erk e  w egen der unge
k lä rten  w irtschaftspo litischen  L ag e  gekennzeichnet. Im  
allgem einen w urden  n u r  k le inere  G eschäfte  gem acht, um 
den ta tsäch lich  d ringen d sten  B e d a rf  d e r  W erke zu  
decken. H ie rb e i kom m en augenblick lich  in  e rste r  Reih» 
A l g i e r - E r z e  in  F ra g e , denen gegenüber d ie  s p a 
n i s c h e n  E r z e  gänzlich  zu rü ck tre ten , w eil sie zu 
teu er sind  und auch im  K alkgehalt, gegenüber den Al
g ie r-E rzen  Zurückbleiben. D ie P re ise  f ü r  m a r o k 
k a n i s c h e  und" p h o s p h o r a r m e  S e h w e d e n 
e r z e  w aren  abgeechw ächt. F ü r  L o t h r i n g e r  M i 
n e t t e  blieben die P re ise  u n v e rä n d e rt; abgesehen vom 
kleineren Abschlüssen kam  es h ie r  auch n irgendw o zu 
Käufen. B r i e y -  M i n e t t e  w u rd e  s ta rk  angeboten; 
•es fan  len auch ein ige k le iner?  Abschlüsse s ta tt , doch 
w ar die Z urü ck h a ltu n g  ebenfalls se h r g roß . D ie See
frach ten  von Spaniern und  N o rd a frik a  befestigtem eich, 
die S chw cdenfrachten  blieben unverän d ert. D ie Rhein
frach ten  kam en a u f  0,60 bis 0,80 fl.

D er M a n g a n e r z m a r k t  w’ies eine Festiguag 
der Pre ise  auf. D urch  d ie  k riegerischen  M aßnahm en 
an den D ardanellen  e r fu h r  d ie  V ersch iffung  von kaH- 
kasischen M anganerzen eine U n te rb rech u n g , so daß  in 
W irk lichkeit n u r  indische M anganerze a u f  dem  M arkt 
w aren.

Die P re ise  au f dem  S c h r o t t m a r k t e  folgten 
der allgem einen E n tw ick lung , doch w a r d ie  N achfrage 
zurückhaltend. I n  d er A bw icklung d e r  a lten  G eschäft* 
erw uchsen den S ch ro tt verbrauchenden  W erk en  zuneh
m ende S chw ierigkeiten , da  d ie lie fe rn d en  F irm en  jeds 
G elegenheit benutzten , von den a lte n  V erträ g en  befreit 
zu w erden. A ußerdem  w urde  von d en  L ie fe re rn  ver
sucht, schärfere  Zahlungsbedingungein, w ie z. B. Voraus
bezahlung, durchzusetzen, ein  V erlangen , das fü r  dis
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L ie fe ru n g  von R ohstoffen  aus dem  In lan d e  jeder B e
rech tigung  en tb eh rt.

D ie g ro ß e  N ach frag e  nach  R o h e i s e n  h ie lt auch  
im  B erich tsm onat an. T ro tz  d er s ta rk en  L ie ferungen  
im  M onat Sep tem ber w aren die A nforderungen  im  Ok
tober so g roß , daß  erheb liche A bstriche  vorgenom m en 
w erden m ußten . D ie H ochofenw erke blieben bem üht, 
d u rch  H in zu k au f englischer K ohle d ie E rzeugung  zu 
ste igern  oder w enigstens a u f  d e r  bisherigen H ö h e  zu 
halten , indes m u ß ten  auch  im  O ktober n ic h t unerhebliche 
M engen ausländischen Roheisens e in g e fü h rt w erden. D er 
V ersand des Roheisens w urde w ährend  des ganzen Mo
n a ts  du rch  W agenm angel s ta rk  beh indert. D ie fü r  den 
N ovem ber vorliegenden A nfo rderungen  d e r  A bnehm er 
s in d  g leichfalls außero rd en tlich  s ta rk  u nd  können aus 
der durchschnittlichen  E rzeugung  n ich t gedeckt w erden. 
O b  indes d er B ed arf noch u n v erm in d ert anhaltein w ird , 
nachdem  die zum 1. N ovem ber notw endig  gew ordene 
außero rden tlich  g ro ß e  P re iserhöhung  e ingetre ten  ist, 
verschw indenden A usnahm efällen  zustande gekommen 
blieb rege.

D as H a l b z e u g g e s c h ä f t  w ar w eiterh in  sehr 
leb h a ft. D er B e d a rf  konnte im  allgem einen gedeckt 
w erden, obgleich nach w ie vor G eschäft» m it d er S aar 
und m it L o th rin g en  g s tä tig t  w urden. A uslandsgeschäfte 
in  H albzeug  d ü rfte n  u n te r  diesen U m ständen  n u r  in  
verschw indenen A usnahm efällen  zustande gekom m en 
sein.

E i s e n b a f r n o b e r b a u s t o f f e  w aren  unv er
än d ert sehr gesucht. D er B ed arf d e r  deutschen 
S taatsbahnen is t im m er noch sehr hoch, und  die W erke 
können ihn  n u r  m it Schw ierigkeiten  decken, besonders 
in K leineisenzeug. I n  S c h i e n e n  u n d  S c h w e l l e n  
w aren die W erke m ittle rw eile  du rch  N eueinstellung  von 
A rbeitern  in  die L ag e  versetzt w orden, im  großem u nd  
ganzen den A nsprüchen nachzukom m en. Das A uslands
geschäft lag  w ie b isher sehr schw ierig . A u fträ g e  w aren 
n u r  bei s ta rk en  P re isnach lässen  hereinzuholen. Bei 
vielen G eschäften w urde auch  lange K red itgew ährung  
bedungen, w orauf d ie  deutschen W erke natu rg em äß  
n ich t e ingehen können. I n  G r u b e n s c h i e n e n  u nd  
- s c h w e l l e n  g es ta lte te  sich d ie  L ag e  etw as w eniger 
beengt, so daß  m ehr W are  a u f  den  M a rk t kam  als in  
den Vormonaten.

In  F o r m e i s e n  w ar d ie  B eschäftigung  noch a n 
haltend  gu t, wenn sich auch  d ie  K u n dschaft n ich t m ehr 
so  s ta rk  wie vor W ochen bem ühte, neue M engen u n te r 
zubringen. I n  k leinen A bm essungen w ar d ie N achfrage  
indessen noch seh r s ta rk , wobei au f k u rz fr is tig e  L ie fe
rungen g roßer W e rt g e leg t w urde, ein  V erlangen, dem 
d ie  W erke m eistens n ic h t en tsprechen  konnten . Vom 
A uslande w urde d ie  N ach frag e  in  den le tz ten  W ochen 
lebhafter, doch w aren  d ie P re ise  in fo lge des belgischen, 
lo thringischen u n d  luxem burgischen W ettbew erbs sehr 
ged rück t, so daß  m it deutschen W erken wohl kaum  
g ro ß e  G eschäfte zustande gekom m en sind.

E rw eite rte  B estellungen d er R eichseisenbahn be
w irk ten  eine leichte B esserung in  d er B eschäftigung  
d e r  W erke in  r o l l e n d e m  E i s e n b a h n z e u g ,  so 
d a ß  von w eiteren E insch ränkungen  vorläufig  abgesehen 
w erden konnte, wenn auch  eine ausreichende A usnutzung  
d e r  B etriebsein rich tungen  n ich t m öglich w ar. Im  ü b r i
g en  w ar der E ingang  a n  A u fträg e n  f ü r  den  In la n d s 
b edarf sehr gering . F ü r  d ie  u n m itte lb a re  A u s fu h r  g e 
lang ten  verschiedene G eschäfte  zum  A bschluß, d ie  in 
dessen den durchschnittlichen  B eschäftigungsg rad  kaum  
beeinflußten.

S t a b e i s e n  w urde nam en tlich  in  den le ichteren  
Sorten  lebhaft g e fra g t, w ährend  schw erere P ro file  w enig 
g an g b ar w aren. D as A uslandsgeschäft lag  schwach. 
D ie lo thringisch-luxem burgischen W erke lie fe rten  seit 
langem  k u rzfris tig  g ro ß e  M engen S tabeisen  nach  Süd- 
den tsch land , was in le tz te r  Z eit a b e r  w esentlich  nach 
gelassen  haben soll.

I n  G r o b b l e c h e n ,  insbesondere in  schw eren 
P la t te n , herrsch te  bei dem  D arn iederliegen  de3 S ch iffs
baus und  dem A rbeiterückgang  bei den  L okom otiv- und 
K esselfab riken  nach w ie vor g roßes A rbeitsbedürfn is .

Auch in  dünnerem G robblechen g in g  die A rbeit zurück . 
D ie P re ise  a u f  dem A uslandsm ark t haben sich  s ta rk  
gesenk t und  auch  d ie  M itte lb leehpreise  in  M itle iden 
sch aft gezogen.

F e i n b l e c h e  w urden  im  In lan d e  noch s ta rk  be
g eh rt, w enn auch  d ie N ach frag e  e tw as naahließ . D ia 
B eschäftigung d er W erke  w ar nam entlich  in  den  d ü n 
neren S tä rk en  gu t. Das A uslandsgeschäft lag  voll
kommen brach.

F ü r  s c h m i e d e e i s e r n e  R ö h r e n  w urden  in  
V erbindung m it den  geste igerten  G estehungskosten d ie 
Pre ise im  V erlaufe des M onats O ktober d re im al e n t
sprechend heraufgesetzt. D ie neuen P re ise  gelten  als 
G leitp reise , au f die alle  w eiter e in tre ten d en  K ohlen
pre iserhöhungen besonders in  A nrechnung  g e b rach t w e r
den. D ie N achfrage  w ar aus dem I n -  u n d  A uslande 
noch ziem lich lebhaft, auch  konnten  im  W ettbew erb  
gegen das A usland a u f  dem  W eltm ark t G eschäfte  zu 
stande kommen. D ie W erke sind zurzeit durchw eg  noch 
g u t m it A rb e it versehen.

D ie N ach frag e  nach g u ß e i s e r n e n  R ö h r e n  
ließ  w eite r nach, auch das A usland w urde zu rückhal
tender. D ie w enigen A ufträge , d ie  a u f  den M a rk t 
kam en, w urden vom ausländischen W ettbew erb  heiß  u m 
w orben. In fo lg e  d e r  gew altigen  A nforderungen , d ie  au  
die B e triebsm itte l g es te llt w erden, schein t sieh fü r  die 
nächste  Z eit eine w eitere  E insch ränkung  des M arktes 
anzuzeigen. F ü r  e in ige M onate haben d ie  einzelnen 
W erke jedoch noch B eschäftigung.

Bei den S t a h l f o r m g i e ß e r e i e n  h a t  sieh 
gegenüber dem V orm onat kaum  etw as geän d ert. I n 
folge d e r  w eiter gestiegenen Selbstkosten sah  sich d e r  
V erein deu tscher S tah lfo rm gießereien  genö tig t, die V er
kau fsp re ise  zu erhöhen.

D ie N ach frag e  nach  D r a h t  blieb, sowohl w as 
W alzd rah t als auch was V erfe inerungserzeugnisse an b  - 
t r i f f t ,  im  I n -  und  A uslande ziem lich unverändert.

Bei den M a s c h i n e n f a b r i k e n  f ü r  g r o ß e  
u n d  m i t t l e r e  W e r k z e u g m a s c h i n e n  f ü r  
M e t a l l -  u n d  B l e c h b e a r b e i t u n g  s o w i e  
f ü r  A d j u s t a g e  u n d  W e r f t z w e c k e  h a tte  die 
s tu rzh a fte  G elden tw ertung , verbunden m it e in e rw e ite re n  
außero rden tlichen  S te igerung  d e r  G estehungskosten und  
V erkaufspreise, z u r  Folge, d aß  sich g rö ß ere  G eschäfte  
n ich t en tw ickeln  konnten . Solange d ie vorau  -gagan- 
genen A u fträg e  noch B eschäftigung  sichern , w ird  kauim 
eine A enderung  in  d er g egenw ärtigen  G eschäftslage zu  
e rw arten  sein. A u fträg e  aus dem  A uslände lagen  n u r  
in  unbedeutendem  M aße vor.

H . M IT T E L D E U T S C H L A N D . —  Die R o h 
k o h l e n f ö r d e r u n g  im  G ebiete des m itte ldeu tschen  
B raunkohlenbergbaues b e tru g  im M onat S ep tem ber 
8 074 105 t , d ie  B r i k e t t e r z e u g u n g  1 852 890 t. 
Sowohl R ohkohlenförderung  w ie B rik e tth e rs te liu n g  e r 
fu h ren  som it e inen k leinen R ückgang  gegenüber dem  
V orm onat, wobei allerd ings zu berücksich tigen  ist, d aß  
d er Septem ber einen A rb e its tag  w eniger h a tte  als der 
A ugust. Im  M onat O ktober w urden  d ie B e triebe  von 
g rößeren  S törungen  n ich t be tro ffen , auch d ie  W itte 
rungsverhältn isse w aren  günstig , so d aß  A brau m - und 
G rubenbetriebe f lo tt  a rb e iten  konnten . D ie N a c h 
f r a g e  n a c h  B r a u n k o h 1 e n b r e n n s t o f f  e n  
a lle r A rt w ar bei d er K n a p p h e it an  B ren n sto ffen  tro tz  
der erhöhten  P re ise  und  d er geste ig erten  F ra c h te n  w ie
d er überaus reg e ; d en  A nfo rderungen  konn te  jedoch bei 
w eitem  n ich t en tsprochen  w erden. D ie W a g e n -  
g e s t e l l u n g  ließ  zeitw eilig  sehr zu w ünschen üb rig . 
Im m erh in  m uß an e rk a n n t w erden, d a ß  e3 den  E isen 
bahndirek tionen  diesm al besser als im  vorigen  J a h re  g e 
lungen ist, den  A nfo rderungen  ein igerm aßen  g erech t zu 
w erden.

Ebenso wie dem  S teinkohlenbergbau  w urde auch 
dem  m itte ldeu tschen  B raunkoh lenbergbau  d u rch  einen 
vom R eichsarbeitsm in isterium  g e fä llten  S chiedsspruch 
eine w eitere  b e träch tlich e  E rh ö h u n g  d e r  L ö h n e  a u f 
e rleg t. Von A rbeitgeberse ite  w urde  eine L o h n erhöhung  
zu B eginn des B erich tsm onats n ich t f ü r  n ö tig  e rach te t,
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da die S teigerung der Löhne im Septem ber etw a 97o/0 
betragen h a tte  und in dieser E rhöhung  eine A bgeltung 
fü r  den Oktober bereits en thalten  w ar. G leichw ohl 
w urde vom R eichsw irtschaftsm inisterium  m it W :rkung 
vom 1. Oktober eine w eitere E rhöhung  um  etw a 25°/o 
angeordnet. N euerdings w urden von A rbeitnehm erseite 
w ieder erhebliche F orderungen  gestellt, und zw ar laufen 
diese m it W irkung  vom 1. N ovem ber an auf eine V er
doppelung der Oktoberlöhne hinaus.

A uf dem R o h -  u n d  B e t r i e b s s t o f f 
m a r k t  setzten sich die P re isste igerungen  der letzten  
M onate im Berichtäm onat im verstärk ten  U m fange 
fo rt. D ie Preise schnellten allen thalben  au f du rch 
schnittlich das D oppelte der Septem berpreise em por. 
Infolge des durch die V erteuerung  aller Rohstoffe in 
der gesam ten W irtsch aft sich v erstä rk t füh lbar m achen
den K apitalm angels w ar die A bw icklung der laufenden 
G eschäfte durchw eg m it großen Schw ierigkeiten v er
knüpft. D ie R o h e i s e n b e l i e f e r u n g  w ar auch 
im B erichtsm onat w ieder in allen Sorten unzureichend. 
Besonders sta rk  w ar der M angel an Spieg ‘lei c i  und 
G ießere eisen. D ie Beschaffung von F e r r o m a n g a n  
und F e r r o s i l i z i u m  bereitete keine besonderen 
Schw ierigkeiten ; der B edarf konnte allen thalben  gedeckt 
werden. D ’e Preise fü r  50prozentiges F e ro m a n g a n  za
gen von 64 000 au f 100 000 M ,  fü r  45prozentiges F e r ro 
silizium von etw a 65 000 auf 180 000 M  f. d. t  an. D ie 
gew altige S teigerung fü r  letzteres ist eine Folge der 
Preisstellung au f G rund des K urses der norw egischen 
K rone. A uf dem S c h r o t t -  u n d  G u ß b r u c h 
m a r k t  verdoppelten sich die Pre ise  etw a. F ü r  K e r n -  
S c h r o t t ,  der A nfang O ktober m it rd . 20 000 jH> 
bezahlt w urde, w urden gegen M onatsende schon
40 000 M  und m ehr gefo rdert. N ennensw erte K äufe 
wurden jedoch n ich t abgeschlossen. D ie Z ufuhren  blieben, 
da die H än d le r  m it w eiteren P re isste igerungen  .rech
neten und infolgedessen zurückhielten, h in te r dem Be
d a rf  zurück. F ü r  G u ß b r u c h  belief sich zuletzt der 
P re is au f etw a 55 000 bis 60 000 J t .  D a die G u ß 
bruchpreise zeitweise erheblich über den Roheisenpreisen 
lagen, w urden um fangreichere Abschlüsse in G ußbruch 
n ich t g e tä tig t. D ie B elieferung m it f e u e r f e s t e n  
B a u s t o f f e n  e rfo lg te  infolge des K ohlenm angels der 
Steinfabriken n ich t in ausreichendem  U m fange, wenn 
auch eine kleine B esserung gegenüber den V orm onaten 
festzustellen w ar.

Bei s o n s t i g e n  B e t r i e b s s t o f f e n ,  wi e 
L e d e r ,  O e l ,  F e t t ,  M e t a l l e n  usw., gingen die 
P reissteigerungen teilw eise über das D oppelte hinaus. 
A uf dem Oel- und F e ttm a rk t, a u f  dem sich wegen seiner 
A bhängigkeit vom A usland die M arken tw ertung  e r 
fahrungsgem äß am  schnellsten fü h lb ar m achte, betrug  
die Pre isste igerung  etw a 125 o/o gegenüber dem V or
m onat. I n  A nbetrach t der riesigen Pre ise  w urde n u r 
der allernö tigste  B edarf eingedeckt. In  der Beschaffung 
von B a u s t o f f e n  konnten die seit M onaten bestehen
den Schw ierigkeiten auch im B erichtsm onat n icht be
hoben w erden. Insbesondere ließ die Zem entversorgung 
im m er noch sehr zu wünschen übrig.

D ie N achfrage nach W  a l z w e r k s e r z e u g n i s -  
s e n w urde im Berichtsm onat w ieder etw as lebhafter. 
In fo lge  der M arken tw ertung  besserten sich auch die 
A usfuhrm cglichkriten  w ieder. F ü r  M ittelbleche reichte 
der A uftragsbestand  fü r  m ehrere M onate, dagegen ließ 
die A rbeit in G robblechen nach, so daß  der N achfrage 
aus dem Auslande ganz besonders scharf nachgegangcn 
wurde.

In  S t a b e i s e n  w ar der B eschäftigungsstand 
unverändert s ta rk , ebenso h ie lt die N achfrage, beson
ders nach dünneren Sorten, im bisherigen U m fange an.

D ie in  R ö h r e n  vorliegenden A u fträg e  sichern 
den W erken noch fü r  m ehrere M onate ausreichende 
A rbeit. W enn auch ein  gewisses N achlassen d er I n 
landsanfragen  sich bem erkbar m achte, so t r a t  das A us
land  um so stä rk er als K äu fer a u f ; fü r  R o h r 
s c h l a n g e n  lag  das G eschäft w eniger günstig . D ie 
N achfrage w ar zw ar im m er noch rech t lebhaft, es kamen 
aber verhältn ism äßig  w enig G eschäfte zum A bschluß,

was zum Teil auch a u f  d ie U nm öglichkeit, fest ver
b indliche L ie fe rfris te n  zu nennen, zurückzu führen war.

F ü r  die G i e ß e r e i e n  g es ta lte te  sich die Ge
schäftslage im B erich tsm onat ein  w enig g ünstiT e '. N ach
dem in der zw eiten H ä lf te  d  s vorigen M onats die K au f
lust der In landskundsehaft a u f fä ll :g  naeh g d afsen  h a ‘te, 
lebte sie fast g leichzeitig  m it den  gew altigen  M ark
rückgängen w ieder auf. Auch das Auslandsgeschäft, 
nahm  an B edeutung zu, wozu die V ergrößerung  der 
Spanne zwischen den In -  und A uslandspreisen  beige
trag en  haben mag. In sgesam t verfü g ten  die W erke 
über rech t große A uftragsbestände, so daß  a llenthalben 
lana-e L ieferzeiten  genann t w urden. D ie P re ise wurden 
im B erichtsm onat d reim al, am  1., 11. und  21. Oktober, 
erhöh t, und zw ar um 15, 20 und w ieder 15o/o.

N ach E i s e n k o n s t r u k t i o n e n  ließ  die N ach
frag e  im  B erich tsm onat w eite r nach. Bei einigen 
W erken schien sta rkes A rb e itsb e iü rfn is  vorzuli~gen, es 
w urde daher m it allen  M itteln  versucht, A u fträg e  h e r
einzuholen. Bezeichnend h ie rfü r  w ar tro tz  des a l'ge- 
m einen K a p ita lm a n g e l die A tsehw ächun? d e r  Za’ lu rg  - 
bedingungen. D ie B eschaffung von W erksto ffen  be
re ite te  keine besonderen Schw ierigkeiten. E s w urden 
im  allgem einen L ie fe rze iten  von 4 W ochen bis zu 3 Mo
naten  genannt. D er T agespreis f ü r  E isenkonstruktionen 
bewegte sich im D urch sch n itt e tw a zwischen 150 000 
bis 180 000  J l  je  t.

I I I .  N O R D D E U T S C H L A N D  U N D  D IE  K Ü S T E N - 
W E R K E . —  W enn auch  im  M onat O ktober a u f  allen 
G ebieten d e r  In d u str ie  noch eine  r  ege T ä t?gkeit 
herrschte, so m uß doch nach den M itte ilungen  einze'ner 
Industriezw eige m it dem A bflauen  d er b isher verhält
nism äßig  sta rk en  B eschäftigung  gerech n e t w erden.

Bei den  S c h i f f s w e r f t e n ,  d ie  bisher noch 
vollauf b eschäftig t w aren, t r a t  dies schon besonders zu
ta g e ; die noch zu Buche stehenden  A u fträg e  gehea zu 
Ende, und  die H ere in sch affu n g  von N e u a u ftr ig e n  ge
sta lte te  sich je tz t schon besonders schw ierig . D  e W erf
ten  w erden sich n u r noch au f R ep a ra tu ra rb e iten , die 
zum W in te r  etw as u m fangre icher sein w erden, legen 
müssen.

Aus d er M a s c h i n e n b a u - I n d u s t r i e  lau 
te ten  die M itte ilungen  ähnlich. A uch in  diesem  Zweig 
lä ß t  sich die B eschäftigung led ig lich  a u f G rund  a lte r 
A ufträge  noch etw as h inhalten .

D ie A brufe in  R o h e i s e n  w aren  na^h wie vor 
um fangreich , was ab er n ich t zu verw undern  ist, da die 
H ochofenw erke, d ie in fo lge d  \s B renn sta ffm an g e 's  nicht 
voll erzeugen können, den  R oheisenbedarf des L andes bei 
weitem  n ich t zu decken verm ögen.

D ie B r e n n s t o f f v e r s o r g u n g  N orddeu tsch- 
lands w ar info lge der L ie fe ru n g sv e rp flich tu n g en  an  den 
V ielverband bei w'eitem n ich t h in reichend , v ielm ehr 
m ußten  die K üstenw erke sowohl als aueh  landeinw ärts 
liegende In d u strien  englische B rennsto ffe  here nho’en. 
um ih re  B etriebe ein igerm aßen  a u fre c h t e rh a lten  zu 
können. E s is t P flic h t d e r  R egie rung , a lles da ran  zu 
setzen, d aß  d ie K ü s te n -In d u str ie  w ieder m it einem  Teil 
deutscher B rennsto ffe  be lie fe rt w ird .

Die E r z a n f u h r  aus den nordischen L ändern  
g ing  g la tt  vonstatten , S ch iffe  w aren  genügend  zu haben.

Lohnerhöhungen im Bergbau und Kohlenpreisstei
gerung. — Die V erhandlungen im R eichsarbeitsm iniste- 
rium  über eine neue L o h n r e g e l u n g  f ü r  d i e  
B e r g a r b e i t e r  d e s  R u h r g e b i e t s  haben, da 
vorher keine E in ig u n g  e rz ie lt w erden konnte, zu einem 
S c h i e d s s p r u c h  g e fü h rt, d e r am  1 . N ovem ber eine 
E rhöhung  der L öhne fü r  B ergai’b e ite r über 20 Ja h re  
von 50o/o, über 18 Ja h re  von 40ß'o u nd  u n te r  18 Ja h re  
von 30 o/o vorsieht. D ie sozialen Zulagen w erden von 
20 au f 40 ,M> verdoppelt. A ußerdem  em p fieh lt der 
Schiedsspruch die E in fü h ru n g  eines neuen K o l l e k 
t i v p r ä m i e n s y s t e m s  fü r  e ine S te igerung  der 
A rbeitsleistung im R uhrkohlenbergbau . F ü r  das K ilo 
gram m  K ohlen, das im N ovem ber, verglichen m it d e r 
S ep tem berförderung , m ehr g e fö rd e rt w ird , soll eine Zu
lage in H öhe von 1 J t  zu r A uszahlung gelangen.
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F ü r  die übrigen  B ergbaubezirke kam  e3 au f den 
Schiedsspruch fü r  den R uhrbezirk  h in  zu V ere in b aru n 
gen zwischen den P a rte ien . F ü r  N i e d e r s c h l e s i e n  
e in ig te  m an sich au f 87 o/o der im  M ark b e trag  ausge
rechneten  d u rchschn ittlichen  L eistungslohnerhöhung fü r  
den  R uhrbezirk , außerdem  a u f  eine fe .te  Schichtzulage 
von 10 JK> fü r  alle A rb e ite r von 20 Ja h re n  an. F ü r  
S a c h s e n  b e trä g t die du rchschnittliche E rhöhung  
340 M  jo Sch ich t einschließlich der V erdoppelung der 
sozialen Zulage. D ie vorgesehene K o llek tivpräm ie w urde 
h ie r au f 1,50 M> festgesetzt. F ü r  den  r h e i n i s c h e n  
B r a u n k o h l e n b e z i r k  ergeben sich dieselben 
Sätze wie fü r  den R u ’irbergbau , außerdem  w urde eine 
V erdoppelung säm tlicher Zulagen und  eine fe3te  Zulage 
von 1,50 M  d ie  S tunde fü r  a lle  V o llarbeiter bew illig t. 
In  B a y  e r  n  b e trä g t die Schichtlohnerhöhung fü r  P ech 
kohle 90 o/o und  fü r  S teinkohlen  800/o der G esam tlohn
erhöhung  fü r  den  R uhrbezirk .

D ie L ohnerhöhung m achte eine w eitere H e r a u f 
s e t z u n g  d e r  B r e n  n s t o f f v e r k a u f s p r e i 8 e 
erfo rderlich . D ie vom 1. N ovem ber1) an  gü ltigen  V e r -
k a u f s p r e i s e d e s  R h e i n i s c h  -  W e s t f ä l i -
s e h e n  K o h l e n s y n  d  i k a t  s ste llen  sich danach
einschließlich K ohlen- und U m satzsteuer w ie fo lg t:

F e t t k o h l e n :
Förderg ruskoh len  . . . 79*8 JC Gew. N ußkohlen I  . 10977 JI

Gew. N ußkohlen I I  . 1U977 „
Gew. N ußkohlen I I I  . 10*77 „

B es 'm e ü e rte  . . . . Gew. N ußkohlen IV  . 10575 „
S tückkoh len  . . . . Gew. N ußkohlen V . 10181 „
K o k sk o h len .................

G a s - u n d  G a s f l a m m k o h l e n :
F ö r d e r g r u s ................. . 79*8 Ji Gew. N uß ohlen I  . 10977 J i
Flam m förderkohlen  . . 8114 „ Gew. N i.ßsoh len  I I  . 10977 „
G asfiam m forderkohlen 8523 „ »•ew. N ußkohlen  I I I  . 10977 „
G enera t-rkoh lpn  . . . 8*4 „ Gew. N ußkohlen IV  . 10575 „
<}asförderkohlen . . . 9245 „ (>pw . Nuß ohlen V . 10181 „
S tück k o h len  I . . . . 10732 „ 7958 „
<3ew. F einkohlen  . . . 830 » „

E s s k o h l e n :
Gew. N ußkohlen  I . 12077 J i

Förderkohlen 25 %  . . 8033 „ Gew. N uß^ohh-n I I  . 12077 „
Förderkohlen  35 %  . . 8 1 14: „ Gew. Nuß ohlen I I I  . 115;'»0 „
B rstm e lie rte  50%  . . 9131 „ Gew. N ußkohlen  IV  . 10575
Stücke ......................... . 107;.4 „ F e in k o h le n ..................... 7796 „

M a g e r k o h l e n ö s t l .  R e v i e r :
. 7958 J i  I Gew. N ußkohlen  I . 12295 .H

F ö rd e rt ohlen 25 % . . 8o33 „ Gew. N uIJkohlen I I  . 12295 „
F ö rderk ' hlen 35 %  . . M14 „ Gew. N uß ohlen  I I I  . 11619 „
B estm eiieite 50 %  . . 8814 „ Gew. N ußkohlen IV  . 10575 „

TJngew. F einkohlen 7632 „

M a g e r k o h l e n , w e s t l .  R e v i e r :
J F ö rd e rg ru s ................. . 7877 n Gew. A n th razitnuß  II 13548 „
F ö-derkoh len  2 5 %  . . 8033 „ <;ew. A n th razitnuß  III 12046 „
F örderkoh len  35 %  . . 8114 „ Gew. A nthrazitnuß  IV 9^2J „
Mel e rte  45 %  . . *519 „ Ungew. F einko^ ien  . . 7552 ,
S tücke  ...................... . 11056 „ Gew. F einkoh len  . . . 7713 „
<Jew. A nthraz tnuß  I . 12021 „

S c h l a m m  - u n d  m i n d e r w e r t i g e  F e i n k o h l e :
M inderw erti.e  F ein  M ittelp roduk t- und

kohlen . . . . . 3048 N achw aschkohlen 2007 Ji
Schlam m kohlen . . . . 2834 „ Feinw aschberge . . . . 880 „

K o k s :
G roßkoks T. Klasse . 11873 JL K oks, ha lb  gesieb t

KJroßkoks II. „ . 117M3 „ und halb  gebrochen 12376 JL
G roßkoks III . „ . 11714 „ K nabbel und  A b
G ießere.koks . . . . fallkoks ...................... 12296 „
Hrechkoks I . . . . 14189 „ K le nkoks, g es ieb t . . 12213 „

J3rechkoks I I  . . . . 14189 „ P erlkoks, g esieb t . . . 11634 „
Brechkofcs III  . . . . 13228 „ 4734 „
Brechkoks IV . . . . 11634 „

B r i k e t t s :
I. K lasse 14 319; II . K lasse 14 3X8; I I I .  K lasse 14 31G M.

Preiserhöhungen am inländischen Erzm arkt. — D er
B e r g -  n n d  h ü t t e n m ä n n i s c h e  V e r e i n  in 
W etz la r h a t d ie R i c h t p r e i s e  f ür  die E rze  aus 
den G ebieten L a h n - D i l l  und  O b e r h e s s e n  für  
N o v e m b e r  1922 wie fo lg t festgese tz t:

R o t e i s e n s t e i n :  au f G rund lage  von 42o/o F e  
und 28o/o S i0 2, G rundpreis 6975 J i  je  t  fre i E isenbahn
w agen G rubenanschluß ; S kala  318,55 J i  je  o/o F e  
und 190,C5 J i  je  o/o S i 0 2.

*) D ie in S t. u. E . 1922, 12. Okt., S. 1573 an 
gegebenen P re ise  gelten  vom 1. O k t o b e r ,  n ich t, w ie 
irrtü m lich erw eise  angegeben, vom 1. Septem ber an.

F l u ß s t e i n :  au f G rund lage von 34o/o F e  und 
2 2 o/o S i0 2, G rundpre is 6670,50 M  je  t  f re i W agen 
G rubenansch luß ; Skala ^  318,55 J i  je  %  F e  u n i  -j-
190.65 J i  je  o/o S i0 2.

M a n g a n a r m e r  B r a u n e i s e n s t e i n ,  O ^er- 
hessischer (V ogelsberger) B raun  is .n ä te in : Von den
Stationen Mücke, N iederohm en, Stockhausen, W eickarts
hain, L um da und H ungan  nach fre ie r  V ereinbarung  
m it den H ü ttenw erken  entw eder te l quel und  ohne Ge
w ähr oder nach Skala au f G ru n ila g e  von 4l°/o M etall, 
15o/o S i0 2 und  15o/o Nässe (N ässe über 15o/0 ist am 
G ew icht zu kürzen, u n te r 15°/o dem  G ew icht zuzu
se tzen ); G rundpreis je  t  6975 J i  fre i W agen G ruben 
anschluß, Skala 318,55 J i  je  °/0 M etall und ^
190.65 J i  je  0/0 S i0 2.

M a n g  a n h a l t i g e r  B r a u n e i s e n s t e i n :
I .  S orte : m it m ehr a l3 13,50/0 Mn, au f  G rundlage 

von löofe M n, 20o/o F e, 0,07 bis 0,08o/o P , 24«/0 H 20 , 
G rundpreis 7140 M  je  t  fre i W agen G rubenanschluß, 
Skala ^  332,80 J i  je  o/0 M n und ^  80,10 J i  je  o/0 Fe 
in der Tonne. W asser über 24o/0 is t am  G ew icht zu 
kürzen.

I I .  S orte : m it 10 bis 13,5%  M n, au f G rundlage von 
1 2 o/o M n, 240/a F e  und 20o,'o H 20 , G rundpre is je  t  
5929 M  fre i W agen G rubenanschluß, Skala - 
260,95 J i  je  o/0 M n und ^  152,30 J i  je  o/0 F e  in der 
Tonne. W asser über 20 o.'o ist am  G ew icht zu kürzen.

I I I .  S orte : m it w eniger a h  1 0 o/o M n au f G ru n d 
lage von 80/0 Mn, 24o/0 F e  und  20 0/0 H 20 , G rundpreis 
2790 J i  je  t  f re i W agen G rubenanschluß , Skala 
154 J i  je  0/0 Mn, und +  115,50 J i  je  o/0 F e  in der 
Tonne. W asser über 20°,'o ist am  G ew icht zu kürzen.

D er S i e g e r l ä n d e r  E i s e n s t e i n v e r e i n  
h a t infolge E rhöhung  der B rennsto ffp re ise  und  F ra c h 
ten die N o v e m b e r - V e r k a u f s g r u n d p r e i s e  
fü r  R ohspat um  1410 au f  7910 J i  und fü r  R ostspat 
um  2100 au f 11 799 J i  e r h ö h t .  Die S teigerung 
der Löhne fü r  N ovem ber ist in diesen Sätzen noch n icht 
m iteinbegriffen .

R oheisen-V erband, G. m. b. H., Essen-Ruhr. —
In  der S itzung des Roheisenausschusse? de3 E isen w irt-  

■ sch aft3bunde3 am  3. N ovem ber 1922 w urde festgeste llt, 
daß  m it R ücksicht au f  die se it der le tz ten  P re isfe st
setzung eingetretene S teigerung säm tlicher P re isfak to ren  
eine e r h e b l i c h e  E r h ö h u n g  d e r  H ö c h s t 
p r e i s e  f ü r  L i e f e r u n g e n  v o m  1. N o v e m 
b e r  an erfo rderlich  h t . D em entsprechend w urden  die 
P reise wie fo lg t e rh ö h t:

Erhöhung
um auf bihlieriger

P reis
J i J i M

83 93 4 , - 48 86 .»,—
83 32«,— 48 194,—

G ießerei-R oheisen I  . . . . . .  33 48«,— 73 662,— 40 176,—
„ „ m  . . 73 592,— 40 106,—

Siegerländer S tah leisen  . . . . .  41 X2 1,— 1) 75 320.— S3 499,—
Spiegeleisen 8 1"%  Mn . . . . .  40777,— il) 77 356,— :<■; f. 79, —
G ießerei-Roheisen, Luxb. Quul iä t  29 486,— 68 7 3 0 ,- 39 24 ł,—
F erro-S ilizium  1 0 % . . . 9 » 000,— 54 148,—
Tem per-R oheisen . . . . . . . .  31 633,— H) 170,— 48 537,—

Die vorstehenden P re ise  schließen die K u rs-, K oks- 
und F ra ch tk lause l ein. D ie P r e i s f e s t s e t z u n g  
e r f o l g t  b i s  a u f  w e i t e r e s  v i e r m a l  m o 
n a t l i c h .

Vom Deutschen S tahltund. —  D er gem einschaft
liche R ichtpreisausschuß des D eutschen S tahlbundcs 
regelte am  31. O ktober d ie E isenpreise vom 1. N ovem 
ber d. J .  an. A uf G ru n d  d er e ingetre tenen  V erände
rungen  ergab  sich d ie N otw endigkeit e in e r S t e i g e 
r u n g  d e s  T h o m a s - S t a b e i s e n - G r u n d -  
p  r e i s e  s um  33 730 J i  —  34,32 0/0 deä b isherigen  
Preises. U m  den g leichen P rozen tsa tz  erhöhen sich die 
P re ise fü r  d ie übrigen  R ichtpreiserzeugnisse. Die 
R i c h t p r e i s e  (W erk sg ru n d p re ise) stellen sich in 
folgedessen v o m  1. N o v e m b e r  a n  i n  T h o m a s -

! )  V orbehaltlich  e iner B e rich tig u n g  au f G ru n d  des 
endgültigen , zurzeit noch n ich t feststehenden  E isen s te in 
preises.



1702 S ;ah l und E isen. W irtscha ftliche Rundschau. ______ 42. Ja h rg . N r. 45.

H a n d e l s - G ü t e  m i t  b e k a n n t e n  F r a c h t 
g r u n d l a g e n  f ü r  1000 kg w i e  f o l g t :

B isheriger
P re is

Jl Ji
1. Rohblöcke . .............................  96 700 71 960
2. V o r t l ö c k e .........................................  106 700 79 440
3. K n ü p p e l ............................................... 111 200 82 760
4. P la ta n e n ...............................................  114 400 85 140
5. F o r m e i s e n .........................................  130 4C0 97 100
6 . S tab e ise n ............................................... 132 000 98 270
7. Universalcisen . ........................ 143 400 106 760
8 Bandeisen . ..............................153 100 113 960
9. W al d r a h t .........................................  141 700 105 520

10. Grobbleche 5 mm und darüber . 148 300 110 440
11. M ittelbleche 3 biä un ter 5 mm . 168 000 125 050
12. Feinbleche 1 bis u n te r 3 mm . . 184 400 137 270
13. Feinbleche u n te r 1 mm . . . 196 100 146 030

D ie seit dem 1. O ktober d. J .  geltenden M ehr
preise fü r  L ie ferung  in S iem ens-M artin -H andels-G üte 
wurden n ich t geändert. D er Zuschlag au f die seit dem
1. A ugust d. J .  geltenden U eberpreise fü r  H albzeug, 
Großl'orm eisen, Stafceisen, K leinform eisen, U niversale sen 
und w arm gew alztes B andeisen b e träg t fü r  den M onat 
Novem ber 300o/o.

Heraufsetzung der Gußwarenpreise. — D er V e r 
e i n  D e u t s c h e r  E i s e n g i e ß e r e i e n ,  G ieße
reiverband, D üsseldorf, h a t fü r  alle L ie ferungen  vom
1. Novem ber 1922 an  bis auf w eiteres au f die bestehen
den P r e i s e  f ü r  B a u -  u n d  M a s c h i n e n g u ß  
einen Zuschlag von 50 o/o, d a rau f noch 20 je  kg, 
fü r  H a n d e l s g u ß  einen A ufschlag von 6 4 o/o be
schlossen. Die P re ise fü r  gußeiserne M u f f e n r ö h 
r e n ,  F l a n s c h e n r ö h r e n ,  F o r m s t ü c k e  und 
V o r w ä r m e r ö h r e n  w urden vom 1. N ovem ber an 
bis au f w eiteres um  75 o/o erhöht.

Erhöhung des GolJaufschlags auf Zölle. D as 
Zollaufgeld ist fü r  d ie Z eit vom 8 . bis einschließlich
14. Novem ber auf 85 400 (b isher 70 400) o/0 festgesetzt 
worden.

Schrottpreise und D ollarkurs.— Die nebenstehende 
A bbildung 1 soll d artun , wie sieh die jew eiligen  
Tagespreise fü r  S chrott, um gerechnet in eine stetige 
W ährung, g esta lte t haben. Sie bezi?ht sich au f die E n t 
wicklung der w ichtigsten S chrottsorte , charg ierfäh igen  
K ernschrott, und versteht sich fü r  die Zeit von J u li  
1919 bis zum 21 . Oktober 1922. E s e rg ib t sich daraus, 
d aß  im allgem einen die Schro ttp reise  dem S tan d  des 
D ollars folgten.

Die Zahlen sind wie fo lg t zu verw enden:
U m  den T onnenpreis fü r  S ch ro tt zu errechnen, 

müssen den Zahlen am linken R ande des Schaubildes 
zwei N ullen  angesetzt w erden, so daß  also d ie Zahlen
reihe als T onnenpreis fü r  S ch ro tt in u n te rste r  Grenze 
m it etw a 200 M  anfämgt und  m it e tw a  42000 M  endig t. 
D urch A nhängen einer N ull an  die Zahlen des rechten 
Randes e rg ib t sich d e r  W ert des D ollars in  M ark. E t  
fä n g t m it e tw a  20 ,M an  und  emdigt m it e tw a 4400 J i .

Die d r i tte  L in ie  ste llt die Bew egung deä S chro tt- 
preises in D ollar d ar und zeigt, d aß  in der Zeit der 
riesigen A ufblähungen d er P re ise die Schrottpreise , in 
D ollar um gerechnet, sich kaum  geän d ert haben, sondern 
im Oktober 1922 b illiger stehen als im Ju li  1919. Seit 
diesom Z eitpunkt ist der P re is  von etw a 13 bis 16 $ 
je  t  bis höchstens Ja n u a r  1920 au f etw a 28 $ je  t  g e 
d ieg en  und  h a t sich dann  langsam  m it kleinen Schw an
kungen w ieder a u f  den niedrigsten  S tand  von e tw a 12 
bis 13 $ im A pril 1921 erm äß ig t. Von da  an hat 
sich der Preis in sehr m äßigen Schw ankungen etw a bis 
M itte  A pril 1922 au f 17 $ je  t  gehoben, ist E nde August 
1922 w ieder a u f  ungefähr 13 $ angelang t und bis zum 
21 . Oktober u n te r gelegentlichem  A ufsteigen bis auf 
16,02 $ ( 6 . S ept.) und 15,38 $ (3. O kt.) au f 9,50 $ 
am 21. Oktober gesunken.

Man ersieh t daraus, daß  die Bew ertung in festen 
Golddevisen fast gleichm äßig  oder doch n u r gering  
schwankend geblieben ist, und daß  sich in V alu ten  der 
P re is ungefähr w ieder auf dem A usgangspreis von JuU 
1919 befindet.

'9-73 7320 7927 7V23

A bbildung 1. S ch ro ttp re is  und D oilaikurs.

Die K urven lin ie  fü r  den  P re is  in  D o lla r is t  in  Anbe
tra c h t des M aßstabes se lbstverständ lich  n u r  eine  ungefähre.

United States Steel Corporation. —  N ach dem 
neuesten Ausweise des nordam erikan ischen  S tah ltrustes 
belief sich dessen u n erled ig ter A u f t r a g s b e s t a n d  
zu E nde S e p t e m b e r  1922 a u f  6  798 673 t  (zu  1000  kg) 
gegen 6 045 307 t  zu E nde A ugust 1922 und  4 633 641 t- 
zu E nde S eptem ber 1921. W ie  hoch sich d ie jew eils zu 
Buch stehenden u nerled ig ten  A uftragsm engen  am  Mo- 
natsschlusse w ährend der d re i le tzten  J a h re  bezifferten , 
ist aus folgender Zusam m enstellung ersich tlich :

1920 192 l 1922

31. J anuar 9
t.

434 008 7
t

694 335 4
t

309 545
28. F ebru ar 9 654 114 7 044 809 4 207 326
31. M ärz . . 10 050 348 6 385 321 4 566 054
30. A pril . . 10 525 503 5 938 748 5 178 168
31. Mai . . 11 115 512 5 570 207 5 338 296
30. Ju n i . . 11 154 478 5 199 754 5 725 699
31. Ju li  . . 11 296 363 4 907 609 5 868 580
31. A ugust 10 977 919 4 601 437 6 045 807
30. S eftem ber 10 5 tO 801 4 633 611 6 7t 8 673
31. O ktober . 9 994 242 4 355 418 _
30. Novem ber 9 165 825 4 318 551 _
81. Dezember 8 278 492 4 336 709 —
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Bucherschau.
F ä r b e r ,  Eduard, Dr.: Die geschichtliche E n t 

w i c k l u n g  der C h e m i e .  Mit 4 Taf. Ber
lin: Julius Springer 1921.  (XI. 312 S.) 
4°. 78 J i., geb. 90 Ji.

S eit dem  Ja h re  1901 sind e tw a 26 neue B ücher 
über die G eschichte d e r  gesam ten  oder d e r  o rg an i
schen Chem ie in jed er G röße und in jedem  U m fange 
in etw a sieben S prachen  bekan n t gew orden, dazu von 
einigen B üchern  N euauflagen . M an ist se it a lte rsher 
gew öhnt, den S to ff  in  A ltertum , Alchem ie, Ph log iston- 
chemie und  neuere Z eit e ingete ilt zu finden , oder so 
ähnlich m it etw as v erän d erte r U n te re in te ilu n g . Das 
vorliegende W erk  g ib t  zunächst d re i S eiten  „Q uellen 
der G eschichte d e r  C hem ie“ , und  zw ar n u r A llgem eines. 
D ann w ird  d e r  S to ff nach fo lgender g ro ß e r D re i
teilung ab g eh an d e lt: Z uerst „D ie Chemie als Q uali
tä ten leh re“ , m it v ier A bschnitten  bis zum  E nde des
18. Ja h rh u n d e r ts  (81 S eiten ), dan n  „D ie V erbindung 
der Q u alitä ten leh re  m it den  physikalischen A nschauungs
weisen“ , m it neun  A bschnitten , d ie w esentlich das
19. Ja h rh u n d e r t um fassen (151 S eiten ), und  end lich  die 
„E ntw ick lungen  in den  le tz ten  Ja h rze h n te n “ , m it vier 
G ruppen : näm lich  anorganische , organische, physika
lische und  biologische Chem ie (6 8  S e iten ). D en Schluß 
bilden etw a neun S eiten  des so w ichtigen Sach- und 
Nam enverzeichnisses.

U eber sein B uch sch re ib t d er V erfasser selbst im 
V orw ort u. a . : „ In  allem  W esentlichen neu  is t aber 
die A bsicht, den  heu tigen  Z ustand höchstens h ie r und 
da einm al vergleichsw eise in  allgem einsten  Zügen als 
bekannt vorauszusetzen, im  ü b rig en  ab e r g erade  ihn 
erst zu entw ickeln . D adurch  soll das Buch auch den 
vielen N ich tchem ikern  zugänglich  und  fö rderlich  w er
den, usw .“ D ie A bsicht is t lobensw ert und  d ie D u rch 
führung wohl auch  a u f eine g u te  G rundlage g es te llt; 
der S to ff is t im  w esentlichen erschöpfend, zw eckm äßig 
and ansprechend  d a rg este llt w orden, aber die innerliche 
V erarbeitung des F o rtsch ritte s , den  d ie chem iegeschicht
liche Forschung  in  den  le tz ten  ru n d  zw anzig Ja h re n  
erfah ren  h a t , 1 m uß  leider d e r  zw eiten A uflage Vor
behalten bleiben. Im  einzelnen w ird  m an in  einem 
W erke w ie dem  vorliegenden ste ts  Bedenken und  F eh le r  
f in d en 1). E s  schein t m ir, daß  das fle iß ige  W erk  seinen 
G ipfelpunkt in der D arste llung  des 19. Ja h rh u n d e rts  
kaben w ird.

Bonn. Paul D iergart.

J a h r b u c h  des deutschen V e r k e h r s w e s e n s .  
In Verbindung mit dem Reichsverkehrsmini
sterium und dem Reichspostministerium hrsg. 
Ton Geh. Reg- Rat  Dr. jur. S a r t e r ,  Mini-

l ) Z. B. ü ber das A ntim onm etall habe ich n ichts 
gefunden, zu M essing im  R eg ister n ich ts, wohl aber 
S. 9; über B rom  s te h t S. 208 n ich ts, w ohl S. 209; als 
Brom beobachter feh len  Jo ß , L ieb ig , M eißner u. a . ; zur 
Entdeckungsgeschichte des W olfram s, S. 65, u n d  des 
Jod, S. 122, is t das W ich tig ste  erw ünsch t. S. 27: D aß 
das m etallische Z ink im  ä ltes ten  M itte la lte r  nach neueren 
A rbeiten n i c h t  nachgew iesen w orden ist, m uß k la r 
zum Ausdruck kom m en. Ob das m it Z ink übersetzte  
W ort bei A ldim eschqi im  13. J a h rh u n d e r t  Z ink  bedeutet, 
ist unbewiesen u nd  w enig  g lau b h a ft. W enn P lin iu s 
¡genannt w ird , d a r f  d er viel bedeutendere R hodier P o - 
»idonius n ich t verschw iegen w erden. Aus dem  16. bis 
18. Ja h rh u n d e r t m ü ß ten  zum  m indesten  N am en wie 
E rk er, T achen, H iä rn e , H enkel, S p i;lm a n n , W eigel u. a., 
»us dem  19. J a h rh u n d e r t  besonders an  d ieser S telle, 
G ro tthus, Schw eigger, G eiger, F eh lin g , C hr. A. G m elin, 
G öttling , G ustav B ischof, G ehlen, M ohr, H erm b städ t, 
Oersted t, G laser, T rom m sdorf, A. N . Scherer, N . J . 
Jaoquin  a . a. n ich t feh len , usw.

steriali'atimReichsverkeh;*sministerium. Berlin: 
Verlag für Politik und Wirtschaft: 8°.

(Jg 2,) 1922. Mit einer Eisenbahn- und 
einer Wasserstraßenkarte. (2 Bde.) 1922. 
Geb. 225 J i .

Bd. 1 , Verkehrspraxis im Wirtschaftsleben 
(530 S.)

D er zw eite Ja h rg a n g  b rin g t e ine E rw e ite ru n g  des 
auch an  dieser S te lle1) besprochenen e rsten  Ja h rg a n g e s  
des Jahrbuches. E ine  ausfüh rlichere  B ehandlung e r 
fah re n  in  der vorliegenden A usgabe die n ich tstaa tlich  
betriebenen V erkeh rsm itte l; d ie A bschnitte  ü ber B in
nensch iffah rt und  Seesch iffahrt, über L u ft-  und 
K raftfah rw esen  sind e rw e ite r t w orden, das L and- 
verkehrsgew erbe h a t  besonders w eitgehende B erücksich
tig u n g  gefunden . D ie H au p tab sch n itte  des Buches 
über E isenbahn und  P o st sind ebenfalls e rw e ite rt 
und v ertie ft w orden. D er V orzug des Buches, d e r  d a r 
au f beruh t, daß  alle  w esentlichen G esich tspunkte des 
S toffes erschöpfend  und übersich tlich  behandelt w er
den, b le ib t auch in  der vorliegenden A usgabe g ew ahrt. 
Als B e ra te r  in  allen  V erkehrsfragen  verd ien t auch das 
vorliegende Ja h rb u ch  w eitgehende B eachtung. D er 
zweite B and  w ird  B au- und  B eschaffungsw esen d er V er
keh rsanstalten  behandeln  und  N ach träg e  zu B and 1 
bringen, um das Buch als N achschlagew erk au f d e r  
H öhe zu halten .

D r. E . Z en tgra f.

Vereins - Nachrichten.
Verein deutscher Eisenhüttenleute.

Aus den Fachausschüssen.
Am F re ita g , den 17. N ovem ber 1922, finden in D üs

seldorf, im Saale d e r  G esellschaft V erein, S te in str . 10/16, 
folgende S itzungen s t a t t :

V orm ittags 11 U h r : V o l l v e r s a m m l u n g  d e s
W e r k s t o f f a u s s c h u s s e s .

T a g e s o r d n u n g :
1. G eschäftliches.
2. P rofessor D r. B. S t r a u ß ,  E sse n : U eber K ra f t-

wi rkungsf iguren.
3. $ if)i.'3ng. M a i l ä n d e r ,  E ssen: E rgebnisse des

zusam m enfassenden B erichtes über E rm ü d u n g ser
scheinungen und D auerversuche.

1. $ r.»gng. O e r  t  e  1, Remseheid : E rgebnisse des
zusam m enfassenden B erichtes über W arm zerre iß 
versuche.

5. Verschiedenes.
N achm ittags 3 U h r :  V o l l v e r s a m m l u n g

d e s  C h e m i k e r a u s s c h u s s e s .
T a g e s o r d n u n g :

1. D ie B estim m ung des K ohlenstoffs in  Roheisen, 
S tah l und  F erro leg ie ru n g en  d u rch  V erbrennen im 
S auersto ffstrom  (1. T e il: G ew ichtsanaly tische B e
stim m ung; B e ric h te rs ta tte r : C hefchem iker D r. phil. 
H . J . v a n  R o y e n ,  H o erd e).

2. K arb idkohle und H ärtu n g sk o h le  in  technischen 
E isensorten  u n te r  besonderer B erücksich tigung  ih re r  
analy tischen B estim m ung. (B e r ic h te rs ta tte r :  C hef
chem iker D r. ph il. O tto  K  e u n  e, M agdeburg ).

3. B e iträge  zu r gew ich tsanaly tischen  und  kolorim e-
trischen  K arb id - und  H ärtungskoh lebestim m ung . 
(B e r ic h te rs ta tte r : 2)r.»3ng. H an s C r  a  m e r, D uis
bu rg ).

i .  D ie B estim m ung des K ohlenstof fgehaltes im  S tah l 
durch  M essung des elek trischen  W iderstandes. 
(B< ric h ts ra t:  fr e r : Chefchem iker S ip t. 3ng. C. H  o 1 1-  
h a u s ,  D ortm u n d ).

5. Verschiedenes.
Die E in lad u n g en  zu diesen S itzungen  sind  am

3. N ovem ber an  die be te ilig ten  W erke ergangen .

i )  S t. u. E . 1921, 8. Dez., S. 1799.
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Aenderungen in der Mitgliederliste. N e u e  M i t g l i e d e r .

Bardenheuer, Peter, ®r.<yug., A bt.-V orsteher am  K aiser- 
W ilhelm -Institu t fü r  E isenforschung, D üsseldorf.

B lezinger, lle lm u th , ®ipl.»3ng., Betriebsing. im W alzw. 
der A ugust-T hyssen-H ütte , G ew erkschaft, H am born  i. 
R heinl., K asino-S tr. 2.

Born, Theodor von, K orvettenkap itän  a. D., H ochkam p, 
Bez. H am burg , K aiser-W il’.ielm -S tr.

Brem er, W ilhelm , S ip i.^ jng ., i. F a . Ge3. fü r  W ärm ew .
u. B raunk .-V erw ertung  W. B rem er & Co., Aachen, 
l la rsc a m p -S tr. 79.

Caspersson, K arl A lbert, H ü tten ingen ieu r, A eppelviken, 
Schweden, U tm arksvägen 54.

Cramer, H ans, Si\»gng., Betriebsing. de3 Bochum er V er
eins, Bochum, Jä g e r-S tr . 16.

■Csima, S te fan , S ip l '^ n g ., B etriebsassistent des Block- 
walzw. des Stahlw . Becker, A .-G ., W illich i. Rheinl.

D irnbacher, TValter Friedrich, S ip t .^ u g ,  K irchbichl i.T iro l.
Eigenbrodt, R ., G enerald irek tor, St. In g b e rt i. P falz.
E m icke, Otto, Sr.^gng., Remscheid, W ilhelm -S tr. 24.
Flüm ann, H einrich , M ülheim a. d. R uhr, Dohne 14.
H eVer, Franz, H ü tten ingen ieu r, D ortm und, Rosenthal 22.
J  ungeboed, L am bert, Obering. u. P ro k u ris t der G as

g enera to r- u. B raunk .-V erw ertung3-G. m. b. H ., L e ip 
zig, Z en tra l-S tr. 7— 9.

K laui, A lfred , Ingenieur, H ennigsdorf, K rs. O sthavel
land, Pulversiedlung.

K leinholz, W ilhelm , B etriebsleiter, L angendreer i. W., 
W ilhelmshöhe 16.

Lentiersdorff, N icola, Ing'., Fabrikbesitzer, D resden-A ., 
L eon-P ohle-S tr. 2.

M aschlanka, Gustav, SHpt.^Qng., K arlshöfen, Post G n ar
renburg , Bez. Bremen.

.Müller, A lbert, S r.-gng ., B etriebsd irek tor des G uß- 
stahlw ., B ism arckhütte, O.-S., L enz-S tr. 9.

M üller, M ax, G esellschafter u. G esehäft3f. d. F a . Max 
M üller & Co., Kom.-Ges., Bonn, H elm ho ltz-S tr. 7.

■OelfsMä'ter, Ju lius, S ip i.^n g -j Dozent der Akadem ie, 
W ism ar i. M., H in te r  dem R athaus 4.

Peipers, E rnst, B etriebsle iter der W alzeng. der A.-G. 
fü r  H ü ttenbetrieb , D uisburg-M eiderich.

Pieper, Paal, D irek tor der L inke-H ofm ann-L auch- 
ham m er, A.-G., A bt. E isenbau, R iem  a. d. E lbe.

Pietsch, Louis, Sipl.«^ng., E isenw.-Ges. M axim ilians- 
hütte , M axhütte -H aidhof, O berpfalz.

R ich ter,H anns, ®ipt.»3ing., B e rlin N 3 7 , F eh rb e llin e rS tr.8 1 .
Rothe, Johannes, techn. D irektor des Eisenw. R atingen , 

G. m. b. H ., R atingen , D üsseldorfer S tr. 84.
Schw alenbach, H ugo, B etriebsd irek to r der N ordd. H ü tte , 

A.-G., Oslebshausen bei Bremen.
Schott, E rnst A ., Ingen ieur, L a U nion-N arino , Co

lum bia, Südam erika.
Schiirm ann, W alter, ®r.«Sng., V orstand des L abor, u. 

V ers.-A nsta lt der Schiffsw . u. M aschinenf. Blohm & 
Voss, H am burg  9.

Schulz, Johannes, B etriebsingenieur d. F a . Iienschel & 
Sohn, G. m. b. H ., A bt. H e in richshätte , W elper, 
K rs. H a ttin g en , K a rl-S tr . 4.

Schw arze, H orst von, S ip t.^ n g ., H ückingen a. Rhein, 
H erm an n -R in n e-S tr.

Sils, F ritz, D irek to r d er Verein. E delstahlw ., G. m. b. H ., 
D ortm und, P o st-S tr. 32.

Sporkhorst, A ugust, S c .^ n g ., Geh. B au ra t, V orstand der 
H ansa-A utom obil- u. F ahrzeugw ., A .-G ., Brem en 1, 
Oitordeieh 60.

T im m ke, H ans, Ingen ieu r, D üsseldorf, S ch ille r-S tr. 19.

D öpp, Paul, P ro k u ris t des M eggener W alzw., A bt. der 
D eutsch-L uxem b. B ergw .- u. H ü tten -A .-G ., Meggen 
(L enne).

Duglosch, Johannes, In g en ieu r d er W ärm ezw eigst. Kat.- 
tow itz des V ereins deu tscher E isenhü tten leu te , K önigs
hü tte , O .-S., I le id u k e r S tr. 23.

Eichenberg, Georg, $ipl.=Sng., B etriebsing . des Stahlw. 
Becker, A .-G ., A bt. R e inholdhü tte , K refe ld -R hein 
hafen, N ie rste r S tr. 16.

E m m erling , E m il, 2)ipl.<j;ng. In g . der Oester r. Alpinen 
M ontange3., D onaw itz bei Leoben, S teierm ark .

G athem ann, H erm ann , 2)ipI.»Sn0-> Ing- d er Siemens-
S ehuckert-W erke, Aachen, H in d en b u rg -S tr . 106.

Gollmer, A d o lf, O beringenieur, D üsseldorf-G rafenberg , 
S im rock-S tr. 86 .

G rundm ann, H einrich, In h . d. F a . I ie in r .  G rundm ann, 
D üsseldorf, E n g e r-S tr . 9.

H asselblatt, E rich , 2>ipl.=3ng., Gelsenk. Bergw.-A .-G ., 
A bt. Schalke, G elsenkirchen, H ohenzo llern -S tr. 44.

H ersm ann, F ritz, D r. rer. pol., P ro k u ris t  u. M itinh. der 
Cham ottebau - G. m. b. I I . ,  M ülheim  a. d. Ruhr,
E p p inghofer S tr. 50/52.

K reyssig , K a rl M ax, $ip[.»3ng., D irek to r d er W ärm e
speicher D r. R u ths G. m. b. H ., C harlo ttenburg , 
N ette lb eck -S tr. 23.

L im a Coelho, Roberto de, S r.= 3 n9-> R iesa a. d. Elbe, 
G asthof Deutsches H aus.

M arshall, S tew a r t M., C onsu lting-E ngineer, New i’ork, 
U. S. A., M adison-Ave. 121.

Oberegger, Otto, Sipl.=3ng., B etriebsing . d e r  A.-G. Ober- 
b ilker S tahlw ., D üsseldorf, L ess in g -S tr. 67.

R einert, F ritz , R eg .-B aum eister a. D ., D üsseldorf-O ber- 
kassel, K aiser-W ilhelm -R ing  40.

R öm er, H erm ann, In gen ieu r, D üsseldorf, E n g e r-S tr . 19.
Rösgen, Carl, M aschineningenieur der G ebr. Bleckmann- 

Stahlw ., D üsseldorf, A n ton iu s-S tr. 3.
Romenthal, W alther Christoph, W erksd irek to r der Siahlw. 

R udolf Schm idt & Co., W ien X, O esterr., Favoriten- 
S tr. 213.

Schäfer, W ilhelm , In g en ieu r d e r  D eutschen Babcockw., 
A .-G., D üsseldorf, B ism arck -S tr. 42.

Schiefer, K arl Johannes, ®tpl.=£$n9-> S tu d ien ra t, Brühl, 
Bez. K öln, F rie d ric h -S tr. 41.

S chm id t, Jjcopold, S ipt. 3ng., In g . d er A .-G . Oberbilker 
S tahlw ., D üsseldorf, A ders-S tr. 46.

Schönw älder, F erdinand, B e triebsle ite r d er G ebr. Bleck- 
inann-S tah lw ., D ü sseldo rf-E ller, Am K rah n ap  59.

Stieh l, F ritz, S ip l .^ n g .,  D irek to r d er Ivronprinz-A .-G . 
fü r  M etallind., O hligs i. R heinl.

Sundby, Josef E ., In g ., B e trieb sle ite r d e r  A .-G . Bofors, 
Schweden, Essen, H u ttro p -S tr . 6 .

TJililein, R alph A lfred , M e ta llu rg ica l-E n g in eer, Mil
waukee, W ise., IT. S. A., S hepard  Ave. 717.

W agner, E rhard, ® ip [.^ng ., B etriebsassisten t der Zwik- 
kauer G ußw . E . Selbm ann, Zw ickau i. Sa.

Ziist, Hob;/, O bering. u. B etriebsohef des S tahlw . Kabel
C. P oup lier jr ., H ag en  i. W-, Am  L oxbaum .

G e s t o r b e n .
D ieckm ann, Theodor, ® r.-5ng., P rofessor, C harlo tten

burg . 12. 10. 1922.
Fernau, F elix , D irek to r, T ep litz -S chönau . 21 . 10. 1922.
K ay her, M ax, G enera ld irek to r a. D ., Bochum . 12. 10. 1922.
Ziegler, G ottfried , K om m erzien ra t, D üsseldorf.

15. 10. 1922.

Die Hauptversammlung des Vereins deutscher Eisenhüttenleute
findet am 25. und 26 .  November in Düsseldorf statf.

B e s o n d e r e  E i n l a d u n g e n  w e r d e n  n i c h t  v e r s a n d t .  

Tagesordnung, Hinweis auf Unterkunftsverhältn isse  und so nst ig e  Einzelheiten  sind in St. u. E. 
1922, 2. November, S. 1672, veröffentlicht.


